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Sond erbare Schwärmer.
Der nationalliberalen Partei ſcheint es vorbehalten zu

ſein, die Erfahrungen, welche das deutſche Volk in den
Sturm und Drangjahren vor 1848 mit einem unfruchtbaren
Doktrinarismus gemacht hat, noch einmal innerhalb ihrer
eigenen Reihen aus der Fülle der Tiefe auszukoſten. Es ſteht
zu befürchten, daß die Partei an dieſem Krebsübel zu Grunde
gehen wird und das wäre ſicherlich im Intereſſe des politiſchen
Geſamtlebens ſehr zu beklagen, auch von denen, die nicht dieſer
Partei ſich zuzählen, aber eine auf geſunder nationaler Grund
lage ſtehende Mittelpartei gerade heute als unerläßlich für
unſer Staatsleben betrachten.

Vor den Wahlen zum preußiſchen Landtagshauſe feierte
dieſer Doktrinarismus wahre Orgien. Trotzdem es durch die
Wahlen vom 16. Juni und noch mehr durch den Dresdener
Parteitag jedem Unbefangenen zum Bewußtſein gekommen war,
daß dem nationalen Gedanken in der Sozialdemokratie der
ſtärkſte Todfeind erwachſen iſt, drängte ein Teil der national
liberalen Partei zu einem Zuſammenſchluſſe mit den Sozial
demokraten hin. Nicht nur die Jungliberalen faßten den Be
ſchluß, bei den Landtagswahlen mit der Sozialdemokratie zuſammen
zu gehen, ſondern auch die ſehr einflußreiche Gruppe, die unter

Führung des „Hannoverſchen Couriers“ ſteht, trat bei dem
Hannoverſchen Parteitage mit dieſer Forderung hervor. Der
Chefredakteur dieſes Blattes, Dr. Jacoby, befürwortete die Ver
ſtändigung mit den Sozialdemokraten. Das Geſchrei der
Gegner dürfe nicht ſtören. „Mancher denkt wohl auch,“ äußerte
er, „ſo etwas tut man, aber ſagts nicht. Taktiſch wäre es
vielleicht ſchlauer geweſen, wenn die Frage nicht angeſchnitken

worden wäre. Aber ich meine, wir müſſen uns angewöhnen,
ehrlich zu ſagen, was wir denken und wollen.“

Die nationalliberale Preſſe hat ſich früher gegen die Vor
würfe verwahrt, welche aus dieſen Vorgängen heraus gegen
die nationalliberale Partei als Ganzes gerichtet wurden.
Jmmerhin war es bedenklich, daß in dem nationalliberalen
Wahlaufruf zu den Landtagswahlen zum „Kampf gegen die
angebliche Reaktion und gegen die angebliche klerikal
konſervative Mehrheit“ aufgefordert wurde. Denn die Führer
der nationalliberalen Partei dürften doch wohl ſelbſt am beſten
wiſſen, mit wie wenig Berechtigung im Augenblick ernſtlich
von einer Reaktion geſprochen werden darf. Zeigt doch im
Gegenteil die Regierung auf allen politiſchen und
wirtſchaftspolitiſchen. Gebieten der Demokratie ein nur
zu großes und bedenkliches Entgegenkommen! Die
ſtark aufgetragenen Redensarten des nationalliberalen
Wahlaufrufs haben denn auch nicht verfangen, und die Hoff
nungen, welche man in einem Teile der Partei auf das Zu
ſtandekommen einer „großen liberalen Partei“ geſetzt hatte, haben

ſich nicht erfüllt. Hoffentlich wird die Parteileitung daraus die
nötigen Lehren ziehen und unzweideutig von der Sozialdemo
kratie und allem, was dieſer anhängt, abrücken. Denn der
Verſuch, einerſeits konſervativ gerichtete Elemente einzufangen

durch einen Appell zum gemeinſamen Kampfe gegen die
Sozialdemokratie und andererſeits die rechtsſtehenden Parteien zu
bekämpfen durch einen Appell an die Sozialdemokraten und
Linksliberalen zur Bildung einer „großen liberalen Partei“:
eine ſolche Politik mit doppeltem Boden würde das Grab des
guten Rufs der nationalliberalen Partei werden. Dieſer Ein
ſicht ſollten ſich doch namentlich die Gebildeten nicht entziehen.
Die geſcheiterte Profeſſorenkundgebung, die in TeltowChar-
lottenburg zu Gunſten eines Wahlkompromiſſes zwiſchen den
Liberalen und Sozialdemokraten geplant war, hätte in dieſer

Beziehung eine höchſt ernſte Warnung bilden können und
ſollen. Denn dieſe von Herrn Profeſſor Delbrück ge
plante Veranſtaltung iſt nicht etwa unterblieben, weil die
Herren Veranſtalter zur Einſicht von der unglaub-
lichen Torheit ihres Vorſatzes gelangt wären, ſondern
höchſt bezeichnenderweiſe die Freiſinnigen Herrn Delbrück
zurückgehalten haben. Profeſſor Delbrück hat im neueſten
Hefte der „Preußiſchen Jahrbücher“ ziemlich unkluger Weiſe
auseinandergeſetzt, warum aus der Kundgebung nichts geworden
iſt. Das iſt recht dankenswert, indeſſen iſt ſich die Nation
über Herrn Profeſſor Delbrück ja heute wahrſcheinlich ebenſo
klar wie der ſelige Treitſchke es vor langen Jahren bereits
geweſen iſt, als er ihn öffentlich „Taperhans“ nannte. Ernſter
muß man doch immerhin die Tatſache nehmen, daß etwa 30
Profeſſoren an dieſer Kundgebung ſich hatten beteiligen wollen
und daß anſcheinend die Mehrzahl dieſer Herren noch heute

auf dem Standpunkt ſteht, daß ein Zuſammengehen
mit der Sozialdemokratie für den Liberalismus grund-
ſätzlich wünſchenswert ſei. Ein Mitarbeiter der „vBerliner
Zeitung“ hat eine Umfrage hierüber bei dieſen 30 Herren ver
anſtaltet und das genannte Blatt veröffentlicht die ſehr aus
führliche Anslaſſung des zur nationalliberalen Partei ſich
rechnenden Profeſſors der Theologie Pfleidere r. Dieſer
ſpricht ſich ganz im Stile der Jungliberalen dahin aus, daß
„die unbeſchränkte Herrſchaft der klerikal-konſervativen Reaktions
parteien für die geſamte geiſtige, politiſche, ſoziale und
ökonomiſche Entwickelung unſeres Vaterlandes eine furchtbare
Gefahr“ bedeute, deren Abwehr er für ſeine oberſte Pflicht
halte und daß er deshalb ein Zuſammengehen mit der Sozial
demokratie noch im Oktober befürwortet und den dahin-
gehenden Plan einer Kundgebung einiger ſeiner Kollegen
als ein zeitgemäßes Vorgehen begrüßt habe. Man
faßt ſich unwillkürlich an die Stirn und ſpricht „Wo
eigentlich lebt Herr Pfleiderer? Es ſcheint, in China!“ Er
denkt und ſchaut offenbar nur hinter den eng vorgezogenen
Gardinen ſeines ſtillen Studierzimmers von dem, wie es in
der harten Welt zugeht, hat er ſichtlich keine blaſſe Ahnung.

Er würde ſonſt wiſſen, daß es keine königstreueren und vater
landsliebenderen Männer wie die Konſervativen gibt, die
jedem vernunftvollen und beſonnenen Fortſchritte Herz und
Hand zu ſeiner Durchführung leihen er würde ſonſt wiſſen, daß
die Sozialdemokratie ausgeſprochenermaßen nicht nur anti
national, ſondern auch antichriſtlich iſt, daß ſie ausgeſprochener
maßen den Ruin des Vaterlandes anſtrebt, die chriſtliche
Religion verhöhnt und verſpottet! Auch wir halten die

bare Gefahr, auch die Konſervativen haben ſich faſt durchweg
offen und energiſch gegen die Abbröckelung des Jeſuitengeſetzes

ausgeſprochen, und überall wird man konſervativerſeits dem
Zentrum die Zähne zu zeigen haben, wo es unſere evangeliſche
Konfeſſion anzugreifen oder zurückzudrängen unternehmen ſollte.
Es iſt eine törichte Einbildung die Konſervativen mit dem
Zentrum in jeder Hinſicht eng verbunden zu wähnen.
Wenn aber die konſervative Partei in vaterländiſchen und
ſittlichen Fragen in den Reihen des Zentrums gleich
geſinnte Männer findet, warum ſoll es ihre Hilfe
dabei zurückweiſen Eine Naivetät des Herrn Pfleiderer aber
iſt es, wenn er die Sozialdemokratie für gefahrloſer als die
angebliche „Reaktion“ hält, die in der Tat gar nicht exiſtiert.
Eine Gewiſſensverwirrung vollends muß es genannt werden,
wenn ein Hochſchullehrer der evangeliſchen Theologie es fertig
bringt, die revolutionäre, internationale, atheiſtiſche Sozial
demokratie für bündnisfähig mit ſeinen Geſinnungsfreunden
zu erklären, damit die letzteren mit den Umſtürzlern gemeinſam
gegen Parteien zu Felde ziehen, von denen die eine, die
konſervative, königstreu, patriotiſch und evangeliſch bis in das
Mark iſt, während die andere, das Zentrum, bisher in allen
monarchiſchen und vaterländiſchen Fragen ſtets durchaus zuver
läſſig war und in religiöſen Fragen zwar eine ſchroffe und
ſchlimme Gegnerin des Proteſtantismus, aber doch immerhin
chriſtlich geſonnen und daher jedenfalls der ausgeſprochen
unchriſtlichen Sozialdemokratie nicht nachzuſetzen iſt. Alle
Geiſtlichen, die als Seelſorger im Leben ſtehen und die, wie
wir, mit aller Kraft und Energie gegen den Ultramontanismus
einen heiligen Krieg führen, ſind doch aufs tiefſte erſchreckt

rüſtet über die Verwirrung und Verirrung eines Mannes wie
Profeſſor Pfleiderer, der doch berufen iſt, die ſtudierende Jugend
zu lehren und zu chriſtlichen, vaterlandsliebenden, logiſch und vor
nehm denkenden Menſchen zu erziehen, zu Geiſtlichen, zu Seel
ſorgern, zu Beratern und Führern des Volkes in allen Herzens

und Gewiſſensfragen

Deutſches Reich.
Halle a. S., 4. Dezember.

General Frhr. v. d. Goltz über Luxus im Heere.
Der kommandierende General des J. Armeekorps, Freiherr

von der Goltz, der durch ſeine militäriſche Reformtätigkeit in
türkiſchen Dienſten auch weit über Deutſchland rühmlich bekannt
geworden iſt, äußert ſich im Dezemberheft der „Deutſchen Revue“
über den Luxus im Heere in ſehr beachtenswerten Ausführungen.
Er geht von der Tatſache aus, daß unſere Offiziere im
allgemeinen einen durchaus ſparſamen halt führen
und ſich recht und ſchlecht mit geringen Mitteln

ſteigenden allgemeinen Anſprüchen gegenüber durchs en
ſchlagen. Wenn es nun auch keinen wirklichen Luxus im

Heere gibt, ſo iſt dagegen eine zunehmende Verteuerung der

Uebergriffe des Ultramontanismus für eine ſchwere und furcht

und, wie wir aus einer Anzahl von Zuſchriften erkennen, ent
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Offizierslaufbahn feſtzuſtellen, die dadurch den Söhnen unbe
mittelter Familien mehr und mehr verſchloſſen wird. Generalvon der Goltz kommt es nun de an, diejenigen Punkte zu
berühren, in denen der Offizier ſelbſt und aus eigener Kraft
helfen kann, und er mahnt zur Vereinfachung der offiziellen
und halboffiziellen Geſelligkeit, zur Einſchränkung der Liebes
mähler, bei denen er Fortfall der Muſik wünſcht, und ähnlichem.
Er ſchreibt dann

Ganz allgemein iſt voranzuſtellen, daß der Offizier in ſeinen
ſämtlichen Ausgaben, ſeien es auch die kleinſten, anfangen ſoll,
zu rechnen rechnen, nicht knauſern. Es iſt ſehr wohltuend,
wenn man auf das Geld nicht zu achten braucht man kann
dann leicht liebenswürdig, namentlich ein vortrefflicher Geſell
ſchafter und Kamerad ſein. Aber in dieſer glücklichen Lage be
finden ſich nur die allerwenigſten Offiziere. Die anderen ſollen
ſich vor allen Dingen mit der Empfindung erfüllen, daß es für
den Kavalier keine Schande iſt, wenn er einmal erklären
muß, das Geld für eine Ausgabe nicht zu haben. Es
iſt nicht leicht, ſich von gemeinſamen Veranſtaltungen
auszuſchließen denn der einzelne iſt dabei mancher
Neckerei und manchen abfälligen Bemerkungen ausgeſetzt.
Wer ſich aber klar macht, daß namentlich der junge
Offizier den großen Teil des Geldes, das er ausgiebt, nicht
ſelbſt erwirbt, ſondern von Eltern oder Verwandten erhält, der
wird auch dazu kommen, das Eingeſtändnis der Armut nicht zuſcheuen. Unehrenwert iſt es, n anderer Leute Koſten nobel

zu ſein. Das iſt des Hochſtaplers Geſchäft; ihm wollen wir
es auch laſſen. Der Wohlhabende aber ſoll erkennen, welches Un
recht es in den meiſten Fällen iſt, über den Kameraden, der
ſich ausſchließt, die Achſeln zu zucken und es ihm zu verdenken,
wenn er ein gemeinſames Vergnügen nicht „mitmachen“ will.
Nicht ein jeder hat den Charakter, der im Mantel der Kamerad-
ſchaft erſcheinenden Verlockung ernſthaft zu widerſtehen, und
dieſer Widerſtand ſoll nicht noch unnütz erſchwert, ſondern muß
erleichtert e

Sehr viel können die Regimentskommandeure in dieſer Be
ziehung tun, wenn ſie in ihren Offizierkorps gemeinſame Ver
gnügungen ſchlichter Art, wie kleine Sommerausflüge, an den
ohnehin S 7 bemeſſenen freien Tagen anregen. Gewiß gibt es
manche Stellen, an denen ſich der Hebel anſetzen läßt, um das
Leben unſeres m noch einfacher und ſparſamer zu
geſtalten, als es iſt. Ein vollſtändiges Programm für die Ver
einbarung läßt ſich indeſſen nicht aufſtellen; denn man kann
das häusliche Daſein, namentlich der verheirateten Offiziere,
nicht reglementieren. Mit Einzelheiten iſt auch das Thema
nicht r Die Hauptſache bleibt, daß im Offizier-
korps jede falſche Scheu vor der Armut und materiellen

Dürftigkeit wieder, wie einſt, verſchwinde, und daß der
Offizierſtand ſich der ſchönen Aufgabe bewußt werde, mit dieſem
juten Beiſpiel den übrigen Ständen voranzugehen. Er kann
ich damit, den inneren Gefahren gegenüber, die unſer Volks-
leben bedrohen, ein ebenſo großes Verdienſt erwerben, wie

egenüber der äußeren Gefahr mit dem Schwerte in der Hand.
die ganze Lebensanſchauung des Offizierkorps in materiellen

ingen überhaupt auf das Einfache gerichtet, ſo regeln ſich
danach alle Einzelheiten in ſeiner Exiſtenz und in ſeinem Auf-
treten von ſelbſt. Keine Mühe darf daher geſcheut werden,
den Offizier wieder mit dem Stolze der Armut zu erfüllen,
den einſt der Ordensritter empfand, als er dieſer Göttin mit
bloßem Haar und nackten Füßen die ewige Treue ſchwor.

Zur Frage der Grenzgarniſonen
erhalten wir von einem älteren g. der lange in kleinen
Grenzgarniſonen geſtanden hat, folgende ſehr beachtenswerte
Juſgriſt: Durch die Preſſe geht infolge der Forbacher Vor-

änge Vorſchlag auf Vorſchlag über Beſſerung der Verhältniſſefür Offiziere in kleinen Grenzgarniſonen. Der entwürdigendſte

meines Erachtens iſt der, daß eine Zulage bewilligt werden ſoll,
damit das Stehen in ſolchen Orten nicht mehr als bloße
Pflicht, ſondern als ein Vorzug anzuſehen ſei. Verträgt ſich
der Vorſchlag mit den Anſichten, die unſer deutſches Offizier
korps vor anderen bisher auszeichnete? Alſo um Sold
nicht um der Ehre willen Es würde damit künſtlich das
Jagen nach pekuniärem Vorteil großgezogen. Fernerhin
würde wohl die erſte Folge ſein, daß diejenigen
Elemente, die zum Spiel neigen oder anderen koſtſpieligen
Vergnügungen, nur erhöht dazu verleitet würden, gerade in
kleinen Grenzgarniſonen, die keinerlei Anregung und Abwechs-
lung zu bieten vermögen. Jn anderer Weiſe aber läßt ſichdenn Erſtens dürften junge Offiziere ich meine ein-
ſchließlich die Oberleutnants nicht zu lange in kleinen Gar-
niſonen ihr Leben friſten. Zweitens müßte allen Offizieren
der Armee die Vergünſtigung gewährt werden, auf Fahrkarten
preis III. Klaſſe II. Klaſſe auf der Eiſenbahn fahren zu dürfen.
Denn dadurch allein wird ihnen die Möglichkeit gegeben, ſich
öfters mal in einer größeren Stadt geſellig und auch bildend
umzuſehen. Auch würde ich empfehlen eine Ermäßigung der
Theater und Konzertpreiſe zu bewerkſtelligen. Es würde damit
auch einer Unſitte vorgebeugt, daßedie Offiziere trotz ſtrengen
Verbotes immer in ger wegfahren und dann der Anſicht ſind, eine
Tarnkappe See en. Es könnte jemand einwenden, daß dann die
Züge von Offizieren überfüllt ſein würden. Wir glauben, wer
i heutigen Dienſtbetrieb ſeit Einführung der zweijährigen
Dienſtzeit kennt dem wird dieſer Gedanke bald verſcheucht. Einem
großen Uebelſtand wäre durch die Fahrtermäßigung abgeholfen,
daß die Heimatsreiſen aus kleinen Grenzgarniſonen nicht ſo



erſchwert, für manchen oft unmöglich ſind. Warum iſt die
Vergünſtigung überhaupt nur den Mannſchaften bewilligt, die
doch nur kurze Zeit dienen?

Ein ſehr bedenkliches Gerichtsurteil.
Der ſozialdemokratiſche Reichstagsabgeordnete Dr. Herzfeld

iſt vor einer Berliner Strafkammer der Wahlfälſchung über
führt worden, weil er ſein Wahlrecht zweimal ausgeübt hatte.
Die Strafe war entgegen den Anträgen der Staatsanwalt
ſchaft auf das niedrigſte bemeſſen die Strafbemeſſung an ſich
zu kritiſieren, haben wir nicht die Abſicht. ehen erſcheint
uns die Begründung dieſer Milde in dem Urteil ſehr bedenk
lich. Dort heißt es nämlich, das Gericht könne nicht annehmen,
daß der Angeklagte als Politiker und Rechtsanwalt die Reichs
gerichtsentſcheidungen nicht kenne. Damit iſt alſo dem An
geklagten gegenüber als Ueberzeugung des Gerichtshofes feſt
geſtellt, e feld habe mit vollem Bewußtſein die in Frageſtehende ſahmre Gleichwohl gelangte der
Gerichtshof zu folgendem Schluſſe:

„Daß ein Gelingen gerade im Jntereſſe ſeiner (des Angeklagten)
Partei von großer Wichtigkeit wäre, bedarf keiner Ausführung. Jn
dieſem Partelintereſſe (dem ſozialdemokratiſchen) hat der Angeklagte ge
handelt, das Gericht hat es aber abgelehnt, dem Angeklagten irgend ein
ehrloſes Motiv zu unterbreiten, im Gegenteil, er hat es nicht für
unehrenhaft (logiſcherweiſe müßte es er hat es für ehrenhaft)
gehalten, im Jntereſſe einer Partei, welche es auch ſein mag,
Weſen ins Feuer zu legen. Deshalb iſt die Straſe ſehr gering be
meſſen.“

Dieſe Ausführungen werden in weiten monarchiſchen
Kreiſen ſtarkem Kopfſchütteln begegnen. Wozu war es nötig,
die Gleichberechtigung der Sozialdemokratie anzuerkennen, die
in einem monarchiſchen Staate nicht anerkannt werden darf?
Ferner aber ſollte man ſich doch auch gerade in richterlichen
Kreiſen der Gefahr bewußt ſein, wie anſpornend es auf weitere
Wahlfälſchungen namentlich im ſozialdemokratiſchen Lager
wirken muß, wenn feierlich geſagt wird, es ſei nicht unehren
haft, im Parteiintereſſe eine mit Strafe bedrohte Handlung zu
begehen, ja wenn gewiſſermaßen der Angeklagte zum Märtyrer
geſtempelt wird durch die Bemerkung, „die Hand ins Feuer
legen“. Vor ähnlichen bedenklichen Gerichtsurteilen möge
unſer Vaterland bewahrt bleiben!

Stimmungsbild aus dem Reichstage.
Die Eröffnung des Reichstags zeigte für den aufmerk-

ſamen Beobachter, wie ſehr die fraktionellen Verhältniſſe noch
vielfach ungeordnet ſind und wie ſehr auch bezüglich der dem
nächſten Reichstage geſtellten Aufgaben im einzelnen noch Un
klarheit herrſcht. Die Thronrede, die als Ueberraſchungen
eigentlich nur das Geſetz über die Entſchädigung für unſchuldig erlittene Unterſuchungshaft ſowie dasjenige zur Be

kämpfung der Reblaus brachte, hatte noch t m
das Gefühl einer gewiſſen Unſicherheit zu verſtärken. Allge-
mein ſcheint man doch der Auffaſſung zu ſein, daß das plan-
loſe Fortwurſteln der Regierung ſein Ende s und daß
namentlich bei der erſten Probe, nämlich der Verlängerung des
engliſchen Handelsproviſoriums, der Reichstag eine gewiſſe

ührung unſerer politiſchen Geſchäfte an ſich nehmen müſſe.
chwer werde das immerhin fallen, aber die ſchwache

Stellung Chamberlains in England biete immerhin Deutſchland
beſſere Chancen als vor Jahresfriſt ſich bei der letzten Ver
längerung des Proviſoriums boten. Was ſonſt die h
bringen wird, liegt im Dunkeln, da ſelbſt von dem Geſchick
der Handelsverträge noch nicht das geringſte verlautet. Die
erſte Sitzung am Donnerstag galt im übrigen ja üblicherweiſe
mehr einer Orientierung der einzelnen Abgeordneten, namentlich
der neugewählten, und auch hier zeigte ſich wie geſagt, vieles
noch ungeklärt, namentlich ſoweit die kleineren Gruppen dabei

in betracht kamen. Die Eröffnung der r das
Haus vollzählig beiſammen hoffentlich wirddies auch in Zukunft ſo bleiben! Die Eröffnung fand vor
geſchriebenerweiſe durch den Alterspräſidenten ſtatt, diesmal

durch den Abg. v. WinterfeldMenkin, der ſich ſeiner Aufgabe
unter der bewährten Unterſtützung des Reichstags
direktors Geheimrat Knack nicht ohne eine ge
wiſſe Aengſtlichkeit, aber doch zur großen Genug-
tuung des hohen Hauſes mit Würde vEine freundliche Heiterkeit des Hauſes lohnte ihn, als er
Tatſache mitteilte, daß er am 22. März 1823 geboren ſei und
die Anfrage an das hohe Haus richtete, ob etwa eins der
werten Mitglieder ihm an hohen Tagen und Jahren überlegenſei. Selbſtverſtändlich erfolgte bei dieſem parlamientarchen

Semeſterreiben kein Widerſpruch und der Herr Alterspräſident
konnte dann nach Berufung des Bureaus in die nächſte ihm
obliegende Pflicht eintreten, den Namensaufruf durch den Herrn
Schriftführer vollziehen zu laſſen. Man glaubte ſich faſt in
die Zeit des vorigen Reichstages zurückverſetzt und das alt
gewohnte Bild einer namentlichen Abſtimmung zu ſehen, als
von A bis Z die Liſte verleſen wurde. Hoffentlich wird der
Reichstag in dieſer Hinſicht ſeinem Vorgä nicht nacheifern,obwohl die ſchlimmen Einundachtzig Wer Pläne brüten
ſollen. Auf die Tagesordnung der nächſten Sitzung wurde
natürlich die Präſidentenwahl geſetzt, bei der es am Freitag
vorausſichtlich zu heftigen Kämpfen kommt.

Geſetzentwurf betr. Aenderungen im Finanzweſen des Reiches.
Der in der Thronrede angekündigte Geſetzentwurf betr-

Aenderungen im Finanzweſen des Reiches iſt heute dem Reichs
tag örgegangen. Er hat folgenden Wortlaut

S 1. ie Vorſchriften über die Ueberweiſung eines Teiles
des Ertrags der Zölle und der Tabagkſteuer, dann des Ertrages
der Stempelabgaben an die Bundesſtaaten (g 8 des durch die
Bekanntmachung vom 24. Mai 1885, ReichsGeſetzbl. S. 111,
veröffentlichten Zolltarifgeſetzes, 55 des durch Bekanntmachung
vom 14. Juni 1900, ReichsGeſetzbl. S. 275, veröffentlichten
Reichsſtempelgeſetzes), ſowie die Beſtimmung S 2 des Geſetzes
betreffend Verwendung von Mehrerträgen der Reichseinnahmen
und Ueberweiſungsſteuern zur Schuldentilgung vom 28. März
1908 (Reichs-Geſetzbl. S. 109) werden aufgehoben.

S 2. Artikel 70 der Verfaſſung erhält folgende Faſſung:
„Zur Beſtreitung aller gemeinſchaftlichen ordentlichen Aus

gaben dienen zunächſt die aus den Zöllen und gemeinſamen Steuern,
aus dem Eiſenbahn, Poſt und Telegraphenweſen, ſowie aus den
übrigen Verwaltungszweigen fließenden gemeinſchaftlichen Ein
nahmen. Jnſoweit die Ausgaben durch dieſe Einnahmen nicht
gedeckt werden, ſind ſie, ſolange die erforderlichen Deckungsmittel
nicht auf andere Weiſe, insbeſondere durch Einführung weiterer
Reichsſteuern, beſchafft werden, durch Beiträge der einzelnen
Bundesſtaaten nach Maßgabe ihrer Bebölkeru aufzubringen,
welche in Höhe des budgetmäßigen Betrages durch den Reichskanzler
ausgeſchrieben werden. Jnſoweit dieſe Beiträge in den Ueber
weiſungen keine e ſind ſie den Bundesſtaaten am
Jahresſchluſſe in dem ße zu erſtatten, als die übrigen ordent
lichen Einnahmen des Reiches deſſen Bedarf überſteigen. Etwaige
Ueberſchüſſe aus den Vorjahren dienen, inſoweit durch das Geſetz
über den Reichshaushaltsetat nicht ein anderes beſtimmt wird, zur
Deckung gemeinſchaftlicher außerordentlichen Ausgaben.“

S 3. Der budgetmäßige Betrag der von den Bundesſtaaten
aufzubringenden Matrikularbeiträge ſoll in der Regel den Betrag
der von ihnen in den fünf Vorjahren durchſchnittlich empfangenen
Ueberweiſungen nicht überſteigen.

S 4. Dieſes Geſetz tritt mit dem 1. April 1904 in Kraft.
v Aus der ſehr umfangreichen Begründung heben wir

ervor
„Der vorliegende Geſetzentwurf nimmt den Grundgedanken

der Reformentwürfe von 1893,/94 und 1894/95 wieder auf. Auch
er will einerſeits den Anſprüchen der Einzelſtaaten auf eine ratio
nellere Geſtaltung ihres finanziellen Verhältniſſes zum Reiche tun
lichſt gerecht werden, andererſeits dem bedenklichen Anwachſen der
Reichsſchuld durch eine Regelung entgegenarbeiten, welche dauern
den Charakter hat und darum einen nachhaltigeren olg ver
ſprechen dürfte als Einzelgeſetze.

Die gegenwärtige Vorlage unterſcheidet ſich aber von den
früheren Reformentwürfen weſentlich dadurch, daß ſie die unleug
bar vorhandenen Uebelſtände an der Wurzel faßt und ſie von
dort aus zu heilen ſucht, während jene Entwürfe ſich mehr zur
Aufgabe geſetzt hatten, die nachteiligen Folgeerſcheinungen tiefer
liegender Urſachen tunlichſt aufzuheben.

(Nachdruck verboten.

Die Wunderſtadt Valnij.
Von Major a. D. Karl von Bruchhauſen (Friedenau).
Jm Lande „der unbegrenzten Möglichkeiten“, wie man

neuerdings die Vereinigten Staaten treffend genannt hat, ſind
Städte, gewaltige Städte, wie Pilze aus der Erde gewachſen.
Den natürlichen Entwicklungsgeſetzen folgend, ballten ſich
Menſchen und immer mehr Menſchen an beſonders günſtigen
Stellen zuſammen. Aber dieſe Städte haben ganz klein an
efangen, und trotz des PilzVergleiches nahm ihr raſches Aufhülden bis etwa zur afer 500 000 immerhin ein oder ein
agr Menſchenalter in Anſpruch. Anders Dalnij, die märchenafte Welthandelsſtadt der Zukunft im fernſten Oſten falls

die ruſſiſchen Hoffwnen ſich erfüllen. Jm „fernſten Oſten“
(dalny wostok), ſodaß in einfacher Ueberſetzung Dalnij „die
Ferne“, „die Entlegene“ bedeutet.

Anders alſo Dalnij, denn es iſt von vornherein für rund
eine Million Menſchen eingerichtet, und ein Machtſpruch des
von ſeinen Miniſtern entſprechend beratenen Zaren hat es aus
dem Nichts hervorgezaubert. Wäre ein Parlament geweſen,
das die Mittel für die erſte Anlage 160 Millionen Rubel!
zu bewilligen gehabt hätte, es gebe heute kein Dalnij. So
aber iſt ſeit 1898, dem Beginn der Arbeiten, e ge
leiſtet, und ſchon kann die werdende Großſtadt ſich ſehen laſſen:
keine Potemkinſche Dörfer werden da dem flüchtigen Veſchauer
vorgetäuſcht.

Seit Rußland in breiter Front ſeine o und
ſeinen kaum noch ernſtlich beſtrittenen Einflußbereich
oſtwärts bis an die Küſte des Stillen Ozeans vorgeſchoben
hat, iſt ſein ungeſtilltes Bedürfnis ein eisfreier Hafen

eweſen: für ſeine Kriegsſchiffe, für ſeinen Handel. Wladiwo-
k, auf deſſen Ausbau als Kriegshafen man große

Summen verwandte, blieb für faſt den dritten Teil
des Jahres durch die vorgelagerten Eisſchollen für die
Schiffahrt geſperrt. Als dann als Antwort auf unſere
Feſtſetzung bei Kiautſchau Rußland von China halb zwangs
weiſe die Südſpitze der Halbinſel Liautung (die Ruſſen nennen
ſie Kwantung) mit Port Arthur erpachtete, ſchuf es Stadt und
8 zu einem mächtigen, auf Jahre mit Proviant und

riegsbedarf jeglicher Art verſehenen Bollwerk um. Die
Japaner, gegen die das befeſtigte Port Arthur hauptſächlich
gemünzt iſt, mögen nur kommen und ihre Kraft daran

en o
Aber der Hafen von Port Arthur eng und bietet kaum

den Kriegsſchiffen des ruſſiſchen oſtaſiatiſchen Geſchwaders Platz,
die in Zukunft dort allein noch Eintritt haben werden. So ſah
man ſich weiter um und glaubte an der Stelle, wo jetzt Dalnij
liegt, den richtigen Fleck gefunden zu haben. Unverzagt begann

z man mit der gigantiſchen Arbeit es geht ein großer

o

durch die ruſſiſche Expanſiongpolitik

Dalnij liegt auf mandſchuriſchem Voden, aber noch inner
halb des ruſſiſchen Pachtgebietes, und zwar an der Bucht von
Talienwan, 45 km von Port Arthur, aber nicht dort, wo
wie vielfach angenommen wird das auf Karten verzeichnetechineſiſche Dorf Talienwan ſich findet, alſo im Norden. Jm

Gegenteil hat man Dalnij in der Südweſtſtrecke der Bucht ge
gründet.“) Weit vor ihr erſtreckt ſich Korea halbinſelartig ins
Meer, und darüber hinaus trifft man auf das raſtlos auf
ſtrebende Jnſelreich Japan. Die ganze Bucht von Talienwan
iſt durch ihre beſonderen Verhältniſſe gegen Stürme ziemlich
geſichert. Molenartig ſpringen zwei w. v zu ihrem
Abſchluß von Norden nach Süden vor. Und die inmerhin
noch breite Oeffnung wird durch zwei Jnſeln, eine
und eine kleinere, gegen Oſten gedeckt. Alles natürlich in
roßen Verhältniſſen die Durchfahrt zwiſchen den beiden
nſeln iſt 1,5 Km, zwiſchen den nördlichen Jnſeln und dem
eſtlande 4,3 km, und zwiſchen der ſüdlichen und dem Feſt

Uande gar 8,5 Km breit, und nirgendswo beträgt die Waſſer
tiefe weniger als 31--32 m. Vor allen Dingen aber iſt die
Bucht ſo gut wie eisfrei; in den ſchlimmſten Wintern hat
man nur 15 em dickes Eis beobachtet: das iſt leichte
Arbeit für die Eisbrecher.

Dieſe gewaltige Bucht hat dann ſo und ſo viele Neben-
buchten, in denen ankernde Schiffe völlig gegen Winde gedeckt
ort und eine davon, die Viktoriabucht ſonderbarer

eiſe haben die Ruſſen es, wie auch in Bezug auf Port
Arthur, bei dieſer, von irgend einem Engländer einmal auf
gebrachten Benennung belaſſen wurde als Hafen der zu
künftigen Handelsmetropole auserſehen. Nicht wegen ſeiner
die Schifffahrt begünſtigenden Qualitäten, ſondern mit Rück
ſicht auf die zugehörige Rieſenſtadt: an ſonſt geeigneteren
Stellen fehlte es an dem erforderlichen Hinterland für die
Stadt. Seemänniſche Sachverſtändige warnten vor der
ViktoriaBucht, aber an der entſcheidenden Stelle beſchloß man
anders. Die Folge waren außerordentlich umfangreiche und
koſtſpielige Ausbaggerungsarbeiten. Um eine Waſſertiefe von
28 ruſſiſchen Fuß (faſt 9 Meter) im eigentlichen Hafen herzu
ſtellen, mußten 3 Millionen Kubikmeter Erde ausgebaggert
werden nun vermag der Hafen aber auch bequem Handels
und Kriegsflotte der letzteren wegen ſollen ſpäter noch Be
gung angelegt werden zuſainmen aufzunehmen. Die

nge des Stadens beträgt 10 Kilometer, die Uferlinie iſt
durch Betonblöcke von 1 Kubikmeter oder 20 Zentner Gewicht
feſtgelegt, ſtarke Molen wurden in das Meer gebaut und ſo

Genau unter 389, 45“44“ n. Br, und 1210 3745“ öſtl. Länae,

Zug

Sie unkerſcheidet ſich ferner von jenen älteren Vorlagen auch
dadurch, daß ſie nicht begleitet iſt von umfaſſenden neuen Steuer

a n, um das mangelnde Gleichgewicht zwiſchen Ausgaben und
Einnahmen im Reichshaushalte wiederherzuſtellen. Bei dem ohne
Zweifel beſtehenden dringenden Bedürfnis, auch hier Wandel zu
ſchaffen, hätte an ſich der Gedanke nahe gelegen, auch dieſe Vorlage
mit ſolchen Steuervorſchlägen zu verknüpfen. Allein bei der augen
blicklich noch beſtehenden Ungewißheit, ob und in welchem Umfange
die Mehrerträge, welche von dem Zolltarife vom 25. Dezember
11902 zu erwarten ſind, zur Herſtellung jenes Gleichgewichts aus
reichen werden, erſchien es angemeſſener, den Vorgängen von
1893/94 und 1894/95 in dieſer Hinſicht nicht zu folgen.

Andererſeits iſt nicht zu leugnen, daß in der Finanzgeſetz
gebung des Reiches Mängel zutage getreten ſind, die einer
rationellen Wirtſchaftsführung hinderlich im Wege ſtehen und deren
Beſeitigung ſchon an ſich einen weſentlichen Fortſchritt bedeuten
würde. Hiermit zu warten, bis der neue Zolltarif in Kraft tritt,
beſteht kein genügender Anlaß. Jm Gegenteil erſcheint es als
durchaus zweckmäßig, eine Finanzreform in dieſem Sinne ſchon
t in die Wege zu leiten; denn ſo lange die Wurzeln des Uebels

eſtehen bleiben, würdz auch ine demnächſtige Beſſerung der
Finanzlage kaum von Dauer ſein.

Die beſtehenden Uebelſtände dürften aber wohl, abgeſehen von
der auch heute noch nicht vollſtändig überwundenen, weit über
Deutſchlands Grenzen hinausgreifenden ungünſtigen wirtſchaftlichen
r deren Beſſerung nicht in unſerer Macht ſteht, hauptſächlich
auf zwei Urſachen zurückzuführen ſein: einmal auf den Umfang,
welchen die urſprünglich in ſehr beſcheidenen Grenzen gehaltene
ſogen. Franckenſteinſche Klauſel allmählich angenommen
hat, und dann auf die Behandlung der Ueberſchüſſe der
Vorjahre“ in Artikel 70 Sitz 1 der Verfaſſung.“

Das Befinden Sr. Maj. des Kaiſers. Die Reiſe des
Oberhofmeiſters der Kaiſerin, Freiherrn von Mirbach, nach
Meran hängt, wie wir von vornherein vermuteten, nicht
mit der Erkrankung des Kaiſers zuſammen. Herr
von Mirbach iſt nach Meran zur Beerdigung ſeines Bruders,
des Hauptmanns a. D. Magnus Frhrn. von Mirbach, gereiſt,
der ſeit Jahren ſeiner Geſundheit wegen in Tirol lebte.

Abhilfe der Hochwaſſerſchäden in Schleſien. Die beteiligten
Miniſter hatten, wie die „Schleſ. Ztg.“ ſchreibt, urſprünglich die
Forderung aufgeſtellt, daß die darlehnsweiſe herzugebenden Gelder
zur Beſeitigung der diesjährigen Hochwaſſerſchäden in Schleſien zu
30 Prozent vom Staate und zu je 10 Prozent einerſeits von den
Kreiſen bezw. den Deichverbänden, andererſeits von der Provinz
aufzubringen ſeien. Der Oberpräſident Graf von Zedlitz und
Trützſchler iſt, unter Hervorhebung der großen eigenen Notlage
der meiſten ſchleſiſchen Kreisverbände, gegen dieſe Forderung der
Staatsregierung vorſtellig geworden, und die Miniſter haben
daraufhin auf die Beteiligung der Kreiſe und der Deichverbände
verzichtet. Unverändert dagegen bleibt, neben der Beteiligung der
Provinz mit 10 Prozent der Geſamtdarlehnsſumme, das Er
fordernis beſtehen, daß die Kreisverbände dem Staate gegenüber
für die W im Kreiſe die Bürgſchaft übernehmen.
Außerdem iſt in Ausſicht genommen, daß die Darlehnsſummen
noch vor Jahresſchluß zur Auszahlung kommen ſollen.

Bildung eines Stadtkreiſes. Nach dem „Reichsanzeiger“
erklärt der Miniſter des Jnnern auf Grund der Kreisordnung die
Stadt Mülheim (Ruhr) im Regierungsbezirk Düſſeldorf in
der Art aus dem Verbande des Landkreiſes Mülheim (Ruhr) für
r daß ſie vom 1. Januar 1904 ab einen Stadt

rei
Die Reichstagsarbeit vor Weihnachten. Die ſpäte Einbe

rufung der Volksvertreter geſtattet nur die Abhaltung verhältnismäßig
weniger Sitzungen vor dem Feſte. Wie der „Deutſchen Warte“ von
unterrichteter Seite mitgeteilt wird, erwartet man, daß in der zweiten
Plenarſitzung am 4. d. M. der Etat zur Vorlage kommen ſoll, der
gleichzeitig mit dem Börſengeſetz dem Hauſe nach ſeinem Zuſammen
tritt zugeht. Am 5., 7. und 8. d. M. werden die Sitzungen wohl
ausfallen, da an den beiden erſten Tagen Fraktionsberatungen über
den Etat abgehalten werden müſſen und auf das letztgenannte Datum
ein katholiſcher Feiertag fällt. Die erſte Leſung des Etats könnte dem
nach wohl nicht eher als am 9. und 10. d. M. ſtattfinden. Rechnet
man mindeſtens fünf oder ſechs Plenarſitzungen für dieſe, ſo bleibt
noch die Erledigung der Verlängerung des Handelsproviſoriums mit
England, die wohl zwei bis drei Sitzungen in Anſpruch nehmen wird.
Da das jetzt beſtehende Handelsübereinkommen am 31. d. M.
vorherige Beſchlußſaſſung des Reichstages ablaufen würde, ſo muß dieſe
Vorlage unbedingt vor den Weihnachtsferien verabſchiedet werden.

Millionen und Abermillionen in das Waſſer verſenkt
es geht bei der Gründung Dalnijs alles ins rieſenhafte,
ungemeſſene.

Natürlich auch hinſichtlich der Stadt ſelbſt. Zeitweili
wurden dort 40000 Arbeiter der großen Mehrzahl na
Chineſen, dann Japaner, Koreaner und Burfäten beſchäftigt.
Die können in jahrelanger ſtiller Arbeit etwas leiſten. Und
ſtille Arbeit war es r geraume Zeit. Seit fünf Jahren iſt
man am Werke; bekannt wurde näheres aber erſt, als die
rich Bahn dem Verkehr übergeben wurde
und Globetrotter, Zeitungsberichterſtatter und heimkehrende
weſteuropäiſche Offiziere der chineſiſchen Beſatzungstruppen
unter Erſparnis von mehr als die Hälfte an und Koſten

g

ihren Weg über die neue Linie nahmen. Jetzt ließ man
ruſſiſcherſeits jedes Geheimnis fallen und wohl den
durchreiſenden Offizieren unter optimiſtiſchen Erläute
rungen Pläne der Zukunfts Millionenſtadt mit, damit
ſie daheim Propaganda für dieſe Gründungen machten
Denn mit el verkünden die Ruſſen, daß Dalnij ein
„internationales Emporium des Handels“ werden ſoll der
Knüppel liegt beim Hunde, weil der ruſſiſche Handel durch
aus nicht auf der Höhe ſteht. Er würde kaum auf dem Welt
markt eine Rolle zu ſpielen und noch weniger Dalnij zur
Blüte u bringen v Aber es ſcheint den ruſſiſchen
Finanzleuten ihr wünſchenswert t ie für jenen Ort
verwandten Millionen auch einmal Zinſen tragen. Ob Aus-
ſicht hierzu vorhanden iſt, darüber am Schluß ein paar Worte.

Alſo die Wunderſtadt ſelbſt! Wirft man einen Blick auf
den Plan, ſo ſtaunt man über das natürliche Städtebild, das
einem da entgegentritt. Nichts von der uniformen, recht
winkligen Stra ten wie man ſie in neu entſtandenen
Städten oder Stadtvierteln zu ſehen gewohnt iſt, u vier,
fünf re runter der wichtigſte der NikolaiPlatz),von denen die Straßen wie vom Reh. des Spinnwebes
nach allen Seiten ausgehen in gefälligen Krümmungen ge
führt Verbindungeſtraßen, und das alles derart, als wären
ie einzelnen Stadtquartiere in ſteter en und Aus

dehnung ſo aneinander gewachſen. Der Hauptingenieur Dalnijs,
Sacharow, der wie ein kleiner Fürſt mit faſt unbeſchränkter
Machtvollkommenheit in ſeiner Schöpfung hauſt, hat ein Meiſter
werk menſchlichen Scharfſinns geſchaffen. Alles iſt bis in die
kleinſten r enau überlegt und vorbedacht. Alles
Wiſſen und Können der ruſſiſchen Jngenieure und es iſt,wenn ſie es ſich T aus dem ſten geholt haben, nicht
gering wurde in die Tat überſetzt.

nd dann iſt es bei dem Plane nicht gebliehen von vorn
herein wurde tapfer drauflos gebaut, ohne daß auch nur der
hundertſte Teil der Menſchen vorhanden war, die darin wohnen



Von den Nationalliberalen wurde definitiv Dr. Paaſche
um zweiten Vizepräſidenten des Reichstages Tag ichlag Vor
tzenden der Fraktion wurde Dr. Sattler gewählt. Von Seiten der

ſozialdemokratiſchen Fraktion ſollen von jetzt ab drei ſtatt bisher zwei
Mitglieder in den Seniorenkonvent des Reichstages entſandt werden.
Es wurden hierzu erwählt Bebel, Geyer und Singer.

Der Geſetzentwurf betreffend die Handelsbeziehungen S
britiſchen Reiche lautet: Der Bundesrat wird ermächtigt, den An

und den Erzeugniſſen des vereinigten Königreichs von
roßbritannien und Jrland ſowie den Angehörigen und den Er

zeugniſſen britiſcher Kolonien und auswärtiger Beſitzungen bis
weiteres diejenigen Vorteile eingzuräumen, die jeitens des

iſſen des meiſtbegünſtigten
net werden. Dieſes Geſetz tritt mit dem 1. Januar

in tRote Interpellationen und Obſtruktionspläae, Die ſozial
demokratiſche Reichstagsfraktion hat beſchlo demnächſt zwei Jnterpellationen einzubringen, deren eine ſich r Wurm et ankheit

den Angehörigen oder den Erxzeu

unter den Bergarbeitern bezieht deren andere das einige „Ge
noſſen“ eingeleitete Strafverfahren wegen Beihilfe zum Hoch-
verrat gegen Rußland zum Gegen Was die Wurm
krankheit und deren Abwehr betrifft, ſo wird die ung jedenfalls in
der Lage ſein, allſeitig befriedigende Auskünfte zu erteilen. Hinſichtlich
der anderen ſozialdemokratiſchen Interpellation wird man wofern
überhaupt eine Antwort erfolgt ein entſchiedenes und kräftiges Wort

egen die internationale Verbrüderung der revolutionären Sozialdemo
ratie erwarten müſſen. Andeutungen ſozialdemokratiſcher Organe

laſſen es ſo ſchreibt die Berliner „Volkszeitung“ als nicht aus
z ploſſen erſcheinen, daß die Fraas der Wiederherſtellung

er alten Geſchäftsordnung im e ſchon in der
erſten Sitzung unmittelbar nach der Erbffnun terspräſidenten
wieder aufgerollt wird. Bisher iſt bei E einer neuen Legis
laturperiode den Verhandlungen, ohne daß ein Widerſpruch geltend ge
macht worden wäre, die alte L n zu Grunde gelegt worden.
Hiergegen beabſichtigen die Sozialdemokraten anſcheinend jetzt Wider
ſpruch zu erheben und ſofort die F der Giltigkeit der alten Geſchäftsordnung zur Entſcheidung zu bringen. Je e die Sozial
demokraten im neuen Reichstage mit ſolchen Demonſtrationen beginnen,
deſto beſſer

Ausland.
Frankreich.

Die Dreyfus- Sache
Die Nationaliſten laſſen in allen Ge Frankreichs einen

Aufruf anſchlagen, unterzeichnet von den Generälen Mercier, Zur
linden und Cavaignac, dem früheren Kriegsminiſter, worin gegen
die Wiederaufnahme der Drehfus Affäre proteſtiert wird.

Rußland.
Hofkabale.

Der Schwager des Zaren, Großfürſt Alexander Michailowitſch,
welcher ſich bei der Entfernung Wittes ſowie bei der Errichtung
der Statthalterſchaft des fernen Oſtens überaus tätig erwies,
ſcheint jetzt bereits „amtsmüde“ geworden zu ſein. Jn unter
richteten Kreiſen erzählt man nach der „Nat.Ztg.“, der Großfürſt
ſei zu der Erkenn gekommen, die Hofkamarilla habe en
großen in auf den Kaiſer in ſchädlichſter Weiſe mißbraucht,
um zum des Reiches perſönliche Vorteile zu erlangen.

U. a. wird mit aller Beſtimmtheit verſichert, verſchiedene Mitglieder
der Hofkamarilla hätten in Korea durch allerlei unlautere Mittel
weitausgedehnte Wälder erworben und hätten dann alles auf
geboten, um Rußland Koreas wegen in einen Krieg mit Japan zu
ſtürzen, in der Hoffnung, daraus enormen ökonomiſchen Gewinn
einzuheimſen.

Serbien.

Der König
verweigerte dem am zie angekommenen Prinzen Alexis die Titulatur
„Hoheit“ und entſchied ſich für das bürgerliche Herr Alexis, Prinz

Die Entſcheidung König Peters erregte in Belgrad
vieljach Befremden.

Spanien.

Kabinettskriſifs.
Die Regierung will, daß vom 1. Januar ab alle bereits

votierten und noch zu votierenden Etatsteile in Kraft treten ſollen,
unbeſchadet ſpäterer Modifikationen. Die Republikaner und Demo
kraten nennen dies einen Staatsſtreich und werden ſich der
Votierung desſelben mit allen Mitteln in beiden Kammern wider
ſetzen.ve Das geſamte Miniſterium dvemiſſionierte.
Dieſe Kriſe wurde durch die Haltung der monarchiſch geſinnten
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ſollten. Ganze Prachtzüge meiſt zweiſtöckiger, maſſiver leer
end Häuſer. Eine glänzende Totenſtadt! Natürlich iſt
er größte Teil der Fläche noch unbebaut und von Zeit zu Zeit

werden in öffentlichen Auktionen Bauplätze r ie
Straßen ſind aber nicht nur abgeſteckt, ſondern auch kanaliſiert,
benannt und mit den ſpäter einmal erforderlich werdenden Licht
anlagen bereits verſehen. Von vornherein wurde eine gewaltige
elektriſche Hz ebaut und mit vier Keſſeln (vorhanden ſind
n in Betrieb ge t ſie liefert nicht nur Licht, ſondern auch

ie maſchinelle Kraft für die beiden Docks (eins von 120 m und
eins von 200 m Länge) und Werftanlagen. Alsbald entſtanden
ferner ein großes Eiſenwerk, ein Hotel, in dem es ſich nach
der Verſicherung der Reiſenden trotz ſtändiger Ueberfüllung

anz leidlich leben läßt Vereinshäuſer mit ungsſelen ein großes Krankenhaus ein 777 mit Baumſchule und

Orangerien ein Garten inmitten der Stadt, in dem nach
mittags eine Kapelle ſpielt, und das alles von Stagtswegen.
Eine Kirche iſt im Bau, ein gewaltiger geplant.
Längſt gibt es ein Hohn auf die zeitigen ma Ver
hältniſſe einen DalninskyYachtklub, in dem man guten
Amur-Caviar rm legt ſich die Rieſenſtadt um die Südeck

örmig legt ſich die Rieſen e en Fuuſes erder Bucht, und e ſpringt wider das vor.
10 000S geſchieden voneinander finden ſich: die

nſaſſen berechnete bereits gt dieHandelsſtadt (City und die Wohnſiadt der Europäer, dieſe
wieder geſchieden in einen Villenviertelbezirk ie oberen

ehntauſend und einen r die minder Bemittelten ſchließlich
m Weſten, durch den ſchon erwähnten Pa
S der Europäer getrennt, die S Dieſeneißigen Leuten, die durch ein paar hu uerſt ein
getroffene weſtliche Arbeiter geſchult den Anteil
an dem Werden der Stadt haben, hat die ruſſiſche Regierung
eine weitgehende Fürſorge gewidmet; nen Häuſer
gebaut, wie ſie ſich daheim nur die Mandarinen leiſten können
ferner ein großes maſſgee Theater und endlich ein Bad, das
von den körperlich auf Reinlichkeit haltenden arg ſtark
benutzt wird. Jm übrigen hat man dieſen völlig Hand
gelaſſen, und ſo kommt in ihrem bereits ſtark bev i, leb
haft pulſierenden Viertel das le China mit all
ſeinem äußeren Schmutz, ſeiner Schacherei, ſeinen Seltſamkeiten
und Laſtern zutage.

Alles in allem ſind die Beſucher Dalnijs darin einig, daßes trotz der Leere und trotz er ehe Kon S
inmitten von Prachtbauten iſt z. B. als Erinnerung an die
alte, öde Zeit einſtweilen eine kümmerliche fernere ſtehen
geblieben einen großſtädtiſchen Eindruck mach nſprechend hat die t Regierung Dalnij denn auch gleich

zu einer Stadthauptmannſchaft erhoben.

Minorität, die ſich einer vorlaufigen en blocAunahme des Etats
widerſetzte, hervorgerufen. Man glaubt, daß Azcarraga mit der

ildung betraut wird; er hatte bereits am Donnerstag
n 15 rer Sinn ter zeit n der Krüfttentenzu er Stunde 5 Präſidentenr e u des Senates; der letztere empfahl dem König
die Beibehaltung des Kabinetts Villaverde.

Vom Weihnachtabichertiſche.

Deutſche Götter und Heldenſagen. Für die Jugend erzählt
von H. Möbius. Mit Buchſchmuck von Arpad Schmid-
hammer. 4. Auflage. Geſchmackvoll gebunden 3 Mk. Dresden,
Verlag von Alexander Köhler. Das vortrefflich ausgeſtattete
Buch hat ſich in ſeinen früheren Auflagen bei unſerer Jugend et
eingebürgert und iſt durch den neuen Bilderſchmuck von e
kannten Zeichner der „Jugend“ auch in dieſer Hinſicht auf die
Höhe der Zeit gebracht worden. Jn ſchöner, ſchlichter Sprache er
zählt die Verfaſſerin die großen Urberichte aus dem religiöſen
Glauben und Fühlen der alten Germanen, ſowie die halb
mhthiſchen Heldengeſtalten aus den Kampfzszeiten unſeres Volkes.
Auch die Nibelungenſage hat in dieſem Buche eine ſo gedrängte,
anmutige und geſittete Form erhalten, daß niemand ſie für
weilig oder der Jugend ungeeignet halten wird. Jn ſeinen zahl
reichen Beiſpielen deutſcher Jnnigkeit und Gemütstiefe, deutſcher
Heldenhaftigkeit und Stärke iſt das Buch ein ren
deſſen Kenntnis für unſere Jugend viel m erforderlich iſt, als
die Bekanntſchaft mit den Sagen fremder Völker.

Leonidas Harpyia. Eine Geſchichte aus Venezuela, S
und Alt erzählt von C. Falkenhorſt. Mit 6 Vollbildern. Jn Lein
wand gebunden mit fa Deckelbild 3 Mk. Dresden, Verlag
von Alexander Köhler. Vom Maultiertreiber zum Präſidenten
dieſer Erfolg Caſtros, des jetzigen Präſidenten von Venezuela, hat
es dem biederen Maultiertreiber Leonidas Harphig angetan, er
e e das geg r erreichen. w. rer n holdwie jenem, ſo geht er eine typiſche Er ung in anRevolutionen reichen Venezuela als ſern zu Grunde.
Den Helden und ſein Geſchick, ſeine Landsleute und deren Sitten
und Gebräuche, ſein Vaterland und deſſen geographiſche, phyſi

ich in

politiſche und ſonſtige Verhältniſſe lernen wir kennen auf
Fahrten, die ein deutſzher Gelehrter im Auftrage eines

deutſchen Handelshauſes in Caracas ins Jnnere des Landes unter
nimmt. Den der ichen, feſſelnden Erzählung
bilden die Ereigniſſe der jüngſten Vergangenheit: die Aktion der
Deutſchen und Engländer gegen Venezuela. Der aus der Ferne
herüberſchallende Kanonendonner der Blokade begleitet einen Teil
der geſchilderten Begebenheiten. Reiche Velehrung über ein für
Deutſchlands Handel wichtiges Land und einen klaren Einblick in
ein Stück miterlebter Weltgeſchichte wird jeder Leſer als Frucht
der Lektüre des ehlenswerten Buches davontragen.

Jung Deutſchland in der Südſee. r für
ger und Alt von C. Falkenhorſt. Jlluſtriert von R. Trache.

lag von Alexander ler in Dresden. Band 1: Der Dewarrc
Millionär. Mit dieſem hübſch in Leinwand gebundenen, mit Deckel
bild verſehenen Bändchen eröffnet der durch ſeine im gleichen
Verlag erſchienene Sammlung „Jung- Däutſchland in
Afrika“ unſerer Knabenwelt wohlbekannte Verfaſſer eine Reihe
von Erzählungen. Jm „DewarraMillionär“ führt er uns in den
Bismarck-Archipel, und zwar auf die Jnſel Neu
Mecklenburg. Mitten unter den wilden Kanaken hat ein
junger deutſcher Kaufmann für ein deutſches Handelshaus eine
Faktorei gegründet, um Kopra und Schildpatt einzutauſchen. Der
eingeborene Händler, auf den er angewieſen iſt, iſt durch ſeinen
ungeheuren Beſitz von Dewarra oder Muſchelgeld der Häuptling
des Dorfes geworden, der die geheimnisvollen DukDukTänzer
rufen darf. Nach ſeinem plötzlichen Tode wäre unſer Landsmann
beinahe den kannibaliſchen Gelüſten der Kanaken zum Opfer ge
fallen. Eine deutſche Strafexpedition erſcheint, und ſchließlich
lernen die Eingeborenen ſich wohl fühlen unter der deutſchen Herr
ſchaft, mit der Sicherheit und Recht bei ihnen eingekehrt ſind. Die

chriebene Erzählung führt trefflich in das
n auf der Kanakeninſel ein. Sie wird nicht nur der Jugend,

ſondern auch erwachſenen Leſern Freude bereiten. Band 2:
Die Tanzdiebe. Die Bewohner der deutſchen Karolinen-
inſel Yap, in der Südſee ſind ein harmloſes Völkchen. Wie

roße Kinder leben ſie dahin. Tänze aufzuführen, iſt ihre größteFrelde neue Tängze zu erſinnen, gewährt höchſten Ruhm. Zwiſchen

zweien der eingeborenen Tanzmeiſter ſoll ein Weitſtreit ſtattfinden.
Jeder will einen neuen Tanz erfinden, und es ſoll ſich zeigen, wer
der Größere von ihnen iſt. Jeder der beiden aber belauſcht heimlich

Wird der Draum von einer märchenhaften Blüte der
Wunderſtadt, der heute der meiſten Ruſſen Herz raſcher ſchlagen
läßt, wenn es daneben auch an Spott, Hohn und Unkenrufen
nicht fehlt, in Erfüllung gehen? Wird es der Handelsmittel
punkt für Nordchina, insbeſondere die Mandſchurei und Korea
werden, Niutſchwang die Lebensader unterbindend? Schon ſind
Kaufleute von dort und von Port Arthur nach Dalnij übergeſiedelt; auch eine deutſche Firma, Kunſt und Albers, hat ſich

dort ebaft gemacht.
rn Witie hat zu Anfang des Jahres

die Wunderſtadt beſucht und an den Zaren berichtet, daß ihr
Gedeihen von der Warenzufuhr auf der r r
Bahn und von dem Reichtum des näheren Hinterlandes an
gr Kohle abhänge. Daß es an reichen Kohlenlagern in der

andſchurei nicht fehlt, weiß man bereits, aber die Güte dieſer
ſchwarzen Diamanten iſt 23 nicht feſzeleut Soll die Bahn
nun Wittes Hoffnungen erfüllen, ſo bedarf es noch ſtarker Aus
beſſerungen an ihr, denn ſie iſt aus ſtrategiſchen vie techniſchen
Gründen wie durch Sibirien, ſo auch die Mandſchurei
etwas flüchtig b hart 7831 km im Jahr! Und von Dalnij
bis Mos die Entfernung rund 8700 km: nicht alle
Waren vertragen ſelbſt billige Frachten für ſo lange Strecken.
Andererſeits kommt es Dalnij zu ſtatten, daß es in Schienen
verbindung mit rn (über Niutſchwang--Tientſin), mit
Wladiwoſtok und mit Chabarowsk am Amur ſteht.

Um den Handel anzulocken, hat Rußland Dalnij zum
gre afen erklärt und dafür geſorgt, daß von dort ab ſchon

gung von Waren du z Rußland eiſt. fragt ſich nur, ob die ruſſiſche Keglerug es über

gewinnt, an dieſen Einrichtungen fe n Die mit Wladi
woſtok, wo man anfänglich einen gleichen Anlauf nahm, ge
machten Erfahrungen ſprechen dagegen.

Ein weiterer intereſſanter Geſichtspunkt iſt der: wird
das chineſiſche Volk fortfahren, nij zu fördern? Ein
genauer Kenner der Verhältniſſe ſagt: iſt der Chineſe
ewonnen ſo S ewonnen. Aber auch dies Ding hateineu Haken. uft nih

t bei e mit Chineſen dasa e Volkstum trotz Abſperrung der Gelben in die
Gefahr, von ihnen erdrückt zu werden

ſind dunkle Fragen, anf die ſich zurzeit eine Antwort
nicht geben t Aber ſicher iſt, da ſr Ruſſen das uns
ſchier h anmutende und doch ſo reale Rieſenwerk
trotz Wittes Sturz nicht aufgeben werden. Die einmal hinein
geſteckten Millionen Adhen weitere nach ſich, um im Falle einer
ungünſtigen Entwicklung wenigſtens möglichſt viel noch zu
retten. Für jſeden, der es erlebt, wird es von Intereſſe ſein,
darüber zu hören.

Martha

Willi

die Tanzübungen, die der Gegner mit ſeinen Leuten abhält, um
dieſem die Jdee des neuen Tanzes zu ſtehlen. Das führt zu
heiteren Szenen und ernſten Verwickelungen, die der Verfaſſer ge
wandt darzuſtellen verſteht. Dieſe neue Erzählung Falkenhorſts
wird von Jung und Alt mit großem Vergnügen geleſen werden;
ſie gewährt nicht nur ausgezeichnete Unterhaltung, ſondern auch
eingehende Belehrung über Natur und Leben, Sitten und Gebräuche
in jener weltentfernten Beſitzung Deutſchlands. Beide Er
zählungen ſind auch unter dem Titel „Unter den Kanaken und
Dapern“ in e ine m Bande erſchienen. Eltern und Jugendfreunde,
die Knaben um billigen Preis mit einem paſſenden Buche eine
große Freude bereiten wollen, ſeien auf dieſe neuen Erſcheinungen

beſonders hingewieſen. tAus eigener Kraft. 17 Lebensbilder denkwürdiger Männer
(Körner, Frieſen Jahn, Hofer, Speckbacher, Ra Zieten,
Blücher, Columbus, warz, Gutenberg, Stephenſon, Franklin,
Reis, Senefelder, Siemens, Krupp). eitet von Karſten
Brandt. Mit 4 Bunt-, 4 Tonbildern ſowie vielen Porträts. Eleg.
geb. 4 Mk. Loewe's Verlag Ferdinand Carl in Stuttgart.
Nach Jnhalt und begleitenden Jlluſtrationen iſt dieſe Jugendſchrift
beſonders geeignet, unſerer reiferen Jugend den idealen Anſporn
für die ſpätere berufliche Lauf zu geben, indem den jugend
lichen Leſern neben geſchichtlichen Streiflichtern der Werdegang
bedeutender Männer in feſſelnder und zugleich begeiſterter Weiſe
vor Augen geführt wird. Eignet ſich zunächſt dieſer Band als
Weihnachtsgeſchenk für Knaben im Alter von 12--14 Jahren,
ſo dürfte er auch bei allen anderen Gelegenheiten, wie Kon-
firmation 2c., eine willkommene Gabe ſein.

Gerſtäckers Erzählungen: Jagderlebniſſe. Für die
Jugend herausgegeben von Karſten Brandt. Geſchenk- Ausgabe
mit einem Bunt, acht Ton und 22 Textbildern von Chr. Votteler,
elegant gebunden 3 Mk. ((Loewes Verlag Ferdinand Carl in
Stuttgart.) „Friedrich Gerſtäcker iſt eine jener praktiſchen, tüchtigen
Naturen, welche auf die deutſche Literatur einen heilſamen Ein
fluß ausüben, indem ſie den ſchwärmeriſchen Augenaufſchlag unſeres
Jdealismus mit dem hellen Blick ins Menſchen und Völkerleben
vertauſchen,“ ſagt mit vollem Recht Rudolf von Gottſchall. Eine
Perle in Gerſtäckers Werken iſt die Erzählung „Eine Gemsjagd in
Tirol“, welche dem vorliegenden Bande zu Grunde gelegt wurde.
Dichteriſche Schönheiten vom einfachen Jdhll des abgeſchloſſenſten
Berglebens an bis zum hohen Pathos erhabenſter Natur-
bewunderung in reicher Stufenfolge und klarſte Plaſtik in der
Schilderung von Land und Leuten machen dieſes Werk zu einem
Leſeſtoff, der ebenſoſehr künſtleriſch erfreut wie bildet. Wenn das
Kennzeichen einer gediegenen Jugendſchrift iſt, daß ſie gleicherweiſe
jung wie alt intereſſiert, ſo dürfte dieſe Erzählung die Probe
glänzend beſtehen. Die Ausſtattung des Werkes iſt prächtig und
wird ſicher Beifall finden.

Mit einem neuen Buche für unſere Töchter von Elſe Hofmann,
das den Titel Kitty führt, bietet der rührige Loewe'ſche Verlag
(Ferdinand Carl) zu Stuttgart ein in jeder Beziehung empfehlens
wertes Buch für junge Mädchen im Alter von 12 bis 14 Jahren.
Die gemütvolle Art in der Darſtellung, eine überaus natürliche
Schreibweiſe, deren Ungezwungenheit ſtets für ſich einnimmt, ſitt
liche Anregungen, ohne künſtlich aufgedrungen zu werden, ſind
Vorzüge, die nur veredelnd auf die jugendlichen Leſerinnen ein
wirken können und die Erzählungen dieſer Autorin ganz beſonders
wertvoll geſtalten. Der Band iſt reich und gediegen illuſtriert,
hat eine durchweg feine Ausſtattung und vor allem eine wirkungs
volle Decke, die jeder Auslage zur Zierde gereicht.

Heidefriedel. Von Frida Schanz. Mit vier Buntbildern von
Wilh. Hoffmann, eleg. gebunden 3 Mk. Verlag von Loewes
Verlag Ferdinand Carl in Stuttgart.) Die gefeierte Verfaſſerin
bietet uns dieſes Mal eine Erzählung für Kinder im Alter von
neun bis 12 Jahren. Wie man es von einer Dichterin wie Frida
Schanz nicht anders erwarten kann, treten auch in dieſem Buche
die Schilderungen friſch und lebenswahr in äußerſt ſtimmungsvoller
Weiſe hervor und werden ihren Einfluß auf die Gemüter der
jugendlichen Leſer ſicher nicht verfehlen.
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Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 3. Dezember 1903.
Aufgeboten: Der Polizei-Sergeant Eduard Drewello, Körner-

ſtraße 24 und Pauline Schmidt, Sternſtr. 6. Der Bureau- Vorſteher
Guſtav Rader, Unterplan 7 und Magdalena Lenkefeld, L. Wucherer
ſtraße 11. Der Handarbeiter Ferdinand Bergmann und Jda Vogler,
Bärgaſſe 4.

Eheſchließung Der Bauarbeiter Guſtav Jakob, Wolfſtr. 20 und
Anna Froſch, Böllbergerweg 17.

Gedoren Dem Obermüller Johann Grau, Raffinerieſtr. 28a, S.
Eugen. Dem Tiſchler Emil Meißner, I. Vereinsſtr. S. Kurt. Dem
Tiſchler Otto Fahſold, Raffinerieſtr. 6, S. Otto.

Geſtorben: Des Drechslers Theodor Dettmeyer T. Elsbeth,
8 Mon., Mittelſtr. 7. Theodor Pfanne, 36 J., An der Marienkirche 1.
Der Zugführer Karl Günther, 65 J., Forſterſtr. 39. Des Handels
e ichaelis Bauer Ehefrau Dorothea geb. Pinner, 48 J., Marien

raße 1.
Auswärtige Aufſgebote: Der Uhrmacher Auguſt Zimmermann,

I und Margarethe Schmeiſer, Bamberg. Der Friſeur Edmund
äſchner, Halle und Pauline Gebhardt, Obertopfſtedt. Der Bergmann

Franz Kellner, BörgörnerNeudorf und Jda Zimmermann, Sandersleben.

Holle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 3, Dezember 1903.

Aufgeboten Der Stuckateur Emil Gurland, Böckſtr, 13 und
ohl, Gabelsbergerſtr. 25.

Geboren Dem Geſchirrſührer Paul Walther, Weißenburgſtr. 8,
Richard. Dem Modelltiſchler Wilhelm Götze, Felſenſtr. 7, S.

Dem Kaufmann Oskar Janſſen, Goetheſtr. 2, T. Annemarie.
Dem Handarbeiter Max Eisner, Advokatenweg 13, S. Otto. Dem
Handarbeiter Karl Ellinger, Eichendorffſtr. 4, T. Linda. Dem Kanzlei
S Fritz Reinhardt, Seydlitzſtr. 2, S. Guſtav. Dem Bauarbeiter

S.

ul Gebhardt, Kurfürſtenſtr. 80, T. Klara. Dem Eiſenbahnarbeiter
ilhelm Berkes, Wittekindſtr. 20, T. Erna.

Geſtorben Des Schneidermeiſters Friedrich Seele Ehefrau Johanne
geb. Fiſcher, 33 J., Albrechtſtr. 18.

Berantwortlich: Fär Politik und Feuileton: De. Walther Gebendleden
für Provinz u. Afgemeineß: Htto E. Neunmann;z für Lokalez: Exich Benthner;

für den Bbeſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktlon betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönliqh, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.

Für unwwerlangt eingehende Manuſtkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche epentuell zurückgeſandt werden ſelen, muß
das Porto beigefügt ſein.
e

Durch das Verſahren des Univerſitätsprofeſſors Dr. II. Thomsin Berlin (D. a Nr. 145 727) wird bei Wendt's Patent
Zigarren und Zigaretten eine bis dahin nirgends erreichte Ver
vollkommnung der geſundheitsdienlichen Wirkung erzielt. Die Abſorption
der giftigen Rauchprodukte erſtreckt ſich nunmehr nicht nur auf Nikotin
und ſeine Spaltbaſen, ſondern auch auf Schwefelwaſſerſtoff und Ammonigak.

Vollkommenſter Rauchgenuß. Direkt g. haben von Wendt's
igarrenfabriken AktienGeſ., Bremen, in allen en Größen,
zie und Quantitäten (auch Proben). Preisliſten und roten

gratis. 6685Die bekannte Wein ndlung F. O. J. Kehnek CoBerlin, Mohrenſtr. 11712, offerieri in der heutigen Beilage aus der
Konkursmaſſe der Weinkellerei Geſellſchaft m. b. H., ſowie aus Gelegen
heitskäufen eine reiche Auswahl vorzüglicher Bordeaux-, Champagner
Burgunder-, Rhein und WMoſelweine u. ſ. w. Jn anbetracht des
nahen Feſtes und da augenblicklich die Witterung zum Verſand noch
äußerſt günſtig iſt, ſei die Offerte zur Beachtung empfohlen. Die
Kellereien ſtehen unter ſtändiger Kontrolle des Herrn Gerichts Chemikers

Dr. Biſchoff in Berlin. (6975



GasKochherde,
Mudlerplatten

mit Bratröhren.

Beleuchtungren.
Irische Oeſenm.

und hitte, von meinem Angebot bei Bedarf Gebrauch zu machen.

Um meinen werten Kunden Gelegenheit zum Einkauf von wirklich

gediegenen s aber Preis Werten

Weihnachts-Geschenken
zu geben, gewuhre joh bei Einkäufen im Monat Dezember nebenstehende

Rabatt e
Gestatte noch ganz ergehbenst auf meinehygienische Ausstellung

aufmerksam zu machen, deren Besichtigung ohne Kaufzwang jedermann froisteht.

auf
Hudlerplatten,

Gasplätten,
Waschtische,

Kinderbadewannen,
Aufwaschtische,

Gaskochgeschirre.

D. Günter, u. Th. EbeGr. t S I. Hof links. Fernruf 761.

C. M. Troſe

Optisches Institut,
Ecke Leipzigerſtr. u. Promenade.

Gegründet 1816.

Goldbriſien und Halbtuche
Goldklemmer

8 u. 14kar. maſſiv oder dou
bliert mit Goldplatte von

Mk. 5 bis Mk. 50.

Jagd Weſten
Streng reelleStrickjackz jasren) is2s Bedienung.

Nenheiten, reine Wolle,
Fantasfestofſfe
Hochfeine Neuheiten

Weihnachts Geschenk
empfehle ich, ſolange der Vorrat reicht, als ganz außergewöhnlich billig:

Mauskleiderstoſfe, doppeltbreit

glatt und gemuſtert,

Mitglied des Rabatt-Spar- Vereins

Meter 48, 35, O Pfg.

Meter 3, 250, 1.80, 1.25 Mk.M. Sehneiler, m

Annnas
im Ausſchnitt à Pfd. nur 100

Echte römiſche
Riesen Maronen,

à Pfd. nur 25

t lava-Kaffee,
à Pfd. 100, 120

Mast-Gänse,
Pfd. 63 u. 65 [6851

Gebr. Raue,
Ecke Geiſtſtr. u. Wuchererſtr. 12.

W2, 45, 3O
65, 70, 4 S

z 120, 90, D75 n 77 Kasse
kaufen Partien und Reſtbeſtände
aller Sorten Waren, auch defekte
und unkurante Poſten, [6920

Gebr. Cohn,
Leipzig, Nicolaiſtr. 27, I.

-=S|Z

[7008 Stuſenleitern Er. Märkerſtr. 23.

m 250
Für rinnen Fisgur

paſſendGroße Farden

Auswahl.

H. Sohnes ſah

A. Ebermann
Halle a. S., Gr. Steinſtr. 84.

Drei e jnufßz ſß;b. An nos,
beſſere Fabdrikate, verkauft wegen
Aufgabe dieſer Vertretung zu jedem
annehmbaren Preiſe. [6960

z Mittelſtraße 9,I. Lücders, Ecke obere Schulſtr.

Bürgerl. Privat- Mittagstiſch
zu 1 Mk. ſucht einzelner Herr.
Werte Adreſſen sub Z. qu. 16 andie Exved. d. Ztg. (7010

Marktplatz. Pernspr. mrin er Urq llell

Fuſmd. Export

in Siphons frei Haus.
(6958)

Weihnachts-

Ausstellung
Sämtliche Neuheiten für die diesjährige

Weihnachts-Saison sind eingetroffen.
Ich lade zum Besuche meiner Weihnachts-

Ausstellung ergehenst ein. (6957

C. F. Ritter,
Halle a. S., Leipzigerstr. 90.

Cröcst, Spielwaren-Geschäft der Provinz.

Das Evangelium in Galizien,
9 Vortrag des Herrn Vikar Opdenhoff aus Stanislan in Galigien

Sonntag, den 6. Dezember, 8 Uhrim Saale des tadtmiſſionshanſes“, Weidenplan 4.
Alle Freunde des Deutſchtums und der evangeliſchen Kirche werden

freundlichſt 9 ihre Teilnahme gebeten. [6996
Prof. D. Haupt. Oberpf. Wächtler. P. Hobbing.

W Stollen,
nnübertroffen im Geſchmack, empfiehlt

August Lauffer Nachf.
102 Leipzigerſtraße 102.Am 15. Dezember geht wiederum eine Sendung Stoten!

T.S S
Krimstecher

von vorzüglicher Wirkung.

Reisszeuge,
Thermometoer

für's Zimmer und Freie, sowie
gewerbliche Zwecke

vrnſenr
verschiedenster Konstruktion,
zuverlässige Ware-

Hygrometer,
Modelldampfmasehinen,

Brillen und Klemmer
in Gold, Doublé, NiekKel, s

smpfiehlt ineröeeu Auswahl uOtſo Unbekannt
Gr. Ulrichstrasse Ia.

Be

Konditorei und Gafé
C. DTorm

ewpßehlt ſeinsteDresdner Ghriststollen
in 4 Qualitäten. Bitte Proben Kosten

meinem Geſchäft nach Cannes in Südfrankreich ab.

Für die Inſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S. Mit 3 BVeilagen,
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Sonnabend 1. Beilage zu Nr. 569 der Halleſchen Zeitung 5. Dezember 1903.

Landeszeituig für die Provinz Sachſeun, für Anhalt und Thüringer
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 4. Dezember.
Handelskammerwahl. Bei der Ergänzungs bezw. Erſatzwahl

von Mitgliedern der Handelskammer zu Halle heute vormittag wurden mit
großer Majorität die Herren Brauereibeſitzer Karl Bauer und Kauf-
mann Auguſt Nauendorf wiedergewählt, die Herren Direktor
Leiſter und Bergrat Fabian neugewählt.

Die Finanzkommiſſion empfahl in ihrer geſtrigen Sitzung
die Bewilligung von 500 Mk. zur Verſtärkung der Poſition, welche
für die Dienſtreiſenentſchädigung der ſtädtiſchen Beamten ein
geſetzt iſt; von 300 Mk. für Kanaliſationsarbeiten in den Pulver
weiden; und von 3300 Mk. für die Erneuerung der Drahtleitungen
der Feuermeldeanlage. Der Magiſtrat hatte für dieſe Erneuerung
4200 Mk. gewünſcht. Sodann erklärte ſich die Kommiſſion noch
einverſtanden mit der Umänderung in der Außenbeleuchtung des
Elektrizitätswerkes und mit dem Haushaltsplan der Brumhardt
Stiftung pro 1904.

Ueber die Geflügelcholera im Jahre 1902 diskutierte in
ſeiner geſtrigen Sitzung der hieſige ornithologiſche
Zentralverein. Es wurde feſtgeſtellt, daß 1902 im
deutſchen Reiche 4108 Gehöfte von der Geflügelcholera betroffen
wurden. Die Geſamtzahl des gefallenen oder getöteten Geflügels
1902 betrug 71 317. Davon ſind 45 167 Hühner, 19 514 Gänſe,
5636 Enten, 297 Tauben, 676 Stück anderes Geflügel. Dieſe
hohen Sterbeziffern ſind lediglich auf den Jmport halbgewachſener
Gänſe und Enten aus dem Auslande zurückzuführen. Es wird,
ſo wurde in der Verſammlung betont, bezüglich der Geflügel-
cholera in Deutſchland nicht eher beſſer werden, bis der Deutſche
der Geflügelzucht im allgemeinen mehr Beachtung ſchenkt und ſich
in dieſer Beziehung vom Auslande unabhängig macht. Durch die
Seuche am ſtärkſten getroffen wurden folgende Kreiſe: der Neckar-
kreis, Leipzig, Oppeln, Düſſeldorf, Poſen, Chemnitz, Kattowitz,
Mettmann, Zwickau, Oſchatz, Glauchau, Grimma, Ulm, Eßlingen.
Es iſt amtlich feſtgeſtellt worden, daß die Seuche in 38 Fällen aus
Rußland, in 32 Fällen aus Oeſterreich-Ungarn, dagegen in nur
wenigen Fällen aus Jtalien, Serbien und Holland eingeſchleppt
wurde. Jn den Jahren 1900 und 1901 verendeten in Deutſchland
26 928 und 116 360 Stück Geflügel an der Seuche; die hohe Zahl
für 1901 iſt auf die Einſchleppung der ſogen. Braunſchweiger
Seuche aus Jtalien zurückzuführen, die von amtlicher Stelle mit
dem Namen „Hühnerpeſt“ belegt worden iſt. Vor allen Dingen
ſei größte Vorſicht mit den Eingeweiden des geſchlachteten Geflügels
zu beobachten, denn in einem Gehöft in Anhalt, wo die Eingeweide
von ſechs wegen Choleraerkrankung geſchlachteten Gänſen achtlos
auf den Hof geworfen worden waren, ſtarb kurz darauf das ſämt
liche, vorher geſunde Geflügel des Gehöftes infolge Anſteckung
durch die auf dem Hofe umherliegenden Eingeweide. Der Verein
der Geflügelzüchter von Hamburg und Altona hat für die bevor
ſtehende Geflügelausſtellung in Halle ſieben Ehrenpreiſe, darunter
eine goldene Medaille, geſtiftet. Jn der nächſten Sitzung des
hieſigen ornithologiſchen Zentralvereins am 10. d. M. ſoll über
eine Vermehrung des Käfigmaterials Beſchluß gefaßt werden.

Der Halliſche Kolonialverein (Abteilung Halle a. S. der
Deutſchen Kolonialgeſellſchaft) veranſtaltet, wie ſchon kurz mitgeteilt, am
Dienstag, 8. Dezember, abends 8 Uhr im oberen Saale des „Reichs
hofes“ einen Herrenabend, auf welchem nach Erledigung geſchäftlicher
Angelegenheiten Herr Profeſſor Dr. Haasler, Oberarzt an der hieſigenKgt Chirurgiſchen Klinik, einen Vortrag über: „Aerztliche Kunſt
im fernen Oſten“ halten wird. Da Herr Profeſſor Haasler als
Stabsarzt den Feldzug nach China mitgemacht hat, ſo war er in der
Lage, über die mediziniſchen Kenntniſſe, die Lebensweiſe und die hygie
niſchen Einrichtungen der Chineſen intereſſante Beobachtungen anzuſtellen,
über die er in der obigen Sitzung berichten wird. Gäſte ſind will-
kommen.

Die evangeliſchen Deutſchen in Galizien. Seit Jahren hat
die proteſtantiſche Bewegung in Oeſterreich, zumal in Böhmen, die
Teilnahme der weiteſten Kreiſe in Deutſchland erregt. Aber auch in
einem anderen, weit entlegeneren Kronlande des weiten Kaiſerreiches,
in Galizien, gibt es eine nicht unbedeutende deutſche Diaſpora, welche
inmitten fremder Nationalitäten einen ſchweren Kampf ums Daſein
führt, ſodaß von dort ſeit Jahren eine große Auswanderung über das
Meer ſtattfindet. Daneben werden große Anſtrengungen gemacht, die
deutſchen Gemeinden zu ſtärken und zu fördern. Eine beſonders hervor
ragende Stelle nimmt unter ihnen ſeit einer Reihe von Jahren die
Gemeinde Namslau ein. Jhr ebenſo tüchtiger wie rühriger Pfarrer
Zöckler, ein Sohn des bekannten Greifswalder Theologen, hat mit
bewundernswerter Selbſtloſigkeit und Aufopferung an ihr gearbeitet,
u. a. ein Kinderheim errichtet, welches, aus ganz kleinen Anfängen vor
ſieben Jahren erwachſen, jetzt bereits 110 Kinder beherbergt, pflegt und
erzieht. Es begreift ſich, daß dieſes Werk die Kräfte des Pfarrers und
ſeiner ſehr armen Gemeinde überſteigt. Er ſucht daher Hilfe in Deutſch
land, und ſein Vikar Opdenhoff wird auch hier in Halle das
Intereſſe für die galiziſchen Proteſtanten zu erwecken ſuchen, indem er
am nächſten Sonntag, abends 8 Uhr im Stadtmiſſionshauſe (Weiden
plan 4) einen Vortrag über „Das Evangelium in Galizien“ halten
wird. Alle, welche die Sache des Deutſchtums und des Proteſtantismus
auch in dieſem „dunkelſten Europa“ intereſſiert, werden auf dieſen Vor
trag aufmerkſam gemacht.

Die Photographiſche Geſellſchaft hat am 15. d. M. in den
„Thaliaſälen“ einen Projektionsabend, bei dem Herr Matthies-
Maſuren über künſtleriſche Porträtphotographie ſprechen wird auch
Damen ſind zu dieſem Vortragsabende geladen.

Der Frauenverein zur Armen und Krankenpflege hat am
7. d. M., nachmittags 4 Uhr ſeine Generalverſammlung im Hauſe
Martinsberg 21.

36. Volksunterhaltungsabend. Nächſten Sonntag, abends
8 Uhr veranſtaltet der Volksbildungsverein wieder einen Unterhaltungs-
abend mit reichem Programm in den „ThaliaFeſtſälen“. Die Pro
ramme ſind ſc on jetzt in den bekannten Vorverkaufsſtellen zu haben.es haben ihre Mitwirkung zugeſagt die Konzert und Opernſängerin

Frl. Elſe Schnellinger ſowie Frl. Haring. Einen Projektionsvortrag
t Herr Dr. von KuleszaGörlitz über die ruſſiſchen Steppen und

ümpfe und über das Leben der ruſſiſchen Bauern.

I Väsehetabrii

o

Rabatt.
20 Prozent Rabatt

auf sämtliche regulären Leinen- und Baumwolf-
waren, Leibwäsche, Herren- Oberhemden nach Maft,

Tisch-, Küchen- und Bettwäsche, Gardinen,
Steppdecken, inletts, Federn und ODaunen,

Tändeischürzen, Wirtschaftsschürzen, Taschen-
tücher, Wäsche-Stickerelen, Unterröcke, Frisier-
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Wie Väterchen mancherlei Ueberraſchungen erleben mußte,
Lebt da in unſerem Vororte Trotha ein Handelsmann, Karl
Vater mit Namen, mit ſeiner beſſeren Ehehälfte vergnüglich und
heiter. Das Ehepaar macht künſtliche Blumen und Lampenſchirme,
wandert dann mit den fertigen Produkten in der Provinz herum und
verkauft an jeden, der auch nur einige Pfennige für die Zeugen Trothaſcher
Kunſtfertigkeit gibt. Der Verdienſt iſt ja nicht hoch, aber, mein Gott, man
kann leben und hilft ſich halt ſo durch. Nun geſchah es vor kurzem,
daß Vaters Frau krank wurde und das Zimmer zu hüten gezwungen
war. „Papa Vater“ mußte ſich alſo allein auf den Weg machen,
um die Ware an den Mann zu bringen. So kam er auch bis
nach Deſſau, und wandert in der lieblichen Reſidenz die Kreuz
und Quer und findet ſich nicht zurecht. Er ſtiefelt treppauf, er ſtiefelt
treppab ſchlechte Geſchäfte heute, faſt noch nichts verkauft. Die armen
Leute kaufen bei den ſchlechten Zeit nichts, denkt er, und wagt ſich
in die Häuſer der Reichen. Da plötzlich befindet er ſich in einem
vornehm ausgeſtatteten Hauſe, wie er hineingekommen, das
weiß er heute noch nicht und ſieht ſich ſtumm ringsum. Kein
Menſch im Hausflur und auf dem Korridor. Auch wieder ein ver
geblicher Weg dieſen traurigen Gedanken hat aber Väterchen
noch nicht ausgedacht, als ihm plötzlich, lieblich wie eine Fee aus
dem wunderſamen Märchenlande, eine vornehm gekleidete Dame
entgegenkommt, ein gütiges Lächeln auf dem feingeſchnittenen
Antlitz. Und wie ein Märchen kommt dem wackeren Trothaer nun
auch das vor, was er jetzt alles erlebt. Ein heller Gedanke blitzt
in ihm auf: eine Dame, die kauftl! Lieber Gott, Väterchen iſt
kein reiſender Jude und ſchwindelt auch nicht, aber wenn ſich die
Gelegenheit ſo bietet! Und mit einer Zungengeläufigkeit von bei
nahe ſchwindelndem Tempo preiſt der Geſchäftige faſt mehr an, als
ſich in ſeinem am Arme hängenden Korbe befindet. „Mein liebes
Fräulein,“ alſo beginnt er o, er war ein höflicher Mann und
wußte ſich zu benehmen bei den vornehmen Leuten. Lächelnd hört
ihm das „Fräulein“ an ſie will ihm den ganzen Jnhalt des
Korbes abkaufen. Der Korb wird ihm abgenommen, und er erhält
ihn bald wieder bis an den Rand vollgepackt mit ſeltenen
Eßwaren und Wein. Jm Geſpräch hatte Väterchen treuherzig er
zählt, daß er Kriegsveteran ſei das bewieſen auch ſeine mili
täriſchen Ehrenzeichen, die er immer, wenn er auf Reiſen geht,
ſtolz auf der Bruſt trägt und unter der Fahne des regierenden
Herzogs von Anhalt geſtanden habe. Als ſich der Veteran aus dem
Hauſe verabſchiedet, in dem er eine ſo gaſtliche Aufnahme gefunden,
werden ihm 100 Mark in die Hand gedrückt. Zwei Soldaten be
gleiten ihn und ſeinen Korb nach dem Bahnhofe und löſen für ihn
eine Fahrkarte zweiter Klaſſe nach Halle. Und als es ſich Väter
chen in dem Abteil bequem gemacht hatte, zur Beſinnung und zum
ruhigen Nachdenken gekommen war über das, was ſich an ſeinem
glücklichſten Tage alles zugetragen hatte, wurde er ſich doch bewußt,
daß er im Palais des Herzogs von Anhalt geweſen und
daß die Dame, welche mit ihm ſo leutſelig geſprochen, Prin
zeſſin Eliſe warl Wenige Tage danach erhielt Väterchen
noch 50 Mark durch die Poſt zugeſchickt als Bezahlung für den von
Prinzeſſin Eliſe gekauften Jnhalt ſeines Korbes. Von Stund an
klagt unſer wackerer Bürger aus HalleTrotha nicht mehr über
ſchlechte Geſchäfte, denn er erinnert ſich immer und gern an ſeine
„Viſite“ im Palais zu Deſſau.

Der Weihnachtsmarkt wird vom 14. d. M. ab auf ſeinem
bisherigen Standorte (Marktplatz) abgehalten werden; er währt
bis zum 24. d. M.

Kirchenkonzert in St. Johannes. Am Freitag, den 11. De
zember, abends 8 Uhr wird in der Johanneskirche ein Wohltätigkeits
konzert veranſtaltet werden unter Mitwirkung der Frau Goſſow-Alt
mann (Sopran), des Fräulein Herm (Alt), der Herren Herbſt (Orgel)
und Pfützner (Cello), ſowie der Männer-Liedertafel unter Leitung des
Herrn Kapellmeiſter Hache. Das Nähere iſt aus dem Jnſerat in der
vorliegenden Nummer erſichtlich.

O. Lamborg, der bekannte Klavierhumoriſt, hat, wie die
„Schleſ. Ztg.“ berichtet, kürzlich in Breslau innerhalb 14 Tagen vier
Konzerte vor ausverkauftem Saale gegeben mit großartigem, künſt-
leriſchem Erfolg. Lamborg iſt ein Virtuoſe ganz eigener Art, als
Klavier, Geſangs und Deklamationshumoriſt gleich vortrefflich. Das
hieſige Konzert findet am 8. Dez. im „Wintergarten“ ſtatt.

Jm Zirkus Braun wird von morgen, Sonnabend, ab ein
hervorragender Clown, Fri h vom rumäniſchen Zirkus Sidoly
auftreten.

Von der Straße. Geſtern vormittag gegen 10 Uhr ſtürzte ein
Pferd der Firma Lippert in der Reilſtraße Ecke Tiergartenſtraße auf
den Schienen der elektriſchen Bahn, wodurch eine Betriebsſtörung von
4 Minuten entſtand. Geſtern mittag klemmte ſich unter die öſtliche
Bahnunterführung der Delitzſcherſtraße ein von der Firma Lippert von
der Kgl. Klinik nach Delitzſcherſtraße 90 zu bringender, ca. 400 Ztr.
ſchwerer Dampfkeſſel feſt. Nach 1 ſtündiger Tätigkeit konnte der Weiter
transport erfolgen. Abends wurde in der Landwehrſtraße ein Gas
kandelaber umgefahren.

Billard. Alle Freunde des Billardſpiels wird es
intereſſieren, zu erfahren, daß im Café „Monopol“ die Leitung
der daſelbſt aufgeſtellten acht erſtklaſſigen Billards dem ſehr
renommierten Billardmeiſter Paul Algner durch Herrn Affenzeller
übertragen worden iſt. Herrn Algner, welcher ſich ſowohl im
Serien- als im Kunſtſpiel den bedeutendſten Meiſtern der Fetztzeit
an die Seite ſtellen kann, geht der Ruf eines vorzüglichen Unter
richtsmeiſters voraus.

Die Deutſche Lebensverſicherungs-Geſell-
ſchaft in Lübeck hat mit dem letzten November ihr 75. Geſchäfts
jahr vollendet. Sie iſt die älteſte deutſche LebensverſicherungsAktien
geſellſchaft. Jn ruhiger Entwickelung hat ſich der Verſicherungsbeſtand
der Geſellſchaft auf faſt 200 Mill. Mk. Kapital und cine Viertelmillion
jährlicher Rente gehoben 48 000 Perſonen vertrauen derzeit der „Lübecker“
die Zukunft ihrer Angehörigen an 70 Millionen Mk. in beſten Werten
ſind zur Deckung der Verbindlichkeiten aus den laufenden Policen
vorhanden.

e r

Halleſches Kunſtleben.
Neues Theater. (Ranke: „Tante Regine.“

Albert Paul: „Ruſſiſch.“) Ein Zeitbild nennt der Autor das
vieraktige Stück „Tante Regine.“ Solche Bezeichnungen, die um die
allbekannten, gefeſtigten dramatiſchen Werte wie Schauſpiel oder Luſt
ſpiel c. herumgehen, zeigen immer eine gewiſſe Schwäche des Autors,
eine Entſchuldigung von vornherein an. Bei „Tante Regine“ wäre
das nicht nötig geweſen. Es iſt ein hübſches Luſtſpiel, allerdings darf
man es nicht mit gar zu kritiſchen Augen darauſhin anſchauen. Es
will den Gegenſatz zeigen zwiſchen der alten Zeit in der man Ehr
furcht vor der Herrſchaft, übertrieben feine Manieren (wenns auch mit
unter ſchwer fiel) und größere Zufriedenheit beſaß und der neuen Zeit,
in der man mit Egoismus, Rückſichtsloſigkeit und freien Worten weiter
zu kommen meint. Aber dieſer geſchickte Vorwurf iſt nicht gehörig
durchgearbeitet, es wäre auch keine leichte Aufgabe, Vorzüge und
Schwächen beiderZeitanſchauungen in bühnenwirkſamen und glaubwürdigen
Kontraſt zu ſtellen immerhin hat es der Verfaſſer verſtanden, durch
liebenswürdige Situationsmalerei der Sache nahe zu kommen. Be
ſonders der dritte Akt, in welchem eine Verſöhnung zwiſchen den weib
lichen Repräſentanten beider Zeitarten zuſtande kommt, iſt außer
ordentlich anſprechend. Der vierte Akt hätte ruhig wegfallen können
bloß damit man erfährt, daß eine Nebenfigur, ein früherer Reſerve
leutnant, eine Stelle als Jnſpektor erhält, iſt er angefügt
und beeinträchtigt den hübſchen Schluß im dritten Akte.
Gewiß hat das Stück noch manche Schwächen trotzdem wird
man erfreut über dasſelbe von dannen gehen, beſonders wenn ſtets ſo gut
geſpielt wird wie geſtern abend. Fr. Bensberg gab als Tante
Regine, pardon: Gräfin Regine von BolzinBebernByſenburg eine
Kabinettsleiſtung in der Darſtellung dieſer alten feudalen Dame, niemand
der übrigen Darſteller kam daneben auf. Ein donnernder Beifall war
mit Recht der Lohn. Herr Auguſt Weber als Bankdirektor und
Herr Deutſchmann als alter treuer, etwas geſchwätziger Diener
verdienten ebenfalls lebhaften Beifall, denn ſie ragten über
die übrige Rollenbeſetzung hinaus, trotzdem auch dieſe nicht
ſchlecht war. Mit dem Gaſte, Herrn Albert Paul, den
man im Wandelgange als Autor unter dem Pſeudonym Ranke
vermutete, konnte man meiſtenteils einverſtanden ſein. Trotzdem fehlt
ſeiner Wiedergabe noch etwas er iſt nicht ohne weiteres gewinnend,
bezwingend. Eine ſo dankbare Rolle wie die ſeine, die des etwas
leichtſinnigen, aber herzensguten, etwas burſchikoſen, aber nie beleidigenden,
ehrlichen, friſchen Kavaliers, muß mit einer ganz anderen, hinreißenden
Liebenswürdigkeit herauskommen, als es Herrn Paul geſtern ge-
lang, mit viel ungezwungenerer, als Ureigenſtes aus dem Weſen dieſes
Mannes quellender, gefangen nehmender Art. Alle Nachhilfen in
Form von Augenſpiel, Körperſtellung u. ſ. w. waren zu plump und
eckig für dieſen Charakter. Hoffentlich findet der Gaſt noch einen
beſſeren Einklang zwiſchen Zeichnung des Autors und Wiedergabe des
Darſtellers. Der Einakter „Ruſſiſch“ von Albert Paul, welcher den
Schluß des Abends bildete, konnte weder beſonders feſſeln, noch zum
Lachen reizen. Nicht den kleinſten merkenswerten Gedanken oder
hübſchen Witz nahm man von ihm mit nach Hauſe. Frl. Ober-
hauſer gab ſich als verehrte Sängerin ganz gut, Herr Lebram
zeigte ſich noch etwas zu ſehr mit reglementsmäßig einſtudierten Be
wegungen oder in unrichtig forcierter Art, ließ jedoch einen guten Kern
erkennen der Darſteller und Autor konnte durch die langandauernde,
kraftvolle ruſſiſche Suada keine beſonderen Effekte erzielen ſodaß es
wohl beſſer geweſen wäre, Herr Paul hätte den Eindruck aus „Tante
Regine“ nicht durch den Einakter geſchwächt. Otto Ee.

Konzert des Lehrer-Geſangvereins. Seit der Gründung der
Berliner Liedertafel durch Zelter im Jahre 1809 und der gleichzeitigen
Entſtehung der Schweizer Männergeſangvereine auf Veranlaſſung
Nägelis hin iſt dem Männerchor die Bedeutung einer ſich weiter ent
wickelnden Kunſtform geſichert worden. Unter mancherlei Einflüſſen,
von denen zunächſt die patriotiſchen die ſtärkſten waren, baute ſich das
Lied für vier Männerſtimmen mehr und mehr aus, und ſeine Pflege
ſtätten, die Liedertafeln und Männergeſangvereine, haben heute, wo
ſich dieſem Faktor des Muſiklebens ein regeres Intereſſe zuwendet,
Organiſation durch Zuſammenſchluß erlangt.

Freilich ſind die Sängervereinigungen ihrer Tendenz entſprechend
von ſehr verſchiedener Art, wie ſich auch in die bezüglichen Kompoſitionen
neben das natürlichſte Element, das Volkslied, Seichtes und Unge
ſundes eingeſchlichen hat; dazu kommt das Beſtreben neuerer
Komponiſten orcheſtrale Maſſenwirkungen zu erzielen, was techniſch
zuweilen Unerhörtes fordert, zu der Wirkung aber in keinem Ver-
hältnis ſteht. Das Programm des geſtrigen Abends ſah glücklicher
weiſe von Stücken der letzten Art ab.

Die in dem Konzert gehörten Männerchöre, alle Perlen der
einſchlägigen Literatur, waren drei fein empfundene Lieder
a capella und einige Werke mit Orcheſterbegleitung, zumeiſt
ernſten Charakters.

Die beiden Chöre von Albert Becker „Schnitter Tod“ und
„Vigilien“ eröffneten die Vorträge. Den Männerſtimmen weiſt
Becker das gemeſſene Moment zu, während er die Kleinmalerei
dem Orcheſter überträgt, das er in ſehr dezenter Weiſe verwendet;
da, wo man vielleicht Bläſer erwartet hätte, führt er das Klavier
ein, um die Färbungen zu vermitteln. Dieſer Umſtand begünſtigt
den Vortrag ungemein, denn unter dem ſonſt beliebten Eifern und
Streben der Stimmen durcheinander, bei den TempoVerzerrungen
und den ſonſtigen Nuancenkünſten leiden Ausſprache und ſtimm-
liche Reinheit, die ſowieſo ſchon auf jedes Konzert Schatten werfen,
was auch am geſtrigen Abend an anderen Stellen nicht ausblieb.

Jm Schubertſchen „Gondelfahrer“ verflicht ſich der Chor mit
den Jnſtrumenten in den melodiſchen Figuren. Die Ablöſungen
wurden gut ausgeführt. Sehr packend geſtalteten ſich auch das
„Zigeunerleben“ von Schumann und der Vortrag der farbenpräch-
tigen Heyſeſchen Ballade „Das Tal des Espingo“ in der Kompo-
ſition von Rheinberger.

Die drei kleineren Chorlieder verrieten zartes Empfinden.
Jn der Ausführung waren die beiden Schumannſchen dem von
Cornelius vorzugziehen.

Als Soliſtin war für das erkrankte Fräulein Sophie Schröter
Fräulein Elena Gerhardt eingetreten (die Begleitung hatte Herr
Chordirektor Klanert übernommen). Die junge Dame ſang mit
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im feinſten pianissimo rein und ſicher bleibt, geſellt ſich eine ſehr
wirkungsvolle Ruhe der Auffaſſung. Die iſt die des Ein
fachen, Schlichten und Tiefen. Man hört faſt kein Tremolieren,
dies beliebte Zeichen der gekünſtelten ſtarken Empfindung, und auch
rhythmiſch verfährt Fräulein Gerhardt ziemlich ſtreng. Sie ſang
Stücke von Beethoven, Schubert, Brahms und drei kleine moderne
Lieder: „Liebesfeier“ von Weingartner, „Beſcheidene Wünſche von
Hermann und Bungerts „Jch hab' ein kleines Lied erdacht“.

J. V.: K. Bernhard.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:

Beherleins neues Stück „Der Zapfenſtreich“, des bekannten
Verfaſſers oon Jena oder Sedan?“, hat kürzlich auch in
Hamburg einen unbeſtrittenen Sieg davongetragen. Die ziel
bewußte Technik und die geſchickte Oekonomie des durch die vor
treffliche Milieuſchilderung und die lebensvolle Zeichnung der
einzelnen Typen hervorragenden Dramas muß rückhaltlos aner
kannt werden. Der Aufbau des Dramas wird als muſterhaft ge
ſchildert. Die hieſige Premieère iſt für nächſten Montag angeſetzt.

Am Sonntag nachmittag geht zu ermäßigten Preiſen Roſſini's
„Barbier von Sevilla“ in Szene, abends 734 Uhr folgt
Biget's „Carmen“. Fräulein Ekeblad, welche kürzlich als
„Mignon“ nach der vekannten Künſtlerin Arnoldſen einen
ſo bedeutenden Erfolg gehabt, wird zum erſten Male die
„Carmen“ ſingen. Jnfolge dieſer Neubeſetzung dürfte die Auf
führung ein beſonderes Intereſſe beanſpruchen.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Am Sonnabend findet das letzte Gaſtſpiel des Kgl. Sächſ. Hofſchau
ſpielers Herrn Albert Paul ſtatt, und gelangt dabei nochmals das
reizende Zeitbild „Tante Regine“, ſowie das einaktige Luſtſpiel
„Ruſſiſch“ zur Aufführung. onntag nachmittag um 4 Uhr geht
als Volks Vorſtellung bei den Einheitspreiſen von 60, 40 und
20 Pfg. des nordiſchen Dichters Henrik Jbſens bedeutendes Werk
„Rosmersholm“ in Szene. Am Sonntag abend findet die
Première des luſtigen Soldatenſchwankes „Jn Vertretung“ von

einz Gordon ſtatt, welcher bereits in Berlin, Köln, Wiesbaden,
Frankfurt a. M. mit rm Lacherfolg zur Darſtellung gelangte.
uf Einladung der Direktion wird Herr Heinz Gordon die Rolle

des Burſchen Wilhelm, welche er bei ſämmtlichen Berliner Wieder
holungen ſpielte, auch hier darſtellen.

Richard Wagner-Verein. Morgen (Sonnabend) ver
anſtaltet der Verein in der „Tulpe“ den erſten der in Ausſicht ge
nommenen „modernen Abende“, und werden zunächſt Lieder
und Duette von Humperdinck, Hugo Wolf, Richard Strauß, Hans

Pfitzner, Heydrich u. a., ſowie geſprochene Lieder von
lach zum Vortrag gelangen. Mitwirkende ſind Frau Regie

rungsbaumeiſter Knoch, Frau GottſchalkKromer, Frl. Fiebiger,
Ritter und Kuhk, ſowie die Herren Toron und Direktor Heydrich.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
H. Düſſeldorf, 8. Dez. Geſtern wurde ein Verband

der Kunſtfreunde in den Rheinlanden gegründet,
n d r m Seſſen n bgebeeraden, zwe inanzieller Unterſtützu bterbildender Künſtler. en dass

„Dal tuce al wio“, ein neues dreiaktiges Drama von
Giovanni Verga, dem Verſaſſer von „Cavalleria ruſticana“, wurde
am 30. November im Mailänder Manzoni Theater zum erſten Male
aufgeführt und fand ſtarken Beiſall, der dritte Akt allerdings mit
ſtarkem Widerſpruch.

Nach dem Wiener „Extrablatt“ ſtellen ſich der geplanten
Aufführung von Gerhart Hauptmanns „Noſe Bernd“ im Burg-
theater allerlei Schwierigkeiten entgegen. Hauptmann habe dem von
Wien aus geäußerten Wunſche wegen teilweiſer Umarbeitung
einiger Stellen und Aenderung des ſchleſiſchen Dialekts nicht
entſorochen. Davon würde aber die Aufführung des Werkes im
Burgtheater abhängig gemacht.

Berlin, 3. Dez. Der Direktor des Belle-Alliance-
Theaters Auguſt Grube hat nach dem „Kl. J.“ die Direktion
niedergelegt, da er ſeinen materiellen Verpflichtungen den Mit
gliedern er nicht mehr nachzukommen vermochte.

„Fräulein Kadett“, ein abendfüllender Schwank von
Siri Normann (Deckname für einen aktiven Offizier) erlebte ſeine
Uraufführung am Stadttheater in Metz. Der Verfaſſer wurde fünf
zehnmal gerufen.

„König Artus“, lyriſches Drama in drei Akten, Dichtung
und Muſik von Erneſt Chauſſon, wurde Montag im Brüſſeler
Monnaie Theater zum erſten Male aufſgeführt und hatte einen be
deutenden Erfolg.

Die Verpachtung des Neuen Königlichen Opern Theaters in
Berlin an einen Privatdirektor wird ſeitens der General Jntendantur
der Königlichen Schauſpiele daſelbſt geplant

Schiffahrts- Nachrichten
Rorddeutſcher Lloyd. „Roland“ 2. Dez. in Bremerhaven

angek. „Crefeld“ 2. Dez. v. Vigo abgeg. „Rhein“ 2. Dez. in New
Dork angek. „Frankfurt“ 2. Dez. St. Vincent paſſiert. „Kiautſchou“
2. Dez. v. Penang abgeg. „Prinz Heinrich“ 2. Dez. Shanghai angek,.
„Kaiſer Wilhelm II.“ 2. Dez. abends 6 Uhr v. Cherbourg abgeg.

Hamburg Amerika Linie. „Georgia“ 28. Nov. v. Smyrna
abgeg. „Holſatia“ 30. Nov. in Tampico angek. „Suevia“, v. Oſt
aſien, 1. Dez. v. Hongkong abgeg. „Prinz Adalbert“ 2. Dez. in New
York angek. „Sithonia“, n. Oſtaſien, 2. Dez. in Antwerpen angek.
„Jthaka“ 2. Dez. v. Cuxhaven n. Weſtindien abgegangen. „Königs
berg“, v. Antwerpen, 2. Dez. auf der Elbe angek. „Adria“, nach
Philadelphia, 2. Dez. Lizard paſſ. „Hamburg“, v. Oſtaſien, 2. Dez.
v. Penang abgeg. „Fürſt Bismarck“ 2. Dez. v. Genua n. Hamburgabgeg. „Luiſe So n. Weſtindien, 1. Dez. v. Antwerpen abgeg.
„Prinz Joachim“, v. Mexiko, 2. Dez. n. Coruna, Havre u. Hamburg
abgeg. „Aragonia“ 3. Dez. in Yokohama angek. „Prinz Auguſt
Wilhelm“, n. Havana u. Mexiko, 2. Dez. v. Coruna abgeg. „Palatia“
2. Dez. in NewYork angek. „Prinz Waldemar“ 2. Dez. von Santos
n. Hamburg abgeg. „Sevilla“ 1. Dez. v. Buenos Aires n. Montevideo
abgeg. „Abeſſinia“ 3. Dez. auf der Elbe angek.

Gerichtszeitung.
Kaſſel, 2. Dez. (Ein Förſter des Totſchlags

angeklagt.) Bis zur Mitternachtsſtunde verhandelte das
Schwurgericht gegen den königlichen Förſter Johann Heinrich
Fiſcher aus Friedewald wegen Totſchlags. Es handelte ſich um
a blutige Drama, das ſich am 15. Juni d. Js. auf der Land

aße zwiſchen Friedewald und Lautenhauſen abſpielte, und über
as ſeinerzeit auch in dieſer Zeitung berichtet wurde. Zwiſchen

dem Angeklagten und dem Kaufmann Rudolf Peter beſtand ſeit
längerem eine perſönliche Feindſchaft. Früher waren ſie befreundet
geweſen, ſo daß P. dem Förſter ſogar einmal ein Darlehen von
150 Mk. gegeben. P. glaubte aber nun, daß der Förſter ſich ent
halten werde, ihm bei Jagdvergehen auf die Finger zu ſehen. Der
Förſter aber, um den dergeſtalt unbequemen Gläubiger loszu
werden, ließ ihm von ſeiner Gehgltszahlſtelle direkt in Raten den
Abtrag der Schuld zugehen. An jenem Abend begegneten ſich die
beiden, und dabei kam es zu einem Wortſtreit. Der Förſter be
hauptet, daß der Peter ihm ſo dicht auf den Leib gerückt wäre, daß
er einen Angriff befürchten mußte. Er habe daher nach dem Ge-
wehr gegriffen und gedroht, von ſeiner Waffe Gebrauch zu machen,wenn v nicht ablaſſe, ihn zu beläſtigen. Da habe P. den Gewehr-

iff feſtgefaßt, er (der Förſter) aber losgedrückt, weil er befürlhten mußte, ſonſt von dem körperlich ſehr ſtarken P. getötet zu

werden. Der Schuß drang P. in den Unterleib, und infolge er
heblicher Darmverletzungen ſtarb P. nach wenigen Tagen. Ob-
leich der noch vor ſeinem Tode vernommene P. bekundet hatte, der
örſter habe ihn auf zehn Meter Entfernung niedergeſchoſſen, kam

es zu einem Freiſpruch. P. war an dem Tage angetrunken
und hatte v er müſſe heute noch den Förſter treffen.

e hatte ſonſt niemand den Vorgang beob-us unmittelbarer Nä

achtet. P. hatte in ſeiner Ausſage angegeben, der Förſter hätte
Furcht gehabt, er werde ihn wegen begangener Unregelmäßigkeiten
anzeigen. Der Getötete war unverheiratet, 30 Jahre alt.

Vermiſchtes.
Dem Tode des Erfrierens geweiht. Nach einem amtlichen

Bericht hat ſich in den ruſſiſchen Gouvernements Sſamara und
Orenburg, wie man ſchreibt, eine neue Sekte gebildet.
Die der Sekte Beitretenden werden vor einem de ver
eidigt, wobei ſie geloben, das Geheimnis der Sekte zu wahren,
weder Vater noch Mutter zu hören und nur die „Gebote des
lebendigen Gottes“ zu erfüllen. Die Sekte zeichnet ſich durch Un
duldſamkeit o großen Glaubenseifer aus. Der Bericht führt
einen Fall von Selbſtmord einer ganzen, der Mor
monenſekte angehörenden Familie an, der im
Dorfe Danitowka, Gouvernement Sſamara, ſtattfand. Ein er
des Dorfes, der eine Tat der Selbſtverleugnung zu verüben und
die Märtyrerkrone zu erlangen wünſchte, tweihte ſich und ſeine
aus drei minderjährigen Kindern beſtehende Familie dem Tode
durch Erfrieren. Sie wanderten zuſammen auf ein Feld
in der Nähe des Dorfes und begruben ſich dort im Schneehaufen,
nachdem ſie ſich zuvor völlig entkleidet und ihre Sachen ſorgfältig
zuſammengelegt hatten. Durch gerichtsärztliche Unterſuchung
wurde feſtgeſtellt, daß ſämtliche Umgekommenen freiwillig in den
Tod gegangen waren und daß der Vater keinerlei äußere Gewalt
bei ſeinen Kindern angewendet hatte. Nach den Ergebniſſen der
Leichenſchau hatten die Verſtorbenen ſeit zwei Tagen nichts mehr
genoſſen, jedenfalls, um ſich durch das en auf ihren Tod vor
zubereiten. Solche Taten pflegen in Rußland einer neuen Sekte
gleich Scharen von Anhängern zuzuführen.

Das Ende einer nlreiterin. Die durch ihre Skandal
prozeſſe bekannte ehemalige Schulreiterin Nora Pfreimber iſt vor
einigen Tagen im Frauengefängnis zu Sulzbach an Schwindſucht
geſtorben. Die Verſtorbene war im vergangenen Jahre wegen
vielfacher Betrügereien an Geſchäftsleuten von der Strafkam mer
in München zu zwei Jahren Gefängnis verurteilt worden, nach
dem ſie ſchon früher wegen ähnlicher Delikte ſich in Unterſuchungs
haft befunden hatte, jedoch freigeſprochen werden mußte.

Verhaftung von drei mutmaßlichen Mördern. Hamburg
wurden an Bord des vor kurzem eingetroffenen u
„Majumba“ die Matroſen Rudolf Leppien, Paul Mincke und Louis
Leyoff unmittelbar nach erfolgter Abmuſterung von der Kriminal
polizei feſtgenommen, da ſie dringend verdächtig ſind, in dem
engliſchen Hafenort Port Talbot einen norwegiſchen Feuermann
ermordet zu haben. Die Täter hatten damals die Leiche des Un
glücklichen auf den Eiſenbahndamm geſchleppt, um den Anſchein
eines Selbſtmordes oder Unglücksfalles zu erwecken. Die poli
geilichen Recherchen in Port Talbot blieben erfolglos, da die Per
ſonen, die etwas Sachdienliches über die Tat hätten ausſagen
können, mit ihrem Zeugnis zurückhielten. Erſt nach Einlaufen
des Dampfers „Majumba“ in den Hamburger en meldete ſich
ein ebenfalls auf dieſem Schiffe bedienſteter Norweger bei dem
engliſchen Konſul zu Hamburg und machte dieſem gegenüber
ſchwer belaſtende eidliche Ausſagen über die genannten drei
Matroſen, was deren ſofortige Verhaftung zur Folge hatte. Nach
ihrer Vernehmung wurden Leppien und Mincke, weil ſie Deutſche
ſind, dem Hamburger Amtsgerichtsgefängnis als Unterſuchungs
gefangene zugeführt, während Leyoff, der franzöſiſcher Staats
angehöriger iſt, auf Antrag des engliſchen Konſuls bis nach Be
er der Auslieferungsverhandlungen in Polizeigewahrſam
verbleibt.

Zu dem Selbſtmord des Oberſtleutnants Au-
rouſſegau in Tunis, den wir meldeten, werden jetzt nähere
Einzelheiten berichtet. Der Offizier war überführt worden, im
Laufe von dreizehn Jahren zuſammen ungefähr 60 000 Fr. unter
ſchlagen zu haben. Er ſtellte für die fehlenden Beträge allfährlich
gefälſchte Quittungen in die Rechnungsablegungen ein, wobei ihm
mehrere Perſonen als Deckung zur Seite ſtanden. Dieſe haben
ihn aber nach ſeiner Verhaftung im Stiche gelaſſen und alles auf
ihn geſchoben. Er hat deshalb unmittelbar nach einem Verhör
durch den Unterſuchungsrichter Hand an ſich gelegt und ſich die
Kehle mit einem Raſiermeſſer durchſchnitten. Trotz der furcht
baren Verletzung das Meſſer war bis zur Wirbelſäule ge
drungen war der Oberſtleutnant nicht ſofort tot, weil merk
würdigerweiſe die Schlagader nicht durchſchnitten, ſondern nur
bei Seite gedrückt worden war; er hauchte aber einige Stunden
ſpäter ſein Leben aus. Die erſte Anregung zu den Nachforſchungen
nach den Unregelmäßigkeiten in der militäriſchen Buchführung
gaben, wie der „Frankf. Ztg.“ geſchrieben wird, nicht die Militär
behörden, ſondern der Generalreſident Pichon. Auf ſeine Vor
ſtellungen hin entſchloß ſich der kommandierende General des
tuneſiſchen Okkupationskorps, General Roux, zu energiſchem Vor

n.gehe Blutiger Zuſammenſtoß. Nach Meldungen aus Niſch kam

es zwiſchen den Einwohnern der Gemeinde Neradovize, Kreis
Vranja, und Poliziſten zu einem blutigen Zuſammenſtoße. Weitere
Einzelheiten fehlen noch.

Ein Lynchgericht über drei Neger hielten dieſer Tage, wie aus
NewOrleans berichtet wird, in dem Orte Belcher (Louſiana) etwa
1200 Perſonen, ſowohl Weiße als auch Farbige, ab. Die drei
ſchwarzen Verbrecher wurden zum Tode verurteilt und an ein und
demſelben Aſte eines großen Baumes aufgehängt. Sie hatten mut
willig einen Kaufmann Mr. Adger durch Schüſſe tödlich verletzt.
Nach Fällung des Urteils waren ſie vor den Sterbenden geführt
worden, wo ſie geſtanden, daß ſie auf der Straße neue Gewehre
probiert, und, als Mr. Adger erſchien, ihm zum lebenden Ziele für
ihre Schießverſuche genommen hätten. Zwei andere Schwarze, die
ebenfalls von den Lynchern gefangen genommen worden waren,
wurden freigeſprochen, nachdem einer von ihnen nachgewieſen hatte,
daß er ſich bemüht hatte, die anderen vom Schießen auf Mr. Adger
abzuhalten. Zahlreiche Neger nahmen auf das eifrigſte an der
Verfolgung der drei Miſſetäter teil, einem, der ſich hierbei beſonders
auszeichnete, überreichte man eine Börſe mit 100 Dollar, die unter
der Menge geſammelt worden waren.

Ein Ueberfall in der Veſſerungsanſtalt. Jn der kaiſerlichen
Knabenerziehungs und Beſſerungsanſtalt zu Ha genau war ein
18jähriger Zögling, ein Schuhmacherlehrling namens Thiel aus
Metz, wegen eines Vergehens in das Amtszimmer des Direktors
Casper zur Vernehmung vorgeführt worden und ſtürzte ſich
während der Verhandlung plötzlich mit einem ſcharf geſchliffenen
Meſſer, das er in der Schuſterwerkſtätte entwendet hatte, auf Herrn
Casper, der den ihm zugedachten Stich abfing, dabei aber Schnitt
wunden an der linken Hand erhielt. Jn dem nun ſich entſpinnenden
Handgemenge trug Herr Casper noch eine Verletzung am linken
Oberſchenkel davon, bevor der Zögling durch herbeieilende Anſtalts
beamte entwaffnet werden konnke. Der Ueberfallene mußte ſich
ſofort in ärztliche Behandlung begeben; ſein Befinden gibt indeſſen
zu ernſteren Befürchtungen keinen Anlaß.

Der dicke Knabe von Pockhun. Es war zu erwarten, daß das
fette Wunderkind von Pockhun, über das wir früher berichteten,
nachdem erſt die Zeitungen auf ihn aufmerkſam gemacht hatten,
nicht lange mehr am häuslichen Herde weilen werde. ohnny
Trundleh iſt denn auch in der Tat bereits von zwei Schaubühnen
für dieſe Woche zu allabendlichem Erſcheinen angeworben worden.
Jede dieſer Bühnen zahlt ihm 10 Pfd. Sterl. wöchentlich. Für
ſpäter hat der Dicke jedoch ein noch viel günſtigeres Abkommen
mit dem „Empire“ in Edinburgh abgeſchloſſen, das ihm ein Salair
von 40 Pfd. Sterl. für die Woche zuſichert. Der Knabe dürfte wohl
der erſte Knabe unter 5 Jahren ſein, der wöchentlich eine ſolche
Summe verdient. Jedenfalls lohnt es ſich heutzutage, eine Miß
geburt oder ein Monſtrum zu ſein.

Der Vampyraberglanbe. Wie der „W. Allg. Ztg.“ aus
Abrudbanha gemeldet wird, hat der Vampyraberglaube dort zu
einer überaus rohen Leichenſchändung geführt. Eine
alte Frau, die bei der rumäniſchen Bevölkerung im Rufe einer Hexe
ſtand, war geſtorben. Um zu verhindern, daß das Herz der

r

Hexe in Geſtalt eines Vampyrs wiederkehre und
die Menſchen heimſuche, wie es im Volksmunde heißt, wurde zu
dem altbewährten Mittel des gegriffen. Ein glühendgemachter Drahtſpieß wurde durch das Cer ge
ſtoßen, die Mundhöhle der Toten mit Hufſtollen und kleineren
Eiſenſtücken ausgefüllt und die Leiche ſchließlich mit dem Rücken
nach oben in den Sarg gelegt. Die Behörde erhielt erſt nach der
Beerdigung von dem groben Unfug Kenntnis und leitete gegen die
Täter die Schritte ein.

Der ſchöne Fritz. Jn der Nummer vom 30. November des
„Tagesboten aus Mähren und Schleſien“ hat die „Zeit“ folgende,
offenbar an ein und dieſelbe Adreſſe gerichteten Jnſerate entdeckt:
„Einziger Fritz H. Geſtatte mir, Dir zu Deinem 24. Wiegen
feſte meine aufrichtigſften Wünſche zu Fü zu legen. ögeſt
Du ſtets glücklich ſein. Deine Dich liebende Jenn y.“ „Lieber

Deinem 24. Geburtstage meine
beſten Glü che. Wär' ich ein Vögelein, ich durch Wald
und Hain heute zu Dir. Da's aber nicht n ſein, bleib' ich
allhier! Eine Olmüttzerin.“ „Lieber Fritzll Das erſte
Mal feierſt Du Deinen Geburtstag in der Giskraſtraße fern von
den Deinen. Möge Gott alle Deine Wünſche erfüllen, möge er
Dich ſegnen mit der beſten Geſundheit, mit Glück in allem, was
Du unternimmſt. Sei alſo morgen ſo vergnügt, wie es von ganzer
Seele wünſcht Deine S. Crablegau.“ „Dem feſchen Fritz
aus der Eichhorngaſſe, jetzt Giskraſtraße, die herzlichſten Glück
wünſche zum morgigen 24. Geburtstag von ſeinem kleinen
Blondköpfchen.“ „Dem ſchneidigen, eleganten Fritzchen
aus der Eichhorngaſſe unſere herzlichſten Glückwünſche zum morgigen

Geburtstag Nr. 24. Penſionat S. (1l) Dieſes
Fritzchen ſcheint ein kleiner Schwerenöter zu ſein.

Waſſerkataſtrophe. Ganz Montenegro iſt von einer
Waſſerkataſtrophe bedroht; ſämtliche Flüſſe ſind aus den Ufern
getreten, viele Brücken ſind eingeſtürzt, der Verkehr iſt völlig ge

Der ScutariSee iſt rapide geſtiegen und hat alle Ufer
Ortſchaften überſchwemmt. Die Städte Scutari, Rjeka und
i ſtehen unter Waſſer.Skandalaffäre in Paris. Die Pariſer Morgenblätter be

richten, daß ein Beamter des Kolonial Miniſteriums überführt
worden ſei, ſeit langer Zeit Diebſtähle zum Nachteil der Staats
kaſſe begangen zu haben. Er wurde geſtern abend mit zwei Mit
ſchuldigen verhaftet. Die Hausſuchung ergab Beweiſe für
ſeine Schuld.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Berlin, 4. Dez. Die Zentrumsfraktion beſchloß, den An
trag auf Aufhebung des Jeſuiten geſetzes im Reichstage
wieder einzubringen.

Köln, 4. Dez. Der Reichstags Abgeordnete für Osnabrück,

rhr. v. Schele-Schelenburg, iſt, wie die „Kölniſche
olksztg.“ meldet, plötzlich geſtorben.

Kiew, 4. Dez. Wie die „Ruſſ. r r von geſtern
meldet, wurden auf der Straße 80 Studenten ver-
ha f t e t, darunter viele Juden. Ein Student wurde am
Kopfe ſchwer verwundet. Vor dem Univerſitätsgebäude befindet
ſich eine Polizei-Wache; täglich werden im Lehrſaale und den
Hörräumen neue Aufrufe angeſchlagen.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 4. Dezember.

Wetterbericht vom 4. Dezember, morgens 5 Uhr.
Mit dem Verlagern des höchſten Drucks nach dem Südoſten
und der Annäherung einer tieferen Depreſſion vom Nordweſten
her iſt das Barometer in Deutſchland wieder im Fallen be
griffen. Z. Zt. herrſcht daſelbſt noch meiſt heiteres Wetter mit
ziemlich kräftigem Froſt (Magdeburg 620 C.) unter Einfluß des Maximums, doch iſt mit dem Häderkommen der
Depreſſion wärmeres, windiges Wetter mit etwas Regen zu
erwarten.

Vorausſichtliches Wetter am 5. Dezember Windiges,
wärmeres, meiſt wolkiges bis trübes Wetter mit etwas Regen.

Vorausſichtliches Wetter am G. Dezember Ziemlich
mildes, wechſelnd bewölktes, windiges Wetter mit etwas Regen.

Hamburg, 4. Dezember, 9 Uhr 45 Min. vorm. Das Maximum
(über 770 mw) liegt über Jnnerrußland, das Minimum (unter 736 mw)
nördlich über Schottland. Jn Deutſchland kalt, im Nordweſten trübe,
im Süden vielfach neblig, ſonſt heiter, an der Küſte Niederſchläge.
Meiſt wärmeres Wetter mit auffriſchenden Winden wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Fabrik land wirtſchaftlicher Maſchinen F. Zimmermann H Co.
A.G. Jn der kürzlich hier ſtattgefundenen Aufſichtsratsſitzung der
Fabrik land wirtſchaftlicher Maſchinen F. Zimmermann Co. Aktien-
Geſellſchaft gelangte der Rechnungsabſchluß per 1902/03 zur Vorlage.
Derſelbe weiſt gegen die Abſchlüſſe früherer Jahre recht erfreuliche
Zahlen auf. An Dividende ſollen auf Vorſchlag der Verwaltungs
organe zwar nur 3X o (im Vorjahr 3 verteilt werden, doch ſind
dafür die Abſchreibungen ſehr reichlich bemeſſen. Letztere beziffern ſich
auf 84 489,45 im Vorjahre 59 339,66 C.). Der Reingewinn
beträgt 71 933,93 A. Auch die finanziellen Verhältniſſe der Geſell
ſchaft haben ſich in den letzten Jahren nicht unweſentlich beſſer geſtaltet,
denn die Buchſchulden, welche am Schluſſe des Geſchäftsjahres 1899/1900
noch in Höhe von 615 000 vorhanden waren, haben ſich fortlaufend
ermäßigt und betrugen am 30. September a. c. nur noch 146 225,58

WochenWMarktverichte.

Halle a. S., 3. Dezember. Butter. (Mitgeteilt von
Gebrüder Rößler, Butterabſatzſtelle von Molkereien der Provinz
Sachſen und der angrenzenden Staaten zu Halle a. S.) Jn-
folge der herabgeſetzten Preiſe, die den auswärtigen Offerten angepaßt
werden mußten, war das Geſchäft in dieſer Woche etwas beſſer als in
der Vorwoche. Trotzdem die Eingänge größer waren, konnten dieſelben
bis heute geräumt werden.

Aubgſucht feinſte Molkereibutter 117—120 .4
do. 112116II. do. 108--111in Tonnen von ca. 100 Pfd. und Kübeln von ca. 50 Pfd.

Hamburg, 3. Dez. Futtermittelmarkt. (Original
bericht von G. O. Lüders, Hamburg.) Beſſere Nachfrage vom
Norden und vom Jnlande, ſowie der Eintritt kalten Wetters haben die
Marktlage befeſtigt; doch iſt das Baumwollſaatmehl- Angebot von
Amerika noch immer recht dringend.

Tendenz: beſſer.
Reisfuttermehl 24--28 Feit und Protein 4,00-—4,30 ab

4,25--4,40 ab Magdeburg, ohne Gehaltsgarantie 3,40is 4,00 ab Hamburg, Reiskleie Loo ab Hamburg,
Weizenkleie, 4,156--4,40 ab Hamburg. kleie 4,10 bis4,20 ab i Gerſtekleie h Erdnuß

nkleie (gemahlene ußſchalen) 1,80--2,25 ab Hamburg, Erdnuß-
und l 52--54 5,90--6,25 Hamburg, 53 bis

58 6,10 7,25 Baum und Baumwollſaatinehl 52—58 9 6,00-—6,40 ab 58 62 6,25——6,60
ab Ha und 28--34 J Fett und Protern
5,25—6,00 ab iburg, Palmkernkuchen und Mehl 22-26
Fett und Protern 4,90--5,15 ab Hamburg, Raps und



Mehl 38— 44 u t und Protem 4,40--4,80 iburg, Lein

kuchen und 38--42
Hamburg, Maisölkuchen und
bis 6,00 ab Hamburg,
5,60 ab

ſche 24 3 Fett und Protein 5,75
und Pro

e Schlempe 33-45

öt 6,50 ab
5 2 5,20 bisHamburg, Getrocknete Treber 24--30 J Fett und Protern

4,90-—5,10 ab Hamburg, Malzkeime 4,50--4,75 ab Hamburg
per 50 kg.

Bericht über den Schlachtviehmarkt
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 3. Dezember.

Auf trieb 133 Rinder, und zwar 16 Ochſen, 9 Kalden, 62 Köhe, 46
Gullen 704 Kälber: 304 Stück Schalvieh 1700 Schweine, und zwar 1790 deutſche

aus Ungarn. Zuſammen 2931 Tiere
Marttvreiſe für 80 Killog. t M.

An Degel9aung
Ochſen vollſteiſchige, auggemaſtere

6 Johren

8 mäßig genährte zunge,
gering jedenKalben e ausgemäſtete Kalben Oſten Salachtwertes

Kühe döqhſten Schlachtwertes vie

auegemäſtete Kühe und wenig gut entwicelte jüngere

und Kühe: ovolſfleiſchige, auggemäſtete

Kühe und Kalben

2) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete, Altere ausgemäſtete
genährte ltere

e

döchſten Salagtwertes dis zu

mäßig genährte Kühe und Kakden
gering genährte Kühe und KaldenVullen en i böchſten Schlachtwertes

2) mäßig genäbrte jüngere und gut genährte Klwe

3) gering genährte 7Kälber: V Naſt (Volm.Naſt) und beſte Gaugelder es
M mittlere Maſt- und gute Saugkälber 44
5) geringe Saugkälder 380) äitere gering genährte

Schafe U Maßtlämmer und jüngere Naſthammel 38
ältere Naſthammel 353) mäßig genährte Hammel und Sqafe (Nerzfdafe) 30

Schweino: H W r der feineren Raffen und deren Kreuzungen im
Alter dis zu Jahren

2) fleichige
gering entwickelte, ſowie Gauen und Eder
ausländiſche aus

Sertauf:
123 Rinder, und zwar Geſqaſtegang11 Ochſen, 9 Kalben, 61 Kühe, 42 Bulen langſam
703 Kälder mittelmäßig232 Schafe langſam1691 Schweine mitteimäßigW

Tages Marktherigte.
NRewYork, 3. Dez., 6

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vomUhr Warenbericht.2. Dez.) Baumwolle- Preis in NewYork 12,45 (11,95), Lieferung April 12,54
(11,81), Lieferung Juni 12,62 (11,81),
(113), Petroleum, Stand white in New

in New Orleans i
York 9,50 (9,50),

in Philadelphia 9,45 (9,45), Rafined (in Caſes) 12,20 (12,20), Credit
Balances at Oil City 1,87 (1,85), Schmalz, Weſtern ſteam

7,00 (7,00), w.Dez. 50 (49
roter Winterweizen

89 (881), per Jan.
z 81x (80x),

ffeeJan. 6,35 (6,20), per März 6,65 (6,50 Mehl, Epring er
elears 3,60 (3,60),(25,80-26, 00), Kupfer 12 o 12,80 (12,00 i2

Berichtswoche eine ruhige.
ſeitens einzelner Raffinerien etwas beſſere Beachtung, ſodaß etwas
d Preiſe durchzuſetzen waren.

woche. Nachprodukte waren vereinzelt angeboten und wurden auch zu
etwas ger Preiſen aufgenommen.

6,25 6,45 pro 50 ug.

Kornzuder excl., von 889 Rend. 8,10-—8,27.
Nachprodukte excl. 75 9 Rend. 6,25-—6,45. Tendenz: ruhig.

per Dez. 16,806G, 16,85B.
Jan. März 17,266, 17,30B.
Mai 17,60G, 17,70B, 17,65bz.

Dez. 16,80. Mai 17,60.
Jan. 17,00. Aug. 18,00. Tendenz: matt.
März 17,35. Okt. 18,2 i

Brothers 7,30 (7,30), Mais*) per
Mai 48 G Juli Weizenloco 907 Weizen per Dez.per Mai 85 (84), perGelreidefracht nach Liverpool a

fair Rio Nr. 7 665/ (68), Rio Nr.
Zucker 3 31 Zinn 25,80 26,00

Zuckerberidhte
Halle a. S., 4. Dezember.

Rohzudker.
Die Grundſtimmung unſeres Rohzuckermarktes war auch in dieſer

Jmmerhin fanden die vorliegenden Offerten

Der Wertſtand ſtellte ſich am
chluß der Woche ca. 10 für den Zentner höher gegen die Vor

Umſatz ca. 110 000 Ztr.
Rend. 88 excl. 8,10-—8,25 Nachprodukte 75 Rend. excl.

Magdeburg, den 4. Dezember 1903.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Kryſtallzucker I. 19,70. Brotraffinade I. 19,45.
Gem. Raffinade 19,45. Gem. Melis 18,70.

DezemberLieferun 25 5 billiger.Rohzucker J. Produkt T Dranſies frei Bahn Hamburg.

Aug. 18,056G, 18,10B.
Okt. Dez. 18,15G, 18,30B.

Tenbenz: ſchwächer.
Wochenumſatz: 478 000 Zir.

Hamburg, den 4. Dezember 1903.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt.Baſis 88 o Rendement neue üjance frei an Pord Hamburg.

Produktenbörſe.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Berlin, den 4. Dezember.
e i zen Dezbr. 163,50 AC., Mai 166,00 Juli
og gen Dezbr. 133,00 .4, Mai 137,00 Ac, Juli
afer Dezbr. A, Mai 131,00
a i s Dezbr. 1os, 75 Mai 1o7, 50
üböl Dezbr. 47,10 Mai 47,30diritus 100 i 7oer ioko man

Börſe von Berlin vom 4, Dezember.
(Eigener Drahtweri t der Halleſchen Zeitung.

Die Börſe war zu Beginn ſtill und nur in Banken teilweiſegut gehalten. Montanwerte nicht ganz einheitlich, beſſer Laura-
hütte und Konſolidation; dagegen ſchwächer Gelſenkirchen und
Harpener. EiſenAktien feſt trotz des nicht befriedigenden Düſſel
dorfer Berichtes. Heimiſche Fonde feſter, Spanier weichend auf
Demiſſion des Kabinetts. Fiſenbahnattien ſtet Schiffahrts
Aktien preishaltend. TruſtDynamit 163. 1 Prozent höher
gegen geſtern. Allgemeine ElektrizitätsAktien im freien Verkehr
in weiterer Aufwärtsbe ewegung auf neuerliche Gerüchte von Ver
handlungen wegen Intereſſen Gemeinſchaften mit größeren
Werken. Jn zweiter Börſenſtunde Banken anziehend, Deutſche
Bank und Handelsanteile beborzugt. Montan in Zuſammenhang
mit Realiſierungen mäßig ſchwankend. Sonſtiges unverändert
PrivatDiskont 3 Prozent.

Preisnotierungen für Kuze am 4. Dezember.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.

Nach An Nach AnKohlen Kuxe: frage gebot Kalk-WVeerte: frage e
IIIIIIII Genthe IIIIIIIIIIIIIe Nachbar 2838 Gernhardshel o z

König Ludwig 1202060 Seicewode S 5400Conſ. Nordſeld. 7 7 2275 GBurbach e 2 8eg8Schlrbank Charl h 1640 1665 Carkefund 5550 8
Siebenplaneten e 3150 3138 z e r t n g

e e edt h e peZremont ehe 119001 9e 72h ried t 7 eldrungen un h2 arg 390 410 Sbannechao 4488 4150
Vittoria.. 1528 3555 S i 14 98 1336e iſſel-Salz en.wir bhers 2 üben. t 9772

(Schluß des redaktionellen Teils.)

ſchenken Sie Seiden-
ſtofſe zum Feſt. Hochwillkommen für Blouſen oder
Kleid. Wundervolle Neuheiten. Porto und zollfreier
Verſand an jedermann. Muſter bei Angabe des Ge
wünſchten franko. Briefporto nach der Schweiz 20 Pfg.

Seidenstoff-Fabrik- Union (6956
Adolf Grieder C“, Zürich D. 18

Kgl. Hofßlieferanten. (Schweiz).

Bankhaus Paul Scnausei Co. Halle a8., Ieipzigerstr. 10, Bitterkeld u. Delitzseh. Am- Verkauf vorinsung von Geldeinliagen, Conto-Corrent- u. Wechsel-VerKehr ete.
von Wertpapieren, Einlösung von Conpons, Ver-

Dividend Dividende 10901 1002L e von wo gotz0 JnduſtriePapiere. gö z c Suls-Enaudt 9062n r dons Ziner rer z 3 G Siemen Glaghütten. 18 18 138ungar. Gold An u S r g Staßf. Chem. Fabrik. 146,Kursnotiernngen 837 Dividende 1901 1902 Körbisdorfer Zuckerfabrik. 4 8 Stobwaſſer Lit. 5 685.056
e Att.Geſelſch fAnitinfabr. 15 16 284508 Zaurghiültte M u Stolberger Zinthütte neue 5 S 1146,006z

der Berliner Börſe vom 4. Dez e re re gen e ehe Green 7 e en e.33 loKont.Guano z g. 193 Sebpol zehn 7 T n Den S za g682 Uhr nachmittags. re slanig, 8u, a Se e Co. S i ielLübeck t c e Ma nen abr. 1 0 32206.25636 Dieſe menfad et Buckau. 12 6 125, S Wegelin Hübner Waſch 4 46,50bz.e tiſee v s c ſ f 10 tse o Saihigen dine 4 o 183220 Weſteregelner Aitan.. 1 345 SbzPreußiſche und deutſche Fonds. 85 Berliner Stra r za 83 do. Maſch. e Fwatgioyſ 10 38000 Mend Schwerte St.P. 2 z .25 8 Weſtf. DrahtJnd.

ine Siacies Se Se 14 20. Dismarchültte.. 18 l 1g9 t Siutener Sußſtahi. 4 el et lie 3 n e eng e e ue i e e e Ehe eher Naſen 7 [5000ePreuß. eiage An konv. z e en 2/5 158. s ne e 3 e s s 7 Wechſel-Kurſe.was u e u Zel e n e n e L z Privatdiskont 31/nie an v. isss h 775 Dar en e 15 15 12 du tet 838Sanhiht Sei ihör 3 483 en ich-Märt Henende 162 o Dort un gabe 0 Rombacher Hütte 2 e2 „0 b Verliner Vant en z e DynamitTruſt 2 7 163.7 G Roſiper Zu n len. 1 458 68 e edo. Handelegelug z 245 Senburs, Kaitun 22200 2 Sach Thur. Drauntohien u o a. Beil wunte o Fr. 32

en G h n et i J udo. 603 Darmſtädter Bank. „7 ren r v 2 11888 Frit:: J 1 32888 J n r Der à wonaie z. 7 e

d s 12.9066 zHalleſche St.A. v. 1686. z Deſſauer LandesBank. n u 12 10 2120008Sdhleſ, Verge Sint 16 15 3e6 Wien 100 e B. 2568e en z 3 en eDiskontoKommandit do. do. St.Pr s 112 860Dresdner Bank v z 4 vGothaer Grundkredit Bank Greppiner Werke e 0bz G S chün ſKurſe,
S 6Ausländiſche Fonds. e es daten dageg t S Tendenz: Feſt.

atbank r St P. Qu. B. 20 175.80636Zinsfuß Mittedeutſche geriet ergbau 16 204,90b. Kreditaktien 215,75 Bochumer Gußſtahl 189,90Griegilche a Goldrente n Nationalbankf. Deutſchland Hneaſlrenfabrit.: 2/2 1115.50 G Berl. Handels ſchaft 167,10 DeutſchLuxemb. V.A.

e et da len Der den n en i engeſehene Sei ſeun Hildebrandt, Rihſent: n. 484 11 6.606. Dietonto gommandit. 128.50 s dation 35Mexit. tonſ. von 1899 101406 do. Sp. VBod. Kredit P Sehr 4 m ſie Seiten t cwllrchener Bergwerk. 21 88e e e re n e e e edo. Silberrente.. 4 o b Sächſiſche Bank 5 hen 8 k e e chicecwein. e r 382m. 88 t e 5., z tag denten ber Scisbat e e e e eeeczä
An- und Verkauf von Wertpapieren. erV edm an ch Co dank geetit, I alle S. Poststr. e

e e o V en.n

m 1. nar 1904 wird Wirtſchafterin zur Leitun Junger gebild. T delbere ſohn auf meine ländliche Beſitzung,t, e Perſonen, nich an junge des h fur v re an ſucht zum l. V 3 tu über 1000 Morgen beſter Rüden
0 t di e verlangt werden. a erin 8 Waiſenhanus für 1. April Stelle als ermie gen. boden, e ſuche ich Wd s z 7904 geſucht. Bewerberinnen, die l. d ſei i B ter gute C

di ſoct, viatten dann, mit dereits in ähnlicher Stellung waren, I. ber lleiniger tun

e gu p en nn, g 0
Tü ht. rtr t Federviehzucht vertraut iſt u. das ben 8 ſofort melden beim auf einem Gute dis 1000 Morgen. Sofort zu vermieſen: ar

uc e e er r 7 hat, geſucht. beitsnachweis ([6995 Familienanſchluß eng Nikolaiſtraße 6 Laden mitn für Lebeus u Haftpflichtver WMeld M. Gehal tsanſpr. u. mögl. der r u. D. K. 19 an die Exped. d. Zig tg. Kontor, e age, Pferdeſitall, Labt o Zinſen am 1. April 1904.
ſicherung für Halle geſucht. Off. r aurüchgef. Halle a. S. Leipzigerſtr. 29, I. A fſ h er e ev. mit Wohnung. [6979 aAbſwarleiber len e Orte

nzu un in der ECxpet unier B. i. 2059 an Rudolf Frau Adele Brenn Junges Mä erfahrener uſſe Sta. adgeben.
l 6836n Mosse, Halle. Remda (Sachſen- Weimar Erlernung der rig echt r ne er en Ro x

507 ute Zeugn ohnun t „Kammer4 er 4 Köchin n. Ha 3 ſucht z 1. Januar 8 Deutſche Leute werden geſtellt. x Bahn 1. April 1904 50-60 900 Mark1. r durch Rittergut V ſwenler n d erb. August Hon mann z verm.
Hofueiſter ge re t n r in Neutomiſchel. G250 6777) Fo 4, part. i auf gute erſt

der in allen Zweig Land Ge e ckerpypothek am 2. Januarwittſchaft ahnt t an ſelbſt die ſedi e und verheiratete c Gefl. Off. u. Z. 1. 11l mit Hand anlegen e r Stellen erhalten Kutſcher, Knechte, Kuhfütterer, Geldverkehr. an die Exped. d. Ztg. erb. [6812
i O 2mie Mamſels aufgiter Es ſuchen Stelnng ſeſoſert ca r Auf meine Mühle nebſt Wohund ter ſof. u. 1. Januax, ſpäter Gut empfohlene ſuchen ſofort u. ſpäter Stellung. Je e J Tr uf meine ne ohnn n der Expedition dieſer Kochmamſells, Stüten, Kinder St u. ide Jnſpettoren nen Trzge e en Vunnee

niederzulegen. Rech t mitilerin, Leipzigerſtra wünſcheab Saubere tüchtige ögin ehe cnibgen dinderttaten S Volomar Berwaleer, lein Fernruf 2646. 6321 8 360 Wir. 14 60040 e durch Pauline Flockingeor. ältere r W II ſergoſnese, zur 28 Stelle zu 40h. Offerten erſte EStell 40 i
g, mit guten Zeugniſſen, welche etwas Stellervermütlerin. en a verh. u, led. Hofmei Auf in jetziger Stelle 6 Jabre, auoht Hom Seldſtdarieider erdite ich De zu ſo len zudis ausarbeit übernimmt, ſucht (am Markt u. Brüderux.). S ufſeher, i. Januar Steilo äuren W unter 7. 5. 18 an vie äg c di m cß Januar Fran Dr. Krause iener, verheiratete Kühm, Stellenvermittler, Kleine dieſer Zeitung. erdeten von ſtdarleiher u
ß Trothaerſtr. 35. ſssöil Mamſ ell a in er Griehstr. 3. Teleph. 2233. [7009 300 000 r Z. r. 17 an die Exped. d. Zig.
bis Geſucht u. empfohlen Stadt u. fütter fer, Gutshand Guts Wirtſchafterin ſ7ori Jparkassen-n e et e e e a egeäe i Sagen e m.ein e er Prie Le weibl. M i u gret n e nſtr s da ert: en z b n r 7 de 2 n e t De

a en, tsan e und zu wo ſ6ö82 uns zu verleihen. Anträge ichere othek durch mich ause Photographie einzuſenden an Arbeitsnachweis Fr. I. Mgonon v. Tone et u richten unter K. 97 an zuleihen 6700Gr. Steinſtr. 80. Telephon 2618. Frau Mögel, ([6505 der r Stelle b. Hollo i. Haus d. Wily ſRüho, Annoncen-Frved. S. Gries S Rechtsanwalt aqhn,
(7015) Domäne Wechmar bei Gotba. Halle a. Leipzigerſtr. 29, I. Stellenvermittler, K. 3. Co. R ſcheſtr. 3. [7013 Große Steinſtraße 10.



Meter: 0,75, G,80, 0,90,

vis 7 r abends

D Auffallend billiges Angebot: G
Ein Posten besserer Kleiderstoffe

1,25 his 1,50 Mk.

Rester und Roben icnappen 5 o willig
Leipzigerstr. 97. Theodor 2 r alle S.

Stadttheater in Halle
Freitag, den 4. Dez. 1903.

82. Ab.V.,2. V. Beamtenk. ungiltig.Saſſe Frixa Wedekind:
Die luſtigen Weiber von Windſor.

Perſonen:Sir John Fallſtaff A. Aumann.
Herr Fluth] Bürger v. R. Rübſam.
Herr Reich Windſor W. Rabot.
Fenton v. Humalda.Junker Spärlich R. Böttcher
Dr. Kajus Theo Raven.Frau Fluth E. Wedetind a. G.
Frau Reich. M. Ulrich.Jungfer Anna Reich M. Ekeblad.
Der Kellner im Gaſt

hauſe zum „Hoſen

bdande“ F. Amberg.
Zi eZinnſchlag3. Bürger R. Heinze.

4. G. Jungk.Chöre und Balletts, Bürger Tud
Frauen von Windſor, Kinder,

Masken von Elfen und anderen
Geiſtern, Mücken, Weſpen, zweiKnechte des Herrn errn Fluth, Kellner.

Sonnabend, d. d. 5. Dez. 1903.
83. Ab.V., 3. V. Beamtenk. giltig

Die sehöne Galatheo-
Hierauf: Der Hochtourist.Sonntag 3x U. Der Barhierv. Sevilla

7 Uhr Carmen. [6953

on Ileater,
Direktion E. M. Mauthner.
Sonnabend, den 5. Dez. Anf. S.
Letztes Gaſtſpiel Albert Paul

Tante Regine. RuſſiſchSonntag 4 Uhr: Voll vor lVag,

60, 40, 20 Pfg. Rosmersholm.Abends 85: Neu! Zum 1. Male
Jn Vertretung. [6954

Das Perzina
Lehrer- Pianino

iſt ein vornehmes Fabrikat, im
Ton und Hau ſelten errriqht. 8

Alleinverkauf: [6770 8
3 Albert Hoffinann,
W Halle a. S., am Rirbechplah.

so0020000
Mallalla-Dheater.

Direktion Rich. Hubert.
Gastspiel

Mele Morav
t demWiener dte Enſemble

Das Frauenbataillon,
Ausſtattungs Operette von Franz
Rajna. Ca. 80 Mitwirkende
und das glänzende Variété

Programmm. der weltberühmten

Hatweet Iugoston-Iruppe
in ihren unübertrefflichen

Leiſtungen als ruſſiſche Tanz
Akrobaten.

Erhöhte Eintritts-
preiſe. (6951

Beginn der Operette 9 Uhr.

Auswärtige Theater.
Sonnabend, den 5. Dezember 1903.

Leipzig (Neues Theater): Don
Pasquale. Hierauf Der Schau
ſpieldirektor.

Leipzig (Altes Theater): Das Tal
des Lebens.

Weihnachts Mehl koſtet

Roggenmehl eWeizenmehl
1 Zentner II.00 Mk. 1 Zentner

e 7 7 5. 50 I e2.75 Jn e eetze e 0.45 7 Metze
Ammendorfer Mühlenwerke

Otto Harnisch.

10.00 Mk.
7.00
2.50
1.25
940

[7002

e FDittrich's Hier-Palast,
Große Steinſtraße 24.

Täglich grosses Konzert
vom ruſſtſchen Künſtler-Enſemble Bogdanowitsch“.

Stamm in großer Auswahl von 50 Pfg.

[6854

PEmpfeble allen Billardspielern, rowie Freunden des sehönen
Billardspiels meinen

er
mit S tadellosen, erstklassigen Billards, Ch. Lange,
Hannover, dessen Leitung am 5. Dezember der berühmte BIIard-
meister Paul Algner äbernimmt,

Derselbe leistet nicht allein im Kunstspiel bervorragendes,
sondern erteilt auch Unterricht in gediegener, leichtfasslicher Methodoe.

Hochachtungsvoll [6966
Franz Affenzeller,

Cafe Monopol.

A. Schäfer,
Ahrmacher,

92 untere Leipzigerſtr. 92
empfiehlt ſein großes Lager in

Ilerren- I. Dameunbren,
modernen Ciſch u. Wandrhren,

Wettern ekc.,
ſowie Brochen, Armbänder,

Ringe, Ohrringe, Krawatten-
nadeln, Manschettenknöpfe,

Operngläser,
Barometer, Thermometer,

Brillen, Klemmer ete.
in reine Auswahl zubilligſten Preiſen.
Ganz beſonders mache auf mein gro

artiges Lager in
modernen Herren u. Damenketren

aufmerkſam.M Bitte Preiſe im Schaufenſter zu vergleichen.

Sing-Akademie.
Sonnabend den 5. Dez., abäs.
punkt 6 Uhr Uebung im Saale
der Volkssebule. (7007
Woelt-Panorama,

Geöffnet von 2-10 Uhr.
Kasnel-Wilhelmahöhe.
L Kegelbahnim e e iſt

Montag und Mittwoch frei.

4 Mille daſeldſt. l

Damen- fanäschuhe
ind die besten in Sitz, Haltharkeitund eleganter Ausetattung,

Paar 3.25 Mark, 3 Paar 9 Mark.

Franz. suèdeGesellschaftshandsohuhe
Marke „„louvin“ Paar 3.20 Mk.,3 Paar 9 Mk. (6786

Neuhelten in gefütt. Damenhandsohuhen.

Herm. Oetting, n
Näheres beim Oekonom Herrn

6965

a Apollo Theater.
Direktion: Gustav Poller.
Am Riebeckplatz, nächſte Nähe

des Hauptbahnhofes.
Trotz der enormen Koſten

de „Attraktionz Gafſpiee
Leine Dntreo-Ir wöhmne ſtatt.

Nur kurzes Gaſtſpiel!
Täglich abends 10 Uhr:

Die Grand Senſatione
„Der Todessprung

auf dem Zweirad“
von der O m hohen Brücke,

über Zuſchauerraum und
Orcheſter hinweg, in einer
Länge von 40 Fuß, aus
geführt von

Mr. Henry.
Weiteres Gaſtſpiel des hier

rühmlichſt bekannten

I. Deutsehen

IHeistersänger-Quartetts,

beſtehend aus den Herren: Opern
ſänger Franz Burkraf, I. Tenor,Paul Friedriech, II. Tenor, Robert
Meinhold, I. Baß, u. dem Königl.
preuß. Hofopernſänger Kodert
Bibertl, II. Baß, und das übrige
glänzende Programm.

Zirkus Zraun

Gr. z Gr.Steinſtr. Sport Iötel, Steinſtr.

W Täaäslieh
abends S Uhr Vorſtellung.

Täglich (7016
Looping tho hoop.

T die odesfahrt
n Automobil,
durch die 7 m hohe S

Ohne Konkurrenz
Ausgeführt von der dildſchönen
Amerikanerin Müss Alix.
Sonnabend zum 1. Male:Srig.- Clown Friskey

vom Königl. rumän. Zirkus
C. Sidols, Wien,

ſowie mehrere neue Debuts.
Sonntag nachm. 4 Nhr:

Grosse Vorstellung
bei halb. Preiſen u. 1 Kind frei.

Die Direktion
Kiavier-stlimmengbernimntd PianoforteHandlg. v.

Krompholz, Halle, Gr. Ulrichſtr. 26,
Eing. Jägerg., langj. Vertreter der
Blüthner-Filiale. (6973

Freitag, den 11. Dezember, abends 8 Vhr
Wird ein

Kirchenkonzert in St. Johannes
zu Wohltätigen Zwecken unter gütiger Mitwirkung der
Frau Gossow- Altmann (Sopran), des Fräulein Herm (Alt), der
Herren Herbst (Orgel) und Pfützner (Cello), sowie der Männer-
Liedertafel unter Leitung des Herrn Kapellmeisters Hache ver-
anstaltet werden. (7017

Eintrittskarten zu 50 Pfg. und 1 MIK. (reservierter
Platz) sind bei den Unterzeichneten sowle in der Musikalien-
Handlung von Heinrieh Hothan, Grosse Steinstrasse 14
und im Friseurgeschäft von Emil Schüler, Ecke Linden-
und Landwebrstrasse, erbältlich.

Tischer, Pastor.
Südstr. 22, I.

Pritschfſng., Pisenbahbnsgekretär.
Südstr. 60, I

Schöne und praktiſche
Veibnaehts Cogehenle

„für Kinder ſind
Schultorniſterin vie Sechund, Cloth u. Leder,

Schultaſchen,
Bücherträger,

—Echiefertafeln,e eareſertaſten-

Tafelmappen,
Rechenmaſchinen,

Brodbüchſen,
e

Reißzeuge,
ESchreibzeuge,Schreib u. Feichengarnituren,

Grnundfarbenkaſten,
Geſang 7 wer

Poeſie- und Tagebücher,
Schulbücher uſw. uſw.

Nur beſtes Fabrikat. [6985
Größte Auswahl.

Billigſte Preiſe.

Albin Hentze,
Mitglied des RabattSparVereins.

24. Schmeerſtraße 24.

Verſuchen Sie
meine Herren Konfektion,

Sie werden mit der Eleganz,
Qualität und gutem Sitz unſtreitig
zufrieden ſein. Jch liefere:
Winterx Ueberzieher 20-45Mk.!

Anzüge 20-45o Joppen 8-24e Beinkleider 6-15
Regen- Pelerinen 12-20
Ulſter u. Havelocks 12-45

Otto Knoll,
obere Leipzigerſtraße 36.f heit gergrete (6722

Wilh. Rebettge, e
Sehmeerstr. 20, I., Fernepr. 59,
fertigt Wappoen, Siegel, Potsehafie,
Monogramme, Stempoel in Metall u.

Kautschuk, Gravierarbeiton auf
Löffel ete. sauber und billigst.

Landwirte, Vereine,
welche zu Weihnachten

WinterUeberzieher, Pelerinen
Mäntel für Männer, Burſchen
und Kinder, auch Schlafröcke
verſchenken wollen, erhalten einen
großen Poſten vorjährige
zurückgeſetzte Ware billig bei

Otto KnollLeipzigerſtraße 36. [6721

Für Hrautlente.
es. Plüſch-Garnitur und
Tiſch wegen Raummangel preis
wert zu verk. Steinweg 7, p.

Aufrichtiges 7020

Heiratsgesuch.

Gebild. Herr, 28 Jahre, evang.,
Prokuriſt im väterl. EngrosGe
ſchäft, wünſcht baldige Heirat mit
häuslich erzogener junger Dame,
am liebſten Landwirtstochter.

Gefl. Schreiben unt. F. R. 16
hauptpoſtlagernd Halle a. S.
erbeten. Diskret. ſelbſtverſtändlich.

Familiennahhrigten.

Verlobt: Frl. Olga Dollmann
mit Hrn. Rittm. Ritter Dojmi

di Dilupis (Hamburg--Wands
dek). Frl. Jda Koch mit Hrn.
Amktsanwalt E. Gauck (Zabrze).
Frl. Paula Rothe mit Hrn.

aſtor Heinrich Haaſe (Leer).
Verehelicht: Hr. Kreisſchul

inſpektor Dr. Ernſt Lieſe mit
Fri. Thekla Waelde (Opladen.)Hr. Dr. jur. Bruno Grundmann
mit Fil. Mathilde Bolomey
(Leipzig).

Geſtorden: Hr. Rentier Eduard
Krug (Golben). Herr Friedrich
Sachtleben (Magdeburg). Herr
Forſtmeiſter a. D. Ludwig Hanff
(Heinrichau). Herr Hauptmann
Wilhelm v. Hadeln (Osnabrück).
Herr Dr. jur. Anton Heinrich
Emil v. Oven Frankfurt a. M..
Herr Tierarzt Wilhelm Nietzel
(Berlin). Herr Geh. J
Haupt (Breslau). Frau Marie
Schaefer (Berlin). Fr. Hedwig
Schulz (Magdeburg). Frau
Sanitätsrat M. Wolff (Magde
burag). Frau Antonie Kaempfe
(Bad Elmen).

Nachruf.
Am 1. Dezember vVerschied nach langem Leiden

der Königliche Landgerichtsrat

Herr Georg Simon
Seine Hingebung an den Beruf, gepaart mit dem

lebhaſtesten Interesse für alle Fragen des öffent-
lichen Rechts und der allgemeinen Wohlfahrt, sein
lauterer Charakter und seine Kollegiale Gesinnung
werden ihm ein bleibendes Andenken sichern.

Halle a. S., den 4. Dezember 1903.
Die Mitglieder des Land- und Amtsgerichts,
Her Staatsanwaltschaft und der Rechts-

anwaltschaft. [7021
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Sonnabend 2. Beilage zu Nr. 569 der Halleſchen Zeitung 5. Dezember 1903.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Merſeburg, 3. Deg. (Neue Bahnverbindung?)

Es iſt bekannt geworden, daß von Eisleben aus eine zweite Ver
bindung mit Sangerhauſen geſchaffen werden ſoll. Was bisher
von Leipzig bezw. Dresden kommt, nimmt ſeinen Weg nach Sanger
hauſen und von dort weiter nach Kaſſel uſw., über Halle.
Unſere Gleiſe nach Lauchſtädt und Mücheln ſind im allgemeinen
ſpärlich befahren, ſie führen ein idhlliſches Daſein und könnten, ſo
führt das „Merſeb. Kreisbl.“ aus, doch viel ſtärker ausgenutzt
werden, wenn der Tranſit Verkehr Leipgzig Sangerhauſen ni
über Halle geleitet würde, das ohnehin überlaſtet iſt, ſondern über
Merſeburg. Die Strecke iſt keinesfalls länger, und der Merſeburger
neue Güterbahnhof, mit dem man wohl als mit einer Jnſtitution
rechnen darf, die ſicher ins Leben tritt, würde einen großen Teil
der Güter, die aus Leipzig ſelbſt oder aus dem Gebiete öſtlich
Leipgig kommen, aufnehmen können, von wo aus ſie dann nach
Sangerhauſen weitergehen könnten. Vielleicht hätte auch der
Militär Fiskus, auf den bei Eiſenbahnbauten doch ſtets die größte
Rückſicht genommen wird, Intereſſe an einer direkten Linie Leipzig
e w. r (Dieſes Projekt erſcheint uns doch ſehr
verfrüht. D. R.f Merſeburg, 4. Dez. (Vergiftet.) Jn einem hieſigen
Hotel nahm, wie der „Merſeb. Korreſp.“ mitteilt, vorgeſtern vor
mittag der im 24. Lebensjahre ſtehende Kaufmann und Photo
graph M. von hier Gift und ſtarb bald darauf in Gegenwart ſeiner
Geliebten, die er am Abend vorher brieflich aufgefordert hatte,
mit ihm zu ſterben und die deshalb am Morgen den Lebensmüden
aufſuchte, um ihn von ſeinem böſen Vorſatze abzubringen. Sie kam
jedoch zu ſpät, denn ihr Geliebter hatte den verderblichen Stoff
bereits zu ſich genommen und lag bei ihrem Erſcheinen in den
letzten Zügen. Das Mädchen hatte das ihr von M. zugeſandte Gift
bei ſich und konnte dieſes dem herbeigerufenen Arzt übergeben, der
dasſelbe als Cyankali erkannte. Was den jungen Mann zu dieſem
traurigen Schritte veranlaßt, iſt bis jetzt unbekannt. Seitens der
betrübten Eltern iſt alles getan worden, um dem Unglücklichen
ſeinen Lebensweg zu ebnen.

Merſeburg, 3. Dez. (Unfall.) Geſtern früh iſt bei
der Abfahrt nach Ammendorf der Handarbeiter H. von hier mit
einem Fuße unter den Wagen der elektriſchen Stra nbahn ge
kommen und erheblich verletzt worden. Derſelbe mußte ärztliche
Hilfe in Anſpruch nehmen.

Elſterwerda, 3. Dez. Stadtverordneten
wahlen. Goldene Hochzeit.) Bei den hieſigen Stadt
verordnetenwahlen wurden in der 2. Abteilung Fabrikbeſitzer Alfred
Dietrich mit 21 und Spediteur Paul Teichmann mit 20 Stimmen
wieder und Fleiſchermeiſter M. Birnſtein mit 14 gegen 6 Stimmen
neugewählt, in der 3. Abteilung wurde Webermeiſter H. Roſen
baum mit 40 gegen 20 Stimmen wieder und in der 1. Abteilung
Oekonom Auguſt Richter einſtimmig (9 Stimmen) wiedergewählt.

Jn e r Sa De tichaftdaussugler Brunſch mit
einer G ie eit.f S g. R (Verkehrsſteigerung?) Die

Eiſenbahnverwaltung will von der geplanten Vereinigung der beiden
zwiſchen Zeitz und Saalfeld verkehrenden Züge 34 und 374 abſehen.
wenn eine Verkehrsſteigerung eintritt. Wie wir jüngſt
mitteilten, war beabſichtigt, den Schnellzug ab Berlin 5 Uhr
10 Min. nachmittags ſtatt bis Saalfeld nur bis Zeitz zu fahren
und ihn von hier aus (unter Fortfall des abends 9 Uhr 17 Min.
Zeitz verlaſſenden Perſonenzuges) als beſchleunigten Perſonenzug
weiterzubefördern.

O. Eisleben, 3. Dez. (Konkurs. Wilder Radler.
Verhaftung Unterſchlagung.) Ueber das Ver

mögen des Kaufmanns Julius Robert Ackermann, in Firma
F. R. Ackermann in Eisleben, Glockenſtraße 19, iſt am 1. Deg.

in Brieg ſteckbrieflich verfolgte 19 Jahre alte Arbeiter Stanislaus
Damaszewicz aus Biskupiceszel wurde heute mittag hierſelbſt ver
haftet und dem Kgl. Amtsgericht zugeführt. Ein hieſiger Agenteiner Vichoerſicheeungs Geſellſchaft hat derſelben ca. 800--900

Mark einkaſſierte Gelder unterſchlagen; er machte ſich noch des
Betrugs ſchuldig, indem er den Mitgliedern einredete, er müſſe die
für einige Monate erlaſſenen Beiträge einziehen. Ein Teil der
auf dieſe Weiſe Geſchädigten ſind wieder zu ihrem Gelde gelangt.

Bad Harzburg, 30. Nov. (Die Einweihung der
Lutherkirche) fand am 29. November hierſelbſt ſtatt. Zu-
nächſt fand eine kurze Abſchiedsfeier in der Jnterimskirche ſtatt,
dann e üler, Lehrer, Geiſtliche, Vertreter der Behörden
ſowie die Gemeindemitglieder zur Lutherkirche. Vor dieſer fand
dann die Ueberreichung der Schlüſſel ſtatt und der Ortsgeiſtliche
öffnete die Kirchentür. Bei der Feier hielt dann Superintendent
Wollemann die Weiherede, Paſtor Eyme die Predigt. Der Feier
folgte ein Feſteſſen.

Vom Harze, 3. Dez. (Ein Haus ausgeplündert.
Jm Schnee ſtecken geblieben. Winterfeſt.)

Wie die „W. Ztg.“ erfährt, hat ſich jetzt nach dem Tode des Land
wirts Eberhard Zeisberg herausgeſtellt, daß das viele wertvolle
Kunſtſchätze und Altertümer enthaltende Haus des ſchon früher
verſtorbenen Bruders Karl Zeisberg vollſtändig ausgeraubt iſt. Es

jahrelang völlig leer geſtanden. Der oder die Diebe haben
ich nur auf das wirklich Wertvolle beſchränkt. So ſind aus den
altertümlichen Schränken die Jntarſien herausgelöſt; die Schränke
ſelbſt hat man ſtehen laſſen. Ferner werden die große Sammlung
Rehkronen und viele kleine kunſtvolle Gegenſtände vermißt. Auch
ſoll der Weinkeller völlig geleert ſein. Drei Herren aus Zorge
blieben zwiſchen Hohegeiß und Sorge im Schnee ſtecken und mußten
wieder umkehren. Sie kamen glücklich in Hohegeiß wieder an
und wollten nun über Benneckenſtein nach Tanne fahren, blieben
aber wieder im Schnee ſtecken, mußten ausſteigen und gingen nun
zu Fuß nach Venneckenſtein. Von dort aus fuhren ſie nach Zorge
zurück. Jn Andreasberg wird zwiſchen dem 15. Januar und
15. Februar je nach den Schneeverhältniſſen wieder ein
großes Winterfeſt gefeiert werden.

Erfurt, 8. Dez. (Arbeiterkarten?) Wie die
Königliche Eiſenbahndirektion Erfurt bekannt gibt, ſind mit dem
1. Dezember d. J. faſt ſämtliche Perſonenzüge mit 4. Klaſſe zur
Benützung auf Arbeiterkarten an Sonntagen ſowohl im Binnen
verkehr des Erfurter Bezirks, wie im Wechſelverkehr mit den Nach
barbezirken freigegeben.

Magdeburg, 3. (Gefaßte Flüchtlinge.)
Der 17jährige Kaufmannslehrling Bruno Peters, der am 9. Juli
d. Js. nach Unterſchlagung von 17 000 Mk. bar und eines Schecks
in Höhe von 9000 Mk. bei einem hieſigen Geſchäft flüchtig ge
worden war, iſt vor kurzem in Rotterdam ermittelt und mit ſeinem
mit ihm geflohenen Schwager Sengeſpeck verhaftet worden. Beide
befinden ſich bereits auf dem Wege nach Magdeburg.

Stendal, 3. Dez. (Auch eine Wunderdoktor-
Kur.) Auf eine eigentümliche Weife hat ſich ein ikarbeiterum ſeine Jnbalidenrente gebracht, die ihm ſeinerzeit 48 es ſchweren

Magenleidens wegen zuerkannt war. Ein ihn behandel

pfuſcher konnte ſo wenig ausrichten, wie der ihn behandelnde Arzt.
Da ihm die „Kurkoſten“ von dem „Wunderdoktor“ zum Teil er
laſſen wurden, ſo unterſchrieb der Patient eine Dankſagung, worin
er zugab, daß er nach achttägiger Behandlung wieder völli her
geſtellt ſei. Da die Verſicherungsanſtalt von dieſer Dankſagung
Kenntnis erhielt, ſo verfügte ſie, daß die Jnvalidenrente in Wegfall
komme, da r ja nach eigener öffentlicher Bekundung
jetzt wieder völli und ſei.e S Gehren Fe (Als die Wilderer,) die, wie
berichtet, am Bußtage im hieſigen Forſt auf den Forſtbeamten
Schmidt ſchoſſen, ſind jetzt der Schmiedemeiſter Krauße aus Dörn
feld und deſſen Sohn, ſowie der Arbeiter Dietrich aus Lichte er
mittelt und verhaftet worden. Der ältere Krauße iſt durch einen
Schuß, welchen der Forſtaufſeher bei dem Renkontre auf die Wild
diebe abgab, ſchwer verletzt worden.

Eiſenach, 3. Dez. (Mutung.) Kommerzienrat von
Drehſe auf Wilhelmsglücksbrunn bei Creuzburg hat behufs Ge-
winnung von Salz und Sole den Antrag auf Erwerbung des
Mutungsrechtes für einen Teil des mittleren Werratales geſtellt,
der ſich etwa von Neuenhof bis unterhalb Creuzburg erſtreckt. Das
Großherzogl. Bergamt Eiſenach hat daraufhin unlängſt durch die
Herren Bergmeiſter Treue (Weißenfels) und Vergſekretär Hoh-
mann hier eine Fundesfeſtſtellung der Wilhelmsglücksbrunner Sol
quelle vornehmen laſſen. Seit Jahren ſchon läuft der ſtarkfließende
Abfluß dieſer baſſinartig gefaßten Quelle unbenutzt in den nahen
Werrafluß.

Gotha, 3. Dez. (Landwirtſchaftskammer?)
Unter dem Vorſitz des Staatsminiſters Hentig fand im Schloſſe
Friedrichstal, dem Miniſterialgebäude, eine Beſprechung von ver
ſchiedenen als Sachverſtändigen zugezogenen Landräten und dem
Miniſterium ſtatt. Gegenſtand derſelben war der Enttourf des
beabſichtigten Geſetzes über die Errichtung einer Landwrrtſchafts
kammer für das Herzogtum Gotha. Für das Herzogtum Koburg
wird dem Vernehmen nach die Errichtung einer beſonderen Land
wirtſchaftskammer beabſichtigt.

Langewieſen, 3. Dez. Zum Bürgermeiſter)
e Stadt iſt Privatier Kurt v. Beckerath in Jlmenau gewählt
worden.

Waſungen, 3. Dez. (Maſern.) Unter den hieſigen
Schulkindern iſt eine heftige Maſernepidemie ausgebrochen. Von
etwa 600 die Schule beſuchenden Kindern ſind 420 von der Krank
heit befallen worden.

Meiningen, 3. Dez. (Der Landtag) erklärte in
ſeiner geſtrigen Sitzung auf Antrag des Wahlprüfungsausſchuſſes
die Wahlen von 28 Abgeordneten für gültig. Ueber die Wahl des
24. Abgeordneten, des Schultheißen Pfeffer in Queienfeld, wurde
die Beſchlußfaſſung ausgeſetzt, da ein Wahlproteſt vorliegt.

Jagd und Svport.
Krögis, 3. Dez. Bei der auf Krögiſer und Soppener Feld

flur abgehaltenen Treibjagd war das Reſultat ein wenig be
friedigendes. Es wurden nur 76 Hafen, 15 Faſanen und einige
Rebhühner zur Strecke gebracht.

Kirchliche Anzeigen.
Am 2. Advent, Sonntag, den 6. Dezember, predigen

Zu U. L. Frauen: Vorm. 10 Uhr Hilfspred. Deißner.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt in der Volksſchule, Frieſenſtraße die Deißner. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt in
der Kirche Oberpf. Prof. Schmidt. Abends 6 Uhr Diak. Grüneiſen.
Kollekte für die Stadtmiſſion in Magdeburg. Montag den
7. Dezember, vorm. 9 Uhr Beichte und heiliges Abendmahl Ober

pfarrer Prof. Schmidt
St. Ulrich: Vorm. K9 Uhr: Kindergottesdienſt im Saale der

Mittelſchule, arlottenſtr. 15; Oberdiak. Richter. Vorm. 10 Uhr
berpfarrer Wächtler. Vorm. 11* Uhr Franckeſcher Kindergottes

dienſt im Saale der alten Volksſchule an der Neuen Promenade
s Heintke. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt in der Kirche

Richter. Abends 6 Uhr: Derſelbe.
3 St. Moritz: Vorm. 10 Uhr Diak. Nietſchmann. Beichte

und hl. Abendmahl Sup. Saran. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt: Derſelbe. Abends 6 Ühr: Kand. Donath.
Hoſpitalkirche: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Nietſchmann.

St. Georgen Vorm. 10 Uhr: Diak. Witte. Vorm.
11x Uhr Kindergottesdienſt in der Schule am Böllbergerweg
Derſelbe. Vorm. 11x Uhr: Kindergottesdienſt in der St. Georgs
kapelle; Oberpred. Knuth. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt in
der Kirche Vikar Willing. Nachm. 5 Uhr: Hilfspred. Hellmann.

Jm Panl RiedeckStift: Vorm. 89, ühr: Diak. Witte.
Jm Provinzial-Blindeninſtitut: Vorm. 10 Uhr: Hilfspred.

Hellmann. Donnerstag, den 10. Dezbr., nachm. 5 Uhr: Kinder
gottesdienſt Derſelbe.

Siechenhaus Stiftung Vorm. 10 Uhr Paſtor Oberhof.
Johanneskirche: Vorm. 10 Udbr: Hilfspred. Henze. Nach

der Predigt Abendmahlsfeier Derſelbe Vorm. 11 Uhr Kinder
ottesdienſt; Paſtor Tiſcher. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt;Wie Faßmer. Abends 6 Uhr: Derſelbe. Amtswoche: Paſtor
iſcher.

Domkirche: Sonnabend, den 5. Dezember, abends 6 Uhr:
rn Dompred. Lie. Lang. Sonntag vorm. 10 Uhr:
Dompred. Beelitz. Nach der Predigt Kommunion; Dompred. Lie.
Lang. Nachm. 1 Uhr Kindergottesdienſt; Dompred. Beelitz.
Abends 6 Uhr Miſſionsſtunde; Dompred. Lie. Lang.

Magdalenenkapelle: Vorm. 10 Uhr Akademiſcher Gottes
dienſt Konſ.Rat Prof. D. Hering.

Garniſonkirche: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt Diviſions
pfarrer Schneider. Vorm. 11x Uhr: Kindergottesdienſt; Derſelbe.

Laurentiunskirche: Vorm. 10 Uhr Paſtor Meinhof. Nachm.
2 Uhr Kindergottesdienſt; Paſtor Wagner. Nachm. 5 Uhr:
Derſelbe. Mittwoch, den 9. Dezember, vorm. 10 Uhr Beichte
und Abendmahlsfeier; Paſtor Meinhof.

Stephannskirche: Vorm. 10 Uhr: Hilfspred. Buſch. Vorm.
x12 Ubhr: Kindergottesdienſt; Paſtor Meinhof. Nachm. 5 Uhr:
Hilfspred. Günther.

St. Pauluskirche: Vorm. 10 Uhr Hauptgottesdienſt mit
Beichte und Abendmahl Paſtor v. Broecker. Vorm. 412 Uhr
Kindergottesdienſt: Pfarrer Bach. Der et nachm.
2 Uhr fällt aus. Nachm. 5 Uhr: Abendgottesdienſt; Pfarrer
Bach. Abends 48 Uhr: Kirchenkonzert. Mittwoch, den 9 Dezbr.,
vorm. 10 Uhr Wochenkommunion Pfarrer Bach.

Diakoniſſenhans: Vorm. 10 Uhr Sup. Seidenſtücker.
Zu St. Bartholomäus (HalleGiebichenſtein) Vorm. 10 Uhr

tor Fuß Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt Paſtor Meltzer.I Sup. Bethge. Amtswoche: Paſtor Kunitz. Mitt
woch, den 9. Dezember, vorm. 10 Uhr: Beichte und Abendmahl
S 52 13 Petrus (Halle Cröllwitz): Vorm. 10 Uhr: Vaſ

u St. ru e Cröllwitz): Vorm. PaſtorMeltzer. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor Kunitz. Amts
woche: Paſtor Meltzer.

Trotha: Vorm. 10 Uhr Diak. Dr. Jenrich. Nachm. 1x Uhr
Kindergottesdienſt; Derſelbe. Amtswoche: Derſelbe.

St. Frauziskns und Eliſabethkirche: Morgens 7 Uhr:
hmeſſe. Vorm. 8 Uhr hl. Meſſe mit Homilie. Vorm. 9x Uhr

ochamt und Predigt. Vorm. 11 Uhr hl. Meſſe. Nachm. 2 Uhr:

Chriſtenlehre und Andacht. Dienstag, den 8. Dezember, Feſt
Mariä Empfängnis: Morgens 7 Uhr hl. Meſſe. Vorm. 8 Uhr:
l. Meſſe mit Homilie. Vorm. 9x Uhr: Hochamt und Predigt.
achm. 2 Uhr Feſtandacht.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Vorm. 8 Uhr
hl. Meſſe. Vorm. 9 Uhr Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr:
Chriſtenlehre und Andacht. Dienstag, den 8. Dezember, Feſt Mariä
Empfängnis: Vorm. 8 Uhr: hl. Meſſe. Vorm. 9 Uhr Hochamt
und Predigt. Nachm. 2 Uhr Feſtandacht.

Evaugel.lnth. Gemeinde (Gottesdienſtlokal: Mauerſtr. 7, I.)
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Nachm. 2 Uhr Gottesdienſt

Baptiſten- Gemeinde (Friedenskirche, Ludw. Wuchererſtr. 39)
Vorm. 94 Uhr Gottesdienſt. Vorm. II--12 Uhr Kindergottes-
dienſt. Nachm. 4 Uhr: Predigt. Freier Zutritt für jedermann.

Union bibliſcher Gemeinen (Markt 16. Eingang Kühler
Brunnen, zweites Tor rechts.) Regelmäßige öffentliche Verſamm
lungen. Sonntag vorm. 10 Uhr Gottesdienſt. Abends 8 Uhr:
Verkündigung des Evangeliums. Dienstag abend 8 Uhr Gebet
ſtunde. onnerstag abend 8 Uhr: Bibelſtunde; Pred. Coffin.

Methodiſten- Gemeinde (Harz 11): Vorm. 3 10 Uhr Gottes
dienſt. Vorm. 11 12 Uhr Kindergottesdienſt. Abends 8 Ubr:

redigt. Dienstag abend 8 Uhr Bibel- und Betſtunde Pred.
rante. Zutritt für jedermann frei.

Diemitz Vorm. 9 Uhr: Paſtor v. Stockhauſen. Nachher
Beichte und heil. Abendmahl. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt
Derſelbe.

Kirche zu Böllberg: Nachm. 2 Uhr Predigt: Vikar
Herrmann.

Gottesdienſt für erwachſene Taubſtumme
Sonntag, den 6. Dezember, vorm 10 Uhr, Jägerplatz 25.

Evangeliſche Stadtmiſſion, Weidenplan 4, I. Sonn
g abend 84 Uhr Evangeliſationsvortrag. Dienstag abend 84 Uhr.ta

Bibelſtunde. Mittwoch abend 84 Uhr: Chriſtl. Verein junger
Mädchen. Donnerstag abend 8 Uhr Allgemeine Blaufkreuz
verſammlung. Sonnabend abend 84 Uhr: Blaukreuz-Männer
verſammlung. H. Schmiedſtraße 21: Sonntag abend 8 Uhr
We tyaetens Verſammlung Donnerstag abend 8 Uhr: Bibel
unde.

Kirchliche Vereins-Anzeigen.
Zu U. L. Frauen: St. Marien-Gemeinde: r Mädchen

raverein Sonntag abend 8 Uhr Sophienſtr. 6. Jungfrauenverein:
Sonntag abend 8 bis 10 Uhr, Freitag abend 8 U
Geſangsübung An der Marienkirche 2. Jugendverein Sonntag
abend 8 Uhr im „NRoſenthal“, Weidenplan 4 (Eleiner Saal).
Mittwoch abend 8 Uhr dortſelbſt (Kegelzimmer).

St. U lrich: Franckeſcher Jünglingsverein an St. Ulrich: Sonn

Zu St. G

tag abend 722 —-9 Uhr im Konfirmandenzimmer Diak. Heintke.
Jünglings- und Jugendverein der Ulrichsgemeinde:

Sonntag und Mittwoch abend 8--9 Uhr, ältere Abteilung
Dienstag abend 8 Uhr Charlottenſtraße 15; Oberdiak. Richterger ungſranenverein zu St. Ulrich: Montag nachm. 5 Uhr
im Konfirmandenzimmer Oberdiak. Richter. Jungfrauenverein
der Ulrichsgemeinde Donnerstag nachm. 5--7 Uhr im Konfir
mandenzimmer; Diak. Heintke. Franckeſcher Jünglingsverein an
St. Ulrich Montag, den 7. Dezember, abends 8 Uhr Familien
abend, Advents und Weihnachtsfeier im „Wintergarten“; Paſtor
Heintke. Mittwoch, den 9. Dezember, abends 8 Uhr. Bibel-
ſtunde im Konfirmandenzimmer der Oberpfarre Oberpf. Wächtler.

eorgen: FrauenMiſſionsverein. Jeden Montag von
2--4 Udr im Gemeindehauſe. Kirchlicher Geſangverein Jeden
Dienstag abend von 8--10 Uhr im Gemeindehauſe. i
vereine: J. Gruppe Sonntag nachm. von 4--7 Uhr; II. Gruppe
Sonntag abend von 8--10 Uhr im Gemeindehauſe UI. GruppeDonnerstag abend von 8--10 Uhr in der Kinderbewahranſtoit.
Lehrlingsverein: Sonntag und Mittwoch abend von 8-10 Uhr
im Gemeindehauſe. Armen Nährerein: Monatlich am erſten
Donnerstag von 2—4 Uhr im Pädagogium der Franckeſchen
Stiftungen. Freitag, den 11. Dezember, abends 8 Uhr Bibel
ſtunde; Hilfspred. Hellmann.

Domkirche: Jugendverein der Domgemeinde: Sonntag abend
1,8 Uhr und Mittwoch abend 8 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Jung-
frauenverein der Domgemeinde (ältere Abteilung) Dienstag
abend von 7-9 Uhr Domplatz 3. Dienstag, den 8. Dezember,
abends x9 Uhr: Bibliſche Beſprechung Kl. Klausſtr. 12. Jeder-
mann herzlich willkommen. Domkirchenchor: Freitag abend 8 Uhr
Uebungsſtunde Kl. Klausſtraße 12.

St. Laurentii: Dienstag, den 8. Dezember, abendéZu
8 Uhr: Bibliſche Beſprechung Henriettenſtraße 18.

Zu St. Stephanus: Dienstag, den 8. Dezember, abends
8 Uhr Gemeinſchaftsſtunde im Gemeindehauſe; Hilfsprediger
Buſch. Mittwoch, den 9. Dezember, abends 6 Uhr Bibel-
ſtunde im Gemeindehauſe Albrechtſtr. 27; Paſtor Meinhof.

Neumarktgemeinde (St. Laurentii und St. Stephanus):
Jünglingsvereine: ältere Abteilung Sonntag abend 8 bis
1ox Uhr Henriettenſtr. 18; jüngere Abteilung Sonntag abend
8--10 Uhr im Gemeindehaus. Jungfrauenverein: ältere Ab-
teilung Sonntag abend 7 bis 9 Ubr Henriettenſtr. 34. Montag,
den 7. Dezember, abends 8 Uhr Verſammlung der konfirmierten
Töchter im Gemeindehaus Hilfspred. Buſch.

Paulusgemeinde: Jungfrauenverein: I. und II. Abteilung
Sonntag abend 7—- 10 Uhr Herderſtr. 9. Jugendverein der
Paulusgemeinde: Sonntag abend 8 10 Uhr Sophienſtr. 24 H. I.
links. Mittwoch, den 9. Dezember, abends 8 Uhr Gemeinſchaftsſtunde Herderſtr. 9 Kferrer Bach. Donnerstag den

abends 8 Uhr: Bibelſtunde Herderſtr. 9; Paſtor
v. Broecker.

Zu St. Bartholomänus (Halle-Giebichenſtein) Sonntag abend
x8 Uhr Verſammlung des Evang. Frauen und Jungfrauen
vereins h 4. Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung
des Evang. Männer und Jünglingsvereins Peſtalozziſtr. 4.
Mittwoch, den 9. Dezember, abends 8 Uhr BibelBeſprechſtunde
h 4; Paſtor Meltzer. Fritag, den 11. Dezember,
abends 8 Uhr Verſammlung des Evang. Frauen und Jung-
frauenvereins Peſtalozziſtraße 4.

Trotha: Männer- und Jünglingsverein: Sonntag abend 8 Uhr
Verſammlung im „Eichelkranz“.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Sonne nach
der 8 Uhr-Meſſe Verſammlung des Vincenzvereins. Montag
nachm. 5 Uhr: Verſammlung des EliſabethVereins.

Vaptiſten- Gemeinde (L. Wuchererſtr. 39) Sonntag abend
8 Uhr Unterhaltungsabend der Vereine. Mittwoch abend 8 Uhr
Verſammlung. Freier Zutritt für jedermann.

Diemitz: Sonntag nachm. 4 Uhr Verſammlung der Jungfrauen
im Pfarrhaus.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Ball-Seide
Zollfreil Muster an jedermann

6047) Seidenfabrikt. Henneberg, Zürteh.

PilsnerBier
von Anton Dreher, Michelob (Böhmen) empfiehlt in vorzüglicher Qualität in Gebinden, Flaſchen und Syphon

E. Lehmer. Halle a. S. [4972Maupt Kontor, Lager und Eiskellereien mit direktem II. Kontor Bölbergaſſe 2, Fernſprecher 2826.
Gleisauſchluß Landébergerſtr. 7. Fernſprecher 238. an der Gr. Ulrichſtraße.
NB. Preisliſten zu meinen div. Bieren ſind in m. Kontor zu haben und werden auf Wunſch franko zugeſandt.



Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

iTagesordnung für die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung

Montag, den 7. Dezember 1903, nachmittags 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

1. Entlaſtung der Rechnungen von 17 kleineren Stiftungen für
1001. 2. Entlaſtung der Rechnung der Handwerkerſchule für 1902.
3. Flachtlinien und Höhenlage-Feſtſetzuug für den Schleifweg. 4. Ab
beſſerung der Entwäſſerungsverhältniſſe in den Pulverweiden. 5. Ab
änderung des Ortsſtatuts betr. Anlegung und Veränderung von Straßen
und Plätzen im Stadtkreis Halle a. S. 6. Erneuerungen der Draht
leitungen für die Feuermeldeanlage. 7. Umänderung der Außen-
beleuchtung des Elektrizitätswerks. 8. Elektriſche Beleuchtung der neuen
Saalebrücke und der angrenzenden Zufahrtsſtraßen 9. Genehmigung
ur Beibehaltung der bisherigen Laichſchonreviere. 10. Nachbewilligung
r Kapitel VI A II 2 des laufenden Haushaltsplanes für Dienſt

reiſen 11. Nachbewilligung für Kapitel VIII C II 2 des laufenden
Haushaltsplanes Bureaubedürfniſſe pp. beim Stadtausſchuſſe
12. Bewilligung einer Beihülfe für den Verein zur Bekämpfung der
Schwindſucht. 13. Haushaltsplan der Brumhardſtiftung für 1904.
14. Antrag betr. Mitteilung der StadtverordnetenSitzungsprotokolle.
15. Petition wegen Ausbaues der verlängerten Ladenbergſtraße.
16. Beſchlußfaſſung über die Gültigkeit der diesjährigen Stadtver-
ordneten-Wahlen.

Geſchloſſene Eitzung.
17. Wahl von Bezirksvorſitzenden und Armenpflegern für den 1.

bis 10., 12., 13. und 15. bis 23. Armenbezirk. 18. Waſſerverſorgung
der Landgemeinden Beeſen und Radewell. 19. Anſtellung eines Rohr
meiſters beim Gas und Waſſerwerk.

Der Stadtverordneten-Vorſteher. W. Dittenberger.
Städtiſche Kommiſſionen.

Bau Kommiſſion.
Sitzung am Dienstag, den 8. Dez. 1903, nachm. 5 Uhr

im Kommiſſionezimmer.
Tagesordnung:

1. Herſtellung von Kanälen in mehreren Straßen der Altſtadt.
2. Bau eines Lager und Werkſtattgebäudes für das Pumpwerk II in
HalleTrotha. 3. Genehmigung des Vertrags zum Ausban der Laden
bergſtraße zwiſchen Liebenauer- und Beeſenerſtraße. 4. Finalabſchluß
über Kapitel XIII des Haushaltsplanes für 1902 und Nachbewilligung.
5. Reparatur der Cröllwitzer Brücke. 6. Ausbau der zwiſchen Freiim
felder- und Landsbergerſtraße projektierten Straße C. 7. Endgültige
Bewilligung von Mitteln zu Pflaſterungen und BürgerſteigHerſtellungen.
8. Bau eines Werkſtattgebäudes und Ausführung ſonſtiger Arbeiten auf
Gasanſtalt I. 9. Genehmigung der Bedingungen zum Erwerb domänen-
fiskaliſchen Landes in der Talſtraße und Nachbewilligung. 10. Ver
ſtärkung des Kredits zur Erbauung eines Kanals in der verlängertenLalſtraße. 11. Fluchtlinienfeſtſetzung für die Straße nach dem Galgen

berge, zwiſchen Reilſtraße und Halberſtädter Eiſenbahn. 12. Ankauf
einer Dynamomaſchine für den Schlachthof. 13. Landerwerb vom
Grundſtück Alter Markt Nr. 25. 14. Genehmigung baulicher Ver-
änderungen im Grundſtück Kleine Klausſtraße Nr. 16 und Bewertung
des zur Nikolaiſtraße entfallendes Landes. 15. Erweiterung des Körner-
magazins beim Proviantamt.

Bekanntmachung.
Nach S 44a der ReichsGewerbeOrdnung hat der Erteilung

von Gewerbe-Legitimations- Karten für Kaufleute, Handlungs-
veiſende 2c. zum Aufſuchen von Waren Beſtellungen und Ankauf von
Waren die Prüfung der Frage vorher zu gehen, ob bei demjenigen,
für welchen ſolche Karte beantragt wird, Bedenken aus den 88 57
und 57b der Reichsgewerbeordnung vorliegen.

Es iſt dieſerhalb bei Stellung von Anträgen auf Ausfertigung
von Legitimationskarten für das nächſte Jahr von den in Dienſten
einer hieſigen Firma ſtehenden, hier aber nicht wohnhaften Hand-
lungsreiſenden ein jenen Vorausſetzungen entſprechendes Atteſt der
Polizeibehörde ihres Wohn reſp. Aufenthaltsortes vorzulegen, wo
gegen hinſichtlich der ſeit 3 Jahren hier wohnenden Geſchäfts-Jn
haber und Reiſenden die Prüfung der geſetzlichen Qualifikation
durch die unterzeichnete PolizeiVerwaltung erfolgt. Da dieſe
Prüfung indeſſen trotz Beſchleunigung immerhin längere Zeit in
Anſpruch nehmen kann, ſo empfiehlt es ſich, um rechtzeitig in den
Beſitz dieſer Karten zu gelangen, die bezüglichen Anträge ſchon 8
bis 14 Tage vor dem Antritt der Reiſe zu ſtellen und zwar ent-
weder ſchriftlich bei. der Unterzeichneten, oder mündlich in dem
PolizeiSekretariat 1, Zimmer Nr. 55 des Polizei-Ve waltungs
Gebäudes, Rathausſtraße Nr. 19. Jn beiden Fällen iſt der voll
ſtändige Vor und Zuname, die hieſige Wohnung, Geburtsort, Tag
und Jahr der Geburt der Perſon, für welche die Karte ausgeſtellt
werden ſoll, anzugeben und wenn der Betreffende nicht perſönlich
erſcheint, auch die behördlicherſeits aufgenommene Perſonal-
beſchreibung oder die vorjährige Karte mit vorzulegen.

Die noch nicht 3 Jahre hier wohnhaften oder aufhältlichen
Geſchäftsinhaber und Reiſenden haben außerdem den geſetzlichen
Beſtimmungen entſprechende Atteſte der Polizei-Behörden ihrer
früheren Wohn und Aufenthaltsorte beizubringen.

Vorſtehendes wird hiermit zur Kenntnis und Beachtung der
beteiligten Gewerbetreibenden gebracht, wobei beſonders darauf
aufmerkſam gemacht wird, daß die Ausfertigung der Legitimations
harten nur auf Antrag der Geſchäftsinhaber oder ihrer gehörig be-
vollmächtigten Vertreter und gegen Erſtattung von 1 Mark
Stempelgebühren erfolgt.

Halle a. S., den 1. Dezember 1903.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Die Beſtimmung des S 5 der Straßen-Polizeiordnung vom

Juli 1893, wonach Schnee und Eis auf die Hydranten des
Waſſerwerks nicht gelagert werden darf, wird mit dem Bemerken
in Erinnerung gebracht, daß Zuwiderhandlungen aus S 76 der
ſelben Verordnung geahndet werden.

Halle a. S., den 1. Dezember 1903.
Die PolizeiVerwaltung.

Am 223. November cr., nachmittags 1 Uhr iſt im Hafen von Salz
münde der Leichnam einer unbekannten Frauensperſon im Waſſer
liegend aufgefunden worden. Derſelbe war bekleidet mit Blouſe und
Rock von grünem lodenartigen Stoffe, mit einem weißen Unterrof
von rauhem beiderwandartigen Stoff, unten languettiert, weiß- und
rotgeſtreiftem Flanellhemd ſchwarzen Strümpfen, Halbſchuben mit
Lederſpangen und einer blau und rotgeſtreiften Schürze obne Latz.
Der Kleiderrock zeigte ein Loch mit einem großen aufgeſetzten Flicken.
Die Taille war vorn mit ſchwarzen Knöpfen geſchloſſen, von denen
zwei nicht übereinſtimmten. Die Verſtorbene war ungefähr 35 Jahre
alt, 165 em groß, von ſchlankem Körperbau, hatte dunkelblondes Haar
und keine beſonderen Kennzeichen. Der Leichnam wies am rechten
Schläfenbein eine 5 em lange und em breite Wunde auf und
hatte nach ärztlicher Anſicht etwa 4 bis 6 Wochen im Waſſer gelegen.

An alle, die irgend etwas über die Perſönlichkeit und Herkunft
der Verſtorbenen wiſſen, ergeht die Aufforderung, davon zu den
hieſigen Akten 9 J. 1500/03 anverzüglich Anzeige zu machen.

Halle a. S., den 30. November 1903.
Der Erſte Staatsanwalt.

Bekanntmachung.
Es wird darauf aufmerkſam gemacht, daß die während des

Kalenderjahres 1903 in Geltung geweſenen ſtempelpflichtigen Pacht-
und Mietveriräge bis zum Ablauf des Monats Januar 1904 ver-
ſteuert werden müſſen.

Die Verſteuerung geſchieht miitelſt Pacht- oder Miet-Verzeichniſſes;
Formulare zu ſolchen Verzeichniſſen ſind bei den Aemtern der Steuer
Verwaltung und den Stempelverteilern unentgeltlich zu haben.

Dieſe Formulare enthalten die näheren Vorſchriften über die Ver
ſteuerung der genannten Verträge.

Halle a. S., den 2. Dezember 1903.
Königliches Haupt-Steuer-ient.

holen iſt.

Kirchenſache.
Um der Willkür der Konfirmanden bei der Wahl ihrer

Geiſtlichen ein Ende zu machen und ſie zu gewöhnen, ſich an
die Geiſtlichen des Kirchſpiels zu halten, in welchem ſie wohnen,
haben die Kirchengemeinden der Stadtephorie mit Ausnahme
der Ulrichsgemeinde beſchloſſen, den für Taufen, Trauungen und
Begräbnisakte geſetzlich beſtehenden Parochialzwang von 1904
ab auch auf die Konfirmation auszudehnen, dergeſtallt, daß ſich
die Konfirmanden zunächſt immer an einen der
Geiſtlichen ihres eigenen Kirchſpiels bezw. Vezirks
zu wenden haben, von einem anderen Geiſtlichen
aber nur unterrichtet und eingeſegnet werden dürfen,
wenn ſie ihm ſeitens des zuſtändigen Pfarramts
oder Bezirksgeiſtlichen einen Löſeſchein vorlegen,
der durch die Eltern perſönlichoder ſchriftlich einzu

Beſtimmend für die Gemeindezugehörigkeit iſt die Wohnung
des Kindes zur Zeit der Anmeldung.

Da dieſer Beſchluß die Zuſtimmung des Kgl. Konſiſtoriums
gefunden hat, werden die Mitglieder der beteiligten Gemeinden,
inſonderheit die in denſelben wohnenden Eltern konfirmations
pflichtiger Kinder, hierdurch gebeten, die Durchführung dieſer
heilſamen Ordnung durch welche die freie Wahl der Geiſt
lichen bei der Konfirmation in demſelben Umfange gewahrt
bleibt wie bisher bei Taufen, Trauungen und Begräbnisakten

tunlichſt unterſtützen zu wollen.

Königl. Snuperintendentur HalleStadt.
Saran.

Bei der heutigen Auslosung unserer Teilschuldvergehreibungen
wurden folgende Stücke gezogen

Lit. A No. 9, 15, 63, 66.
Die Rückzahlung der Kapitalbetrüge erfolgt àm 1. Juli 1904

gegen Anusbündigung der Stücke nebst Zinsleisten beim Bankhause
II. F. Lehmann hierselbet.
Stücke erlischt am 30. Juni 1904. (6

Die Verzinsung der ausgelosten
962

Halle a. S., den 2, Dezember 1903.

Die Loge zu den drei Degen.

[6974

Kounkursverfahren.
Ueber das Vermögen des Bau

unternehmers Friedrich Koitzſch
in Halle a. S., Goetheſtraße 10,
wird heute, am 2. Dez. 1903,
vorm. 10 Uhr das Konkurs-
verfahren eröffnet.

Der Bureauvorſteher Max Knoche
in Halle a. S., Hermannſtr. 5, wird
zum Konkursverwalter ernannt.

Konkursforderungen ſind bis
zum 20. Januar 1904 bei
dem Gerichte anzumelden.

Es wird zur Beſchlußfaſſung über
die Beibehaltung des ernannten
oder die Wahl eines anderen Ver
walters, ſowie über die Beſtellung
eines Gläubigerausſchuſſes und ein
tretenden Falls über die in S 132
der Konkursordnung bezeichneten
Gegenſtände auf den 4. Januar
1904, vormittags 10 Uhr
und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf den 30. Januar
1904, vormittags 10 Uhr vor
dem unterzeichneten Gerichte, Kleine
Steinſtraße Nr. 7, II., Zimmer
Nr. 31, Termin anberaumt.

Allen Perſonen, welche eine zur
Konkursmaſſe gehörige Sache in
Beſitz haben oder zur Konkursmaſſe
etwas ſchuldig ſind, wird aufge
geben, nichts an den Gemein-
ſchuldner zu verabfolgen oder zu
leiſten, auch die Verpflichtung auf
erlegt, von dem Beſitze der Sache
und von den Forderungen, für
welche ſie aus der Sache abge
ſonderte Befriedigung in Anſpruch
nehmen, dem Konkursverwalter
bis zum 31. Dezbr. 1903 An-
zeige zu machen.
Halle a. S., 2. Dezbr. 1903.
Königl. Amtsgericht, Abt. 7.

Der unterm 27. Auguſt 1902
gegen den Arbeiter Otto Blütchen,
geboren am 18. November 1882,
erlaſſene Steckbrief iſt ertegg

D. 82/02. (6989Delitz ſch, den 2. Dez. 1903.
Königliches Amtsgericht.

c

Die am 2. Januar 1904
fälligen Zinsen unserer Pſand- u.
Grundrentenbrieſe werden
bereits vom 15. Dezember er.
ab durch unsere bekannten Vin-
lösestellen bezablt. [6969)

Greiz, den 1. Dezember 1903.
Mitteldeutsche

BRodenKredit-Anstalt.

Die am 2. Januar 1904
fälligen Coupons unserer Pfand-
briefe werden bereits Vom
15. Dexrember er. ab an
unserer Kasse, sowie bei
den früher bekannt gemachten
Stellen eingelöst. [6988

Berlin, den 2. Dezbr. 1903.
Preussische

Hypotheken-Aktien-Bank,

Grundſtüche, Varnepen,
Kohlen u. Kartoffel-Handlungen,
Lager-Räume, Wertſtellen, Villen,
Landgrundſtücke, Viktualien- und
Zuckerwaren handlungen haben zu

verk., ſowie Teilhaber für alle
Branchen vermittelt Meyer
Co., Halle, Leipzigerſtr. 53. [6961

Neues Bäcerei Grundſtück

in einem Vorort von Halle mit
ausgezeichneter Kundſchaft ſofort zu
verkaufen. Anfragen ſind unter
F. D. 56 an Annoncen- Exped.
G. Gries Co., Halle a. S.
zu richten. [7012
Für Landwirte.

Ein mittleres Gut mit guten
Bodenverhältniſſen u. vorzüglichem
Jnventar ſofort wegen Krankheit
des Beſitzers durch uns zu ver-
kaufen. Näh. Auskunft u. F. F. 58
an Annoncen Exped. G. Gries
Co., Halle a. S. [7014
Stattlicher Leonberger
preiswert zu verkaufen [6810

Magdeburgerſtr. 46, III.

Rehbock,
Jahr alt, iſt zu verkaufen.

Gefl. Angebote unter R. G. an die
Exped. dieſer Zeitung erb.

Größeren Poſten

Pferdedünger
abzugeben. Zu erfragen
6967) Trotha, Saaleſtr. 1.

Da illig,Kartoffeln,
aut ſchmeckend, in Ztr. u. einzeln.
7018) Alte Promenade II.

a. C. ab beim

gelangen.
Halle a. S., im Dezember 1903.

Fabrik land wirtſchaftlicher Maſchinen
F. Zimmermann Co., A. -G., Halle a. S.

Den Aktionären unſerer Geſellſchaft teilen wir hierdurch mit, daß
die Erneuerungsbogen II. Reihe unſerer Aktien vom 19. Dezember

Bankhauſe H. F. Lehmann, hier
gegen Einreichung des Erneuerungsſcheines J. Reihe zur Ausgabe

[6968

Der Vorſtand. W. Jordan.

Geschäfts-Verlegung-
Wir beehren uns ganz ergebenſt anzuzeigen,

daß wir unſer Geſchäft von Nordhauſen
nach Eisleben verlegt haben. Wir bitten,
das uns bisher erwieſene Vertrauen auch
ferner bewahren zu wollen. Unſere Stallungen
befinden ſich im „Hotel zum Anker“.

Wir empfehlen eine Auswahl
leihterer preipwerter Pferde.

Hochachtungsvoll

A. Schwabe Söhne, Eisleben.

[6998

9 I n 2 esThiiring. W'eiss albeſter Ban- und Düngekalk, 95 Kalk, von Autoritäten empfohlen,
offerieren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und
lie ervar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von
B. u Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade la. [6872

2. Feſtſtellung des
für den Vorſtand.

Frauen Verein zur Armen und Krankenpflegr.
Die ordentliche GeneralVerſammlung wird am Montag,

den 7. Dez., 4 Uhr im Konferenzzimmer, Martinsberg 21, gehalten.
1. Jahresbericht, Rechnungslegung und Entlaſtung des Rendanten.

Haushaltsplanes. 3. Neuwahl von zwei Mitgliedern
Die Mitglieder des Vereins werden zu dieſer Generalverſammlung

hiermit eingeladen. Die außerordentlichen Mitglieder ſind berechtigt,
mit beratender Stimme teilzunehmen. [6997

Halle a. S., den 3. Dezember 1903.
Der Vorſteher. Wächtler.

Landwehrstr. Nr. 23.

Gegründet 1867. Telenhon 1995.
Geschäfts-Verlegung.

Am 1, Januar 1904 verlege ich meine Geschüftsrüume nach

Rudolf Donnmer. (6982
Ledertreibriemenfabrik und Handlung.
Einziges u. ältestes Spezialgeschäft am Platze.

Lede
haltungswaren außerordentlich billig.

Jn meinem

Ausverkauf
wegen Aufgabe meines ſeit 16 Jahren
innehabenden Geſchäftslokals kaufen Sie
Schankelpferde in Holz, Plüſch,

Fdell, Spielwaren, Puppen,
rwaren, Galanterie, Papier und Hans-

(7000

Robert Plötz,
17 Leipzigerſtr. 17.

Der gerichtliche Ausverkaufder zur Marie Schulze'ſchen Konkursmaſſe gehörigen
Warenbeſtände wird Gr. Ulrichſtr. 2 täglich von 9--1 u. 3--6 zu
erheblich herabgeſetzten Preiſen fortgeſetzt. Es ſind nochvorhanden:

Herren, Damen u. Kinderwäſche, Vaby-
Sachen, ferner elegante Tanufkleidchen,
Steckkiſſen, Tiſch, Bett und Küchenwäſche,
Damen und Kinderſchürzen, Kattune,
Barchente, Stickereien, geſtickte Decken,
Stepp u. Bettdecken, Flanuelle, Gingan, Jn-
letts, Badetücher Oberhemdeneinſätze e.

Otto Knoche, Konkursverwalter.

(6

J EiSFNHAuTIGES FLEISchrerss-e Hervorragendes appetitanregendes Kräftigungsmittel
für Bleichsüchtige

Eſsen-Somatose desteht aus Somatose mit 2 o kisen i organtscher Bingung.

Farbenfabriken vorm. Friedr. Bayer Co. Elberfeld

e u

Gebrannte Haftees

N n rn reren r Firmen Aufdruek
Ur A. zuntz sel. Wwe., Kgl. ete. Hof.

3985) Bonn Berlin Hamburg.
Karamelisierte und hellglasierte Röstung

à AIK. 1, 1,20, 1,40, 1,50, 1,60, 1,70, 1,80, 1,90, 2,00 per Kilo.

Verlangen Sie

Käuflioh in allen besseren Geschäften der Lebensmittelbranehe.

ſteis friſ, in allen Preislagen dei
Johannes Dauild,

Geiſtſtraße 1.

gFiſenbahn Anſchluhn) ſofort zu vermieten. Näheres
9

Herrſchaftlie Wohnung, zweite Etage,

Grosse Steinstrasse 74, per ſofort zu vermieten. [6702

Eckgrnundſtück-Nenban
Hintergarten und großem Hof, Advokatenweg
vornehmſte Wobnlage in Halle a. S., enth.
berrſchaftl. Erdgeſchoß, T. Obergeſchoß und kleineres II. Obergeſchoß,
iſt zu verkaufen oder zu vermieten.

zum 1. April 1904 be-
ziehbar, mit Vor und

4, Ecke Gartenſtraße,
Hausmannswohnung,

rchitekt
[6753

Näheres durch
F. W. Adams, Gr. Ulrichſtr. 29, I. Fernſpr. 2078.
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